Poſener T 


us 


Heute 18 Seiten 


Bezugspreis: 


reslau Nr. 6184. (Konto. - Juh.: Co 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21. 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, in der Provinz 4.30 zl. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł, vierteljährlich 13.10 zi. Unter Streifband in Polen 
und Danzig monatlich 6.— 21. Deuifchland und übriges Ausland 2.50 Amt 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznań, Aleja Marſz. Pilſudſkiego 25, 
zu richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt ee Poznan Nr. 200 288, 


> Sernſprecher 6105. 6275. 


Anzeigenpreis: 
schriftlich erbeten. — 


Aletia Marſzalka 


gort auch für 


ageblatt 


Die 84 mm breite 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
n ei Satz 50 % Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
e Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten ane und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuftriptes. — 
t Anzeigenaufträge: Poſener Tageblatt, Anzeigen ⸗ Abteilung, Poznan 8, 
ilſudſkiego 25. — Poſtſcheckkonto 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
Gerichts und 


Sinzeloreis 20 qr 


Mi e 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 


nſchrift 
n Polen: Concordia Sp. Ake. 


Zahlungen Poznan. — Feruſprecher 6275. 6105. 


77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Sonntag, 


27. November 1938 


Polen beſetzt weitere Gebiete 


Die Frage der gemeinſamen G 


t Warſchau, 26. November. In gut unterrich⸗ 
en Kreiſen der polniſchen Hauptſtadt wird 
arauf hingewieſen, daß für den Augenblick die 
ki age der Schaffung der gemeinſamen polniſch⸗ 
ngariſchen Grenze oſſenbar nicht mehr als 
ell angeſehen ſei. Die ungariſche Regierung 
es nicht verſtanden, die ihr gebotene 
dance während des Höhepunktes der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Kriſe in der richtigen Weiſe aus⸗ 
zunutzen und den Anſchluß des karpatho⸗ruſſi⸗ 
En Gebietes zu vollziehen. Gie habe ſich viel- 
Hein allzu ſehr auf bürokratiſche und forma- 
ware Methoden eingelaſſen. Infolgedeſſen 
Sue dieſe Angelegenheit, an der die polniſche 
. 1 ng unmittelbar intereſſiert 
eſen ſei, als für die nächſte Zeit zurück⸗ 
eſtellt betrachtet werden. 


in Warſchau 


Weiter hört man in gut unterrichteten 
polniſchen Kreiſen, daß die Unterzeichnung des 
deutſch-franzöſiſchen Freundſchaftsabkommens, 
das für die nächſten Tage erwartet wird, in 
keiner Weiſe das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis 
beeinträchtige und in Warſchau ſympathiſch be⸗ 
trachtet werde. Im übrigen iſt noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die von uns mit Vorbehalt wie⸗ 
dergegebene Senſationsmeldung des Krakauer 
„SKRE.“ über einen angeblich bevorſtehenden 
Rücktritt des Völkerbundskommiſſars für Dan⸗ 
zig, Prof. Burckhardt, und eine ſich daran an⸗ 
ſchließende Neuordnung der Rechtsverhältniſſe 
der Freien Stadt ſowohl vom Deutſchen Nach⸗ 
richten⸗Büro als auch von der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur dementiert worden ſind. 


4 Ernſter polniſch⸗lſchechiſcher 


Zwiſchenfall 


Ueberfall auf Mitglieder der polniſch⸗iſchechiſchen Kommiſſion 


aussehen, 26. November. Ein fehe erniter 
iſchen fall ereignete ſich, wie erſt geitern be- 
lanng wurde, am Donnerstag an der polniſch⸗ 
* ſchen Grenze. Nach einer Mitteilung des 
niſchen Außenminiſteriums find die polniſchen 
Auer der gemiſchten polniſch⸗ſlowakiſchen 
biet million, die zurzeit die neue Grenze im Ge- 
bi t von Tſchatſcha feſtlegen, auf der Durchfahrt 
he O ſlowakiſches Gebiet überfallen worden. Als 
we zur Arbeit begeben wollten, fielen fie in 
Nähe von Zamki⸗Orawſtie, d. h. in einer 
Gegend, die der Grenzregulierung gar nicht 
unterliegt, einem Bandenüberfall zum Opfer, an 


dem ſich Beamte und Militär des aktiven tſche⸗ 
choflowakiſchen Dienſtes beteiligten. Zwei Mit- 
glieder der polniſchen Delegation wurden ſchwer 
verletzt und ihre Kraftwagen beſchädigt. Da 
ſich bereits am vergangenen Freitag ein ähn⸗ 
licher Zwiſchenfall ereignet hatte, ſah ſich die 
polniſche Delegation genötigt, den ſchlechten 
Willen der flowakiſchen Behörden feſtzuſtellen 
und ihre Arbeit zu unterbrechen. Daraufhin 
haben polniſche Truppen der Marſchgruppe 
Schleſien das Polen zugeſprochene Gebiet von 
Tſchatſcha, das eigentlich erſt am 1. Dezember 
von den Tſchechen geräumt werden ſollte, bereits 


renze mit Ungarn unaktuell? ~ Reſignation 


geſtern beſetzt. Es hat dabei heftige Zuſammen⸗ 
ſtöße mit Abteilungen der tſchechoſlowakiſchen 
Armee und Gendarmerie gegeben. Gerüchte, 
die im einzelnen noch nicht nachgeprüft werden 
konnten, ſprechen von einer erheblichen Zahl an 
Toten und Verwundeten. Der polniſche Geſandte 
in Prag hat bei der dortigen Regierung ſcharfen 
Proteſt erhoben und Genugtuung verlangt. Er 


hat ferner gefordert, daß die weiteren ſlowaki⸗ 


ſchen Gebiete, die gleichfalls Polen zugeſprochen 
wurden und am 1. Dezember beſetzt werden ſoll⸗ 
ten, bereits am 27. November von den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Behörden und Truppen geräumt 
und Polen übergeben werden. Die Prager Re⸗ 
gierung hat ſich bereit erklärt, dieſer Forderung 
zu entſprechen. 


Wie hierzu aus gut unterrichteter Stelle be⸗ 
kannt wird, bedauert man in Polen die Ver⸗ 
ſchlechterung der Beziehungen zur Slowakei, der 
Polen ſtets die größten Sympathien entgegen⸗ 
gebracht habe. Erſt in allerletzter Zeit ſei man 
auf mangelndes Verſtändnis bei den Slowaken 
Neyn. Dies jei vor allen Dingen dem Wir- 
ten des Propagandachefs der ſlowakiſchen Ne- 
gierung in Preßburg, dem Redakteur Dr. Mur- 
gaja zuzuſchreiben, der ſyſtematiſch gegen Polen 
hege. Hierzu berichtet die „PAT“ aus Prek- 
burg noch, daß nach einer Meldung der ſlowaki⸗ 
ſchen Preſſeagentur Redakteur Murgaſz in den 
letzten Tagen eine Anzahl ausländiſcher Journa⸗ 
liſten in die Gegend von Orawa führte, um 
ihnen zu zeigen, daß die Bevölkerung gegen 
die Verbindung mit Polen proteſtiere. Dabei 
handele es ſich aber in Wirklichkeit um Gegen⸗ 
den, die gar nicht an Polen abgetreten werden 
ſollen. Redakteur Murgaſz tut alles, um der 
örtlichen Bevölkerung einzureden, daß Polen das 
ganze Gebiet von Zips und Orawa fordere, um 
ſie dadurch gegen Polen aufzuhetzen. 


Die Pat meldet 


pi Sarian, 26. November. Aus Ungwar meldet 
ar „Pat“, daß das Landesamt (Urzad Kraz 
mit in Chuſt die Volksvertretung des Landes 
ben Begründung aufgelöſt hat, daß fie eine 
Ra ale Haltung gegenüber den Behörden der 
u rpatho⸗Ukraine eingenommen habe. Weiter 
2 ſich der rutheniſche Nationalrat in Chuſt 
at an die Führung der ungariſchen Regie- 
um mit der Bitte gewandt, die karpatho⸗ 
u ió Bevölkerung, die unter dem tſchechiſch⸗ 
dr; then Terror ſtehe, zu retten. Auch ſonſt 
ie gt die „Pat“ eine Reihe von Nachrichten, 
Er den Anſchein erwecken, daß weiterhin im 
ſtö batho⸗ukrainiſchen Gebiet heftige Zuſammen⸗ 
chi e zwiſchen der Bevölkerung und dem, tjhe- 
E en Militär vorkommen. In der Ortſchaft 
Stes, wurde auf die Initiative des örtlichen 
abel lichen und des Lehrers eine Probe-Volks⸗ 
S f mmung durchgeführt, die ergab daß von 
* 0 Abſtimmenden nur 14 Stimmen für das 
wu bleiben bei der Tſchecho-Slowakei abgegeben 
urden. 


Svei reumütige Sünder 
Kommunistische Bewegung polenfeindlich 


here chan, 26. November. Der einzige frij- 
toeg Milde Abgeordnete der aufgelöſten 
me bischen tommuniſtiſchen Partei Karl Sli⸗ 
Sen und ſein nächſter Mitarbeiter Friedrich 
8 us, dar ebenfalls früher im Olſagebiet 
Bew. rende Rolle in der kommuniſtiſchen 
biet Lung ſpielte, haben ſich aut polniſches Ge: 
Sie begeben, um fih den Behörden zu ſtellen. 


Sie wurden 


teme cfahren eingeleitet. 
„Me gabe 
tun gaben 


Nach ihre: Fejt- 
l fie. nahezu gleichlautende Erklä⸗ 
gen ab, in denen ſie feſtſtellen, daß ſie in 


verhaftet; gegen fie wurde ein 
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Bolſchewiſtiſcher Umſturzverſuch 
in Bolivien 


Ein Somwjetruffe der Anführer 


Paris, 26. November. Wie aus Bolivien ge⸗ 
meldet wird, hat in La Paz eine Verſchwörer⸗ 
gruppe verſucht, die Macht an ſich zu reißen. 
Man hat bei dem Umſturz irrtümlich auf die 
Mithilfe des Heeres ſpekuliert, das ſich jedoch 
geſchloſſen dem Präſidenten Buſch zur Verfügung 
ſtellte. Aus Sicherheitsgründen iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand verhängt worden. Der Nädels⸗ 
führer Marom flüchtete ſich bezeichnenderweiſe 
in die rotſpaniſche „Geſandtſchaft“. Ein Gene⸗ 
ral und verſchiedene Ofſiziere find in dem Kom- 
plott verwickelt. 

In einer Meldung aus La Paz beſtätigt 
„Aſſociation Prek“, daß der unterdrückte Um- 
ſturzverſuch in Bolivien von marxiſtiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Elementen angezettelt worden iſt. 
Inzwiſchen ſind 20 Anſtifter verhaftet worden. 


Vei dem Rädelsführer Marow handelt es ſich 
offenbar um einen vor weniger als fünf Mo⸗ 
naten in Bolivien eingetroffenen Sowjetruſſen. 
Der Umſturzverſuch begann, als die kommuniſti⸗ 
ſchen Wühler am Freitag morgen in die Zoll⸗ 
baracken eindrangen und die Soldaten auffor⸗ 
derten, die Regierungsgebäude zu ſtürmen. Sie 
wurden jedoch von Offizieren der Wache ver⸗ 
haftet. Die Polizei hat auch Mario Flores, 
den Direktor der Zeitung „Roche“, deſſen Mit⸗ 
täterſchaft jedoch noch zweifelhaft iſt, verhaftet. 
Laut Mitteilung der Polizei wurde bereits von 
den verhafteten Bolſchewiſten ſeit längerer Zeit 
verſucht, Mannſchaften der Armee aufzuwiegeln 
und Unzufriedenheit hervorzurufen. Die Auf⸗ 
rührer werden auch mit dem vor kurzem miß⸗ 
glückten Aufſtand in dem in. Zentral-Bolivien 
gelegenen Palmar in Zuſammenhang gebracht. 


C wd w d ART SUERTGENTTTEREITT TRIERER: 


20 jähriger leitender Tätigkeit für die Kommu- 
niſtiſche Partei und die Komintern, namentlich 
auf Grund der Vorkommniſſe des letzten Jahres, 
zu der Ueberzeugung gekommen ſeien, daß die 
Kommuniſtiſche Partei eine dem Willen der 
Moskauer Machthaber unterſtehende Agentur 
ſei, die nur ihren eigenen Intereſſen, nicht aber 


den Intereſſen der arbeitenden Bevölkerung zu 


dienen habe. Die von der Komintern benutzten 
demokratiſchen und friedlichen Loſungen ſeien 
lediglich Phraſen, deren ſich die kommuniſtiſche 
Bewegung bediene, um die Maſſen einzufangen 


und die ziviliſierten Staaten und Nationen zu 


— — 


ſchwächen. Die kommuniſtiſche Bewegung ſei 
nicht nur für die arbeitenden Maſſen, ſondern 
für die Geſamtheit der Nationen und Staaten 
ſchädlich. Vor allen Dingen wende ſie ſich fari 
gegen Polen und damit gegen die wichtigſten 
Intereſſen ſeines Volkstums. Die beiden bis⸗ 
herigen kommuniſtiſchen Führer fordern ſchließ⸗ 
lich alle ihre bisherigen Parteigänger ſowie 
alle Mitglieder der früheren Kommuniſtiſchen 
Partei in dem nunmehr mit Polen verbunde⸗ 


nen Gebiet auf, ihrem Beſſpiel zu folgen und | 


alle Beziehungen zur kommuniſtiſchen Bewe: 


gung aufzugeben. ; 
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Auslandspolniiche 
Heerichau in Polen 


Ri, 26. November. 

Mehr und mehr prägt fiH in der aus- 
landspolniſchen Arbeit das Beſtre⸗ 
ben aus, durch eine möglichſt enge Verbin⸗ 
dung mit dem Mutterlande den Auslands⸗ 
polen ihre Aufgabe zu erleichtern und ihnen 
ein feſtes, gefühlsmäßiges Fundament zu 
geben. In den Kundgebungen der auslands⸗ 
polniſchen Volksgruppen wird — ebenſo 
wie in den Kundgebungen verſchiedener 
Art, die in Polen ſelbſt für das Auslands⸗ 
polentum durchgeführt werden — immer 
wieder die EinheitderNationüber 
alle Grenzen hinweg und die Not⸗ 
wendigkeit einer intenſiven Hilfe 
des Mutterlandes für die Auslands⸗ 
volksgruppen betont. Tatſächlich haben die 
auslandspolniſchen Volksgruppen auch nicht 
nur einen ſtarken politiſchen Rückhalt in 
Warſchau, ſondern es wird ihnen vom Mut⸗ 
terlande auch eine weitgehende materiell 
und ideelle Hilfe zuteil. 


Die polniſche A A hik olitik hat, wie 
es insbeſondere das Verhältnis zur früheren 
Tſchecho⸗Slowakei, zu Litauen und auch zu 
Rußland beweiſt, das Problem der polni⸗ 
ſchen Auslandsvolksgruppen in ihren Be⸗ 
reich einbezogen und des öfteren auch durck 
die Tat bewieſen, daß eine Bereini 
gung der zwiſchenſtaatlichen Fra 
gen weitgehend abhängig iſt vor 
der Lage der entſprechenden aus 
landspolniſchen Volksgruppe 
Eine ſtarke Stütze für dieje Haltung finde 
die Leitung der polniſchen Außenpolitik in 
Parlament, in der Inlandspreſſe und in den 
verſchiedenſten ſozialen, politiſchen und Zul: 
turellen Organiſationen. Die Klagen der 
auslandspolniſchen Zeitungen finden in die: 
fen Kreijen ein lebhaftes Echo, das zu ent: 
ſprechenden Proteſtkundgebungen vor der 
Oeffentlichkeit führt, wodurch die Sorgen 
einzelner Auslandsvolksgruppen zu Sor⸗ 
gen der Geſamtnation gemacht wer⸗ 
den. Die tätige materielle Hilfe zeigt 
ſich in großen Sammelaktionen, deren Er⸗ 
ebnis den Auslandsvolksgruppen zufließt 

eſonders intenſiv widmet man ſich ſeit 
einiger Zeit auch der auslandspolni: 
ſchen Führerſchulung in Polen, 
über die von polniſcher Seite ohne große 
Zurückhaltung geſprochen wird, da man ſie 
als eine ſelbſtverſtändliche Vor: 
ausſetzung für die geiſtige und 
praktiſche Verbindung der Aus⸗ 
landspolen mit dem Mutter: 
lande und als eins der wichtigſten Qe- 
bensprobleme des Polentums im Ausland 
überhaupt anſieht. Man ging dabei ſogar 
ſo weit, daß man in Warſchau eine Inſti⸗ 
tution ſchuf, die von den Polen ſtolz als 
„Univerſität des Auslandspolentums“ be⸗ 
zeichnet wird. Nach einer polniſchen Zei: 
tung, die in Deutſchland erſcheint, gehen 
die Auslandspolen dabei von dem Grund⸗ 
ſatz aus, daß für ihre völkiſche Arbeit nicht 
nur ein Allgemeinwiſſen genügt, ſondern 
außerdem unbedingte Vorausſetzungen Da: 
für ſind: „die Kenntnis des polniſchen Le⸗ 
bens im Mutterlande, die Kenntnis von 
den ſtändig größer werdenden polniſchen 
Fortſchritten auf allen Gebieten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Praxis und vor allem das 
Kennenlernen Polens, ſeiner Vergangen— 
heit und Gegenwart.“ 


Die Betonung dieſer ſtarken Verbindung 
zwiſchen Auslandspolentum und Mutter⸗ 
land und ihr intenſiver Ausbau haben zwei: 
fellos zu einer ſtarken Belebung der 
völkiſchen Arbeit des Auslands⸗ 
polentums auf allen Gebieten 
und in allen Volksgruppen ge⸗ 
führt. Beſonders deutlich zeichnet ſich das 
in der Arbeit des Polen bundes im 
Reich ab, was durch das folgende Zitat 
aus einer Polenbundzeitung bewieſen wird: 
Auf allen Gebieten“ — jo ſchrieb das vol- 
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niſche Blatt in Deutſchland — „findet man 
die Früchte der Mühen. Die polniſche Be⸗ 


völkerung betet ſo, wie die Väter gebetet 
haben. Das polniſche Kind wird in ſeiner 


Sprache in ſeiner eigenen Schule erzogen. 
Die Herzen und das Denken der jungen 
Polen werden in polniſchen Gymnaſien ge⸗ 
bildet. Das polniſche Lied iſt heute ebenſo 
mächtig wie früher, als er zum erſten Male 
auf dieſer Erde erklang; durch die Ueber⸗ 
windung von Schwierigkeiten aber iſt es 
uns teurer geworden.“ Durch ſeine großen 
Veranſtaltungen anläßlich ſeines 15jährigen 
Gründungsjubiläums hat der Polenbund 
im Reiche einen Beweis für ſeine Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeiten gegeben. Nun forl 
in dieſem Jahre in Polen eine 
ganz große Heerſchau des Aus⸗ 
landspolentums ſtattfinden. Sie 
wird zahlreiche Auslandspolen in einer 
Reihe großer Veranſtaltungen zuſammen⸗ 
führen. Der „Dziennik Berlinſki“ (Nr. 264, 
Jahrgang 1938) ſchreibt darüber u. a.: „Das 
Jahr 1939 wird unter dem Zeichen einer 
ganzen Reihe von Tagungen, Unternehmun⸗ 
gen und Feierlichkeiten ſtehen, die der 
ideellen und organiſatoriſchen 
Ausdehnungsfähigkeit außerhalb 
der Grenzen Polens Ausdruck geben wer⸗ 
den. Das Auslandspolentum (Polonia Za⸗ 
graniczna) wird ſeine Kraft und ſeine Zu⸗ 


ſammengehörigkeit und zugleich die e ft ig- 
keit und Lebensfähigkeitſeiner 


Bindungen, die es mit dem Mutter⸗ 
lande und der ganzen Nation ver⸗ 
einigen, manifeſtieren.“ 


In gang bejonders großem Rahmen will 
man im Jahre 1939 die Tagung der 
polniſchen Auslandsjugend durch⸗ 
führen. Nach den beſtehenden Plänen ſoll 
ſie die bisher größte werden. Es 
dürfte erinnerlich ſein, daß in Polen bereits 
zweimal ſolche Auslandsjugend⸗Tagungen 
durchgeführt wurden. Die „Tagung der Ju⸗ 
gend“, ſo ſchreibt der „Dziennik Berlinſki“ 
dazu, ſoll die Kraft des jungen Geſchlechtes 
demonſtrieren und die ideelle und organiſa⸗ 
toriſche Ausbildung der Jugend auf den ein⸗ 
zelnen Gebieten unter Beweis ſtellen. Bei 
dem Treffen werden alle Gruppen, mit Aus⸗ 
nahme der in Rußland, vertreten ſein. Vor 
der Tagung wird vom Weltverband der 
Auslandspolen, deſſen Sitz bekanntlich in 
Warſchau und deſſen Leiter der Wojewode 
Raczkiewicz tft, in ganz Polen ein 
ſogenannter Monat der polniſchen 
Auslandsjugend“ veranſtaltet, der 
einer Ausbildungsaktion gewidmet iſt. 
Weiter kündet das Berliner polniſche Blatt 
an, daß außer dem bereits beſtehenden ſtän⸗ 
digen auslandspolniſchen Lager „Kerntrupp 
der Auslandspolen“ (Kadröwka Polakow 
z zagranicy) bei Zakopane, das 250 junge 
Leute aufnehmen kann, noch eine Reihe 
proviſoriſcher Lager geſchaffen werden, und 
zwar am Meer und in den Bergen. „Eine 
imponierende Zahl“ — ſtellt das Berliner 
Polenbundblatt feft — „denn mehr als 
1000 junge auslandspolniſche 
Funktionäre werden in dieſen 


Lagern ihre Bindungen zum 
Mutterland erneuern und 
feſtigen!“ 


Weiter wird angekündigt, daß nach dem 
„Monat der polniſchen Auslandsjugend“ die 
Teilnehmer die wichtigſten Zentren 
Polens beſuchen werden, um ſo die 
polniſchen Nationalwerte kennenzulernen und 
mit der Bevölkerung in einen engen Kontakt 
zu kommen, während wiederum die Bevöl⸗ 
kerung ſelbſt Gelegenheit hat, „die hohen 
ideellen Werte derjenigen kennenzulernen, die 
weit weg vom Vaterland einen treuen Dienſt 
erfüllen, in dem ſie den polniſchen Namen 
auf beiden Halbkugeln der Erde berühmt 
machen“. Während des „Propagandamonats 
für die polniſche Jugend“ werden neben der 
Schulungsatkion rbeitstagungen der 
auf den einzelnen auslandspolniſchen Vr- 
beitsgebieten führenden Männer ſtattfinden. 
Darunter werden angeführt: Zuſammen⸗ 
künfte der Abſolventen der in Polen ver⸗ 
anſtalteten Kurſe, der Leiter der Jugend⸗ 
arbeitszentralen ujw. Während der eigent⸗ 
lichen Jugendtagung, die 2—3 Tage dauern 
ſoll, wird es eine Reihe von affen: 
veranſtaltungen geben. 


Nicht unwichtig ift es auch, daß im tom- 
nenden Jahr wiederum in Polen ein 
großes Treffen der auslands⸗ 
polniſchen Sportler ſtattfindet. 
Aehnliche auslandspolniſche Sportkämpfe 
wurden bereits einmal durchgeführt. i 


Als Höhepunkt aller dieſer großen Ver- 
anitaltungen der Auslandspolen findet dann 
in Krakau die Tagung des „Welt⸗ 
verbandes für das r im 
Ausland“ ftatt. In den Mauern der 
alten polniſchen Königsſtadt werden alt und 
alten polniſchen Königsſtadt „werden alt und 
jung zuſammenkommen, werden ſich die⸗ 
jenigen treffen, die von Polen nur durch 
eine nahe Grenze getrennt find, und die- 
jenigen, die für dieſe Arbeit die weiten 
Ozeane überquert haben. Alle werden 
jie zuſammenkommen, um die 
Einheit und Unzertrennlichkeit 
der polniſchen Nation zu mani: 
feſtie ren... Von hier aus werden dann 
nachher Tauſende von jungen Leuten in ihr 
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Mit Polizeigewalt gegen die Streikenden 


Streikbewegung in Frankreich im Wachſen begriſſen — Daladier fegt alle Machtmittel ein 


Paris, 26. November. Die Regierung Dala⸗ 
dier hat am Donnerstag abend äußerſt ener⸗ 
giſche Maßnahmen ergriffen, um die beſetzten 
Fabrilen zu räumen. Das iſt gelungen, und 
gegen Mitternacht waren alle Betriebe tatſäch⸗ 
lich geräumt, allerdings nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten, insbeſondere bei Renault. Der Miniſter⸗ 
präjident hat die Leitung des Innenminiſte⸗ 
riums übernommen, weil der Innenminiſter 
Sarraut ſich gegenwärtig auf einer Reiſe in die 
Türkei befindet. Infolgedeſſen hat Daladier 
nicht nur die bewaffnete Macht als Kriegs⸗ 
miniſter, ſondern auch die Polizeimacht als 
Innenminiſter zur Verfügung. Er hat keine 
Zweifel darüber gelaſſen, daß er energiſch vor⸗ 
gehen werde. 


Am Donnerstag abend wurde in Boulogne 
in der Nähe der Fabriken von Renault das 
Hauptquartier der Polizeikräfte aufgeſchlagen. 
Allmählich drangen die Poliziſten in die Fabrik 
vor, wo ſich die Arbeiter verbarrikadiert hatten 
und mit Schrauben, Schraubenſchlüſſeln und 
Maſchinenteilen auf die Poliziſten warfen. Nun 
ſetzte die Regierung die Gasbrigade ein. Mit 
Tränengas wurden die Fabriken ſchließlich ge⸗ 
räumt. 

Die Regierung hat am Donnerstag die 
Grubenbahn von Denain nach Anzin, die die 
wichtige Aufgabe des Kohlentransportes im 
nördlichen Induſtriegebiet hat, beſchlagnahmt, 
und zwar unter Angabe militäriſcher Gründe; 
denn das Dekret trägt die Anterſchrift des 
Wehrminiſters. Auch ſonſt haben ſich die Poli⸗ 
zeikräfte bei der Operation außerordentlich 
mutig und umſichtig erwieſen. So wird z. B. 
berichtet, daß bei der Räumung von Caudron 
in Puteaux ein Polizeikommando das Fabrik⸗ 
tor einrennen ließ und den Arbeitern zwanzig 
Minuten Zeit gab, um ſich zurückzuziehen. Die⸗ 
ſes energiſche Auftreten hat großen Eindruck 
gemacht, und die Arbeiter haben es vorgezogen, 
der Aufforderung der Regierungsbehörden 
nachzukommen. 

Uebrigens hat ſich erneut erwieſen, daß 
keineswegs die Belegſchaften alle mit dem Vor⸗ 
gehen der Streikführer ſolidariſch waren. Es 
iſt bekannt geworden, daß innerhalb der Fabrik 
von Renault Krawalle zwiſchen Arbeitswilligen 
und den Streikführern ſtattgefunden haben, ſo 
daß es einem großen Teil der arbeitswilligen 
Belegſchaft möglich war, ſich zurückzuziehen, 
ohne daß die Streikführer einen Einfluß hatten. 
Unter den Arbeitern hat es zahlreiche Ver⸗ 
wundete gegeben. 
Schutzleute ſchwer verwundet worden. 


Die kommuniſtiſche Streikbewegung wird von 
der geſamten Pariſer Preſſe, mit Ausnahme 
der Organe der Zweiten und Dritten Inter⸗ 
nationale, ſcharf gebrandmarkt. Die Blätter 
ſind übereinſtimmend der Auffaſſung, daß eine 
Streikbewegung noch nie einen ſo gefährlichen 
Charakter angenommen hat wie diesmal, und 
daß ſie auch noch nie zu ſo ſcharfen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Streikenden und der öffent⸗ 
lichen Gewalt geführt hat. 


Am Mittwoch Generalſtreik? 
Paris, 26. November. Der Direktionsausſchuß 
des franzöſiſchen Gewerkſchaftsverbandes hat ſich 
Freitag um 15.30 Uhr verſammelt, um zu der 
Frage des Generalſtreiks in Frankreich Stellung 
zu nehmen. Die Gewerkſchaftsleitung, ſoweit 
bisher bekannt wurde, hat beſchloſſen, am kom⸗ 
menden Mittwoch, dem 30. November, einen 


24ſtündigen Proteſtſtreik durchzuführen, der ſich 


gegen die franzöſiſchen Notverordnungen richten 
ſoll. 
Andererſeits hat ſich Duclos als Chef der 
kommuniſtiſchen Kammerfraktion am Freitag zu 
dem Kammerpräſidenten Herriot begeben, um 
dagegen zu proteſtieren, daß die Kammer noch 


Vaterhaus zurückkehren, um freudige 
Begeiſterung und einen unzer⸗ 
brechlichen Glauben in die pol⸗ 
niſche Macht und Kraft mit⸗ 
nehmen. Denn dieſe Art von Tagungen 
und Treffen ſind nicht nur eine prachtvolle, 
in ihrer Form einzigartige Grund⸗ 
lage für einen Meinungsaustauſch, für 
einen Rückblick auf die vollbrachten Arbeiten 
und die e neuer Wegweiſer, ſon⸗ 
dern ſie ſind vor allem ein belebendes 
Atemholen, das für die täg⸗ 
lichen Anſtrengungen neue 
Flammen der Begeiſterung und 
des Glaubens erweckt.“ i 

Man ſieht alio, daß das Auslandspolen⸗ 
tum ſeine Arbeitsgrundlagen von Jahr zu 
Jahr mehr und mehr befeſtigt, daß vor allem 
die Verbindung zum Mutter: 
lande enger und enger geſtaltet 
wird. Dieſe Entwicklung iſt nur natürlich, 
ſollte aber doch dazu führen, daß man ähn⸗ 
liche Beſtrebungen anderer Volksgruppen 
ebenſo beurteilt und nicht — wie es manche 
Kreiſe in Polen noch gegenüber der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe tun — in einer ideellen 
Verbundenheit des Auslandsdeutſchtums 
mit dem Mutterlande etwas Unerlaubtes 
oder gar Staatsſchädigendes ſieht. 


Von der Polizei find Sier F 
in eine Sackgaſſe begeben habe. 


nicht einberufen worden ſei. Die kommuniſtiſche 
Kammergruppe ſelbſt hat gegen die gewaltſame 
Räumung der Werke Renaults durch die Mobil- 
garden proteſtiert. Die Verantwortung für die 
Ereigniſſe ſchiebt die Partei Moskaus wie üblich 
den Arbeitgebern zu und proteſtiert „im Namen 
des arbeitenden Frankreich“ gegen die Notver⸗ 
ordnungen. In der Entſchließung wird dann 
Daladier aufs Korn genommen, der gegen die 
„demokratiſche Einheit des Landes“ vorgeht, der 
offenbar die Auflöſung der Kommuniſtiſchen Par- 
tei betreibe. „Die Kommuniſtiſche Partei“, ſo 
ſchließt der Aufruf, „iſt die einzige, die ſich der 
Unterwerfung Frankreichs unter Hitler noch 
nicht gefügt hat ... uſw uſw.“ 

Auf der anderen Seite hat Daladier den 
Franktionsvorſitzenden ſeiner radikalen Nartei, 
den Abgeordneten Chichery empfangen, der ihm 
erklärte, daß die radikale Fraktion das ener- 
giſche Vorgehen der Regierung zur Aufrechter— 
haltung der Ruhe und Ordnung durchaus bil— 
lige und überzeugt ſei, daß ſich Daladier geſtern 
durch fein Auftreten zahlreiche Freunde ermwor- 
ben habe. Daladier hat bei der Gelegenheit ſein 
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die Strei- 
kenden gerade in dem Augenblick losgeſchlagen 
haben, als die Regierung mit außenpolitiſchen 


„Generalſtreik 


Fragen beſchäftigt war. Was den Genexalftzei! 
betrifft, fo verhält ſich Daladier ſehr referiert. 
Er hat gelächelt, als er erfuhr, die Kommuniſten 
trauten ihm zu, daß er ihre Partei auflöſen 
werde. Für den Fall eines Generalſtreits wird 
Daladier die Arbeiter natürlich nicht inge 
können zu arbeiten, jedoch vertraut er ſich voll⸗ 
ſtändig der Beamtenſchaft an. 117 

Was nun die Streitbewegung ſelbſt betrifft 
ſo iſt in Paris die Arbeit in mehreren Werken 
wieder aufgenommen worden, dagegen nicht © 
Renault. Die Fabrikleitung hat mitteilen laſſen, 
daß infolge der Zerſtörungswut der Streikenden 
einige Tage aufgeräumt werden müſſe. Er 
dann könne die Arbeit auch hier wieder auf: 
genommen werden, Die Mobilgarden bewachen 
noch die Fabrikeingänge und dulden keinerle“ 
Anſammlungen vor den Toren der Fabrik. Sehr 
viel ſchwieriger iſt die Lage im Norden. Na 
den aus Lille zugehenden Mitteilungen ift dit 
Zahl der Streikenden im Departement Nord auf 
50 000 angewachſen. Außer den ſchon genann; 
ten Betrieben hat auch der Streik auf einige 
Fabriten des Bezirts von Douai übergegriffen, 
In Lille haben fih die Müllkutſcher dem Stre! 
angeſchloſſen. In der Gegend von Valencienne⸗ 
ift die Situation äußerſt konfus. 


ein Verbrechen 


gegen den Staat“ 


„Augenblickliche Wirren ein von Moskau inſpiriertes Manöver“ 
Stimmen der Pariſer Preſſe 


Paris, 26. November. Der Entſchluß der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln gegen die Unruheſtifter vor⸗ 
zugehen und den für Mittwoch angekündigten 
24ſtündigen Generalſtreik in ſeiner Ausdehnung 
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken, ſtößt in den 
franzöſiſchen Linkskreiſen naturgemäß auf hef⸗ 
tigſte Kritik. Nachdem die ſozialdemokratiſche 
Kammerfraktion bereits den Rücktritt der Re⸗ 
gierung gefordert hat, verſucht der ehemalige 
Miniſterpräſident Leon Blum im ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Populair“, den Miniſterpräſidenten 
ebenfalls dazu zu veranlaſſen, den jetzt beſchrit⸗ 
tenen Weg des energiſchen Widerſtandes zu ver⸗ 

ſſen. Blum wirft Daladier u. a. vor, daß er 
ch mit einer ihm unverſtändlichen Toltühnheit 
Es ſei unbe⸗ 
dingt notwendig, daß ein Oelzweig in die Schlacht 
geworfen werde, die er heraufbeſchworen habe 


Der nichtmarxiſtiſch eingeſtellte Teil der Pa⸗ 
riſer Preſſe befürwortet hingegen die energiſche 
Haltung des Miniſterpräſidenten gegen die reno- 
lutionären Umtriebe der Kommuniſten und 
Marxiſten. Der Direktor des „Jour“ iſt der 
Ueberzeugung, daß es ſich bei den augenblick⸗ 
lichen Wirren um ein Manöver der von Moskau 
inſpirierten Preſſe handelt. Es wäre intereſſant 
feſtzuſtellen, woher die wahren Urheber dieſer 
ſozialen Unruhen ſtammten, wer ſie beauftrage 
und welche ihre Exiſtenzmittel ſeien. 


Die Unruhen könnten im Keime erſtickt wer⸗ 
den, wenn die Regierung auch in Zukunft die⸗ 
ſelbe Entſchloſſenheit zeige wie in den letzten 
24 Stunden. Die Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung fei heute um jo ausſichtsvoller, als der 
verantwortliche Miniſter Sarraut ſich nicht in 
Frankreich befindet. Daladier, der die inte- 
rimiſtiſche Leitung des Innenminiſteriums über⸗ 
nommen habe, habe beſchloſſen, ſchnell und gut 


zu handeln. 


Auch der „Matin“ iſt der Ueberzeugung, 
daß es ſich um ein kommuniſtiſches Manöver 
handelt. Daladier habe jedoch bewieſen, daß 
es genüge, ſich energiſch zu zeigen, um dem Ge⸗ 
ſetz Genugtuung zu verſchaffen. Die Autorität 
habe ihr Recht wiedergefunden. Es ſei auch 
endlich an der Zeit, daß der Staat wieder Herr 
im Hauſe werde. Man habe in der letzten Zeit 
ſehr viel von der wirtſchaftlichen und finanziellen 
Wiederaufrichtung geſprochen. Aber es ſei in 
erſter Linie notwendig, die moraliſche Wieder⸗ 
aufrichtung durchzuführen. Wenn die Regie⸗ 
rung entſchloſſen ſei, dieſen Kampf zu gewinnen, 
ſo handele es ſich hierbei nicht um einen Kampf 
gegen die Arbeiterklaſſe, ſondern gegen die Un⸗ 
ruheſtifter, die dieje Arbeiter zu lange irre⸗ 
geführt hätten. Im Anſchluß an die neue Ver⸗ 
fügung, die der Regierung das Recht zu Re⸗ 
quirierung lebnswichtiger Betriebe gibt, iſt in 
Valenciennes ein Kriegsgericht gebildet worden 
das ununterbrochen tagen wird, um diejenigen 
abzuurteilen, die ſich der Regierung widerſetzen 
ſollten. 


Auch das „Journal“ ſtellt feft, daß unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ein Generalſtreik als 
ein wahres Verbrechen gegen den Staat be- 
zeichnet werden müſſe. In der Stunde, in der 
internationale Verhandlungen aufgenommen 
würden, deren Einſatz nichts anderes als der 
Weltfriede ſei trügen diejenigen eine ſchwere 
Verantwortung, die zur Entfeſſelung dieſer 
neuen Epidemie beigetragen hätten. 


England im Banne der franzö iſchen 
Unruhen 


London, 26. November. de 
Frankreich haben den Engländern, die 77 75 
von dieſer Pariſer Beſprechung ihrer Staats 
männer eine Klärung der eigenen Lage y 
britanniens erhofften, völlig den Atem he 
ſchlagen. Außer den ausführlichen Meldung ie 
über das rapide Anwachſen des Streiks und di 
chaotiſchen Auswirkungen des Bolſchewismen 
nehmen die Zeitungen weder zu der interes, 
Entwicklung in Frankreich, noch zu den engl 
franzöſiſchen Besprechungen irgendeine Ste ma 
Auch die diplomatiſchen Informationen derü a 
gehen nicht über die in Paris ausgegebene k 
Kommuniqués . die Wiedergabe der or 
Chamberlains beim Empfang im Stadthau 
hinaus. ed 

Die offizielle Darſtellung in Downing Fie 
ift heute, daß Chamberlain fih von Daladi Á 
enau über den Inhalt der deulſchefranzsſiere 

rklärung hat unterrichten laſſen und den 
geprüft hat, der in völligem 2 mit Ae 
in München am 30. September von Adolf Hi i 
1195 Chamberlain unkerſchriebenen Dokumen 

ehe. 

Nachdem dieſes deutſch⸗franzöſiſche Abkommen 
nun einmol feſtſteht, hat ſich die Situation 
Weſtmächte gegenüber Mittel- und Oſteuroe 
nach hieſiger Auffaſſung nu veränder A 
Auch die geſtern noch lebhaften Stimmen po 
Mahnung an Frankreich find nicht zu ver efen, 
daß nur bei einer ſtärkſten Aufrüſtung gran 
reichs in einer Rüſtungsallianz mit Gr 
britannien das Bündnis mit England Belta 
haben könne. Man beſchränkt ſich in Lend e 
heute darauf, lediglich zu berichten, da ifi 
„Koordination der britiſchen und der fand). 
ſchen Verteidigung“ in Paris beſprochen morden 
jei. Die engliſche Delegation verzichtet 
übrigen diesmal darauf, durch ſogenannte fe 
matiſch⸗politiſche Informationen an gewi pi 
Preſſevertreter die engliſchen Zeitungen Her 
politiſchen Einflußnahme während der Parile 
Beſprechungen einzuſpannen. 


Skreinbewegung 


nun auch in England 


London, 26. November. 2000 Betriebsange 
hörige der Rüſtungswerke „Engliſh Steel Cor 
poration” find in Sheffield in den Ausſtand ge 
treten. Der Streit wird von den Gewerkſchaf. 
ten nicht anerkannt. Die meiſten Streikenden 
arbeiteten in dem Artilleriewerke des Stahl 


verbandes. 
a — 


Meuchelmorde 
auf Moskauer Befehl 


Warſchau, 26. November. Ein beſonders guter 
Fang gelang der polniſchen Polizei in 
nien. Sie konnte zwei Kommuniſten, die m 5 
einem dritten inzwiſchen verſtorbenen Kommt 
niſten für eine Reihe von Meuchelmorden 
antwortlich ſind, verhaften. y 
buben hatten in den legten Monaten in Worthy 
nien auf Moskauer Befehl mehrere Polen ge 
tötet, die früher einmal der Kommuniſt i 
Partei angehörten, fih aber ſchließlich m 5 
Abſcheu von ihr abgewandt hatten. Die 9 
feſtgenommenen kommuniſtiſchen Banditen ha 5 
nach den Ergeböniſſen der bisherigen Unter’ 
ſuchung auf Grund kommuniſtiſcher „Partei 
urteile“ erwieſenermaßen drei Polen ums 
Leben gebracht. Weiter find die Feſtgenom e 
nen angeklagt, Anſchläge auf polniſche Polize 
beamte durchgeführt zu haben. 


Die Vorgänge in 
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London nicht ſonderlich befriedigt 


Englische Miniſter wieder in London — Daladier drängt auf Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht in England 


Paris, 26. November. Die engliſchen Mini⸗ 
a ind am Freitagmorgen ſahrplanmäßig wie- 
a 4 Paris abgefahren und ſind zurzeit bereits 
č der in London eingetroffen. Von den Kom- 
Aare ſei nur derjenige des „Temps“ et: 
A 15 der die militäriſchen Beratungen weiter 
Mäutert, die am Donnerstag in Paris durch⸗ 
ANN morden find. Das Blatt beſtätigt eine 
saiam von franzöſiſcher Seite in die engliſche 
Aae lancierte Meldung, nach der Daladier er⸗ 
Ne haben ſoll, das Expeditionskorps, das die 

itiſche Regierung im Falle eines iſchechiſchen 
es nach Frankreich entſandt Hätte, jei völ- 
Aber rreichend geweſen. England müſſe etwas 
+ ernehmen, um ſein Landheer auf einen höhe- 
N Stand zu bringen, um auf dieje Weiſe Frant- 

ch von vornherein zu entlaſten. 

S geht aus der „Temps“ nicht hervor, was 
Ai mberlain auf dieje Vorſtellungen geantwor⸗ 
et hat. Aber der Vorfall ift bezeichnend dafür, 
aß die franzöſiſche Negierung am ſtürkſten auf 
ngland einen Druck in der Richtung der Ein- 
Aan der allgemeinen Wehrpflicht in England 
Shia Der „Temps“ erklärt ſchließlich zum 
pin, daß für Frankreich ſeinerſeits die Ver⸗ 

chtung beſtehe, eine einheitliche geſchloſſene 
unenpolitit zu führen, in der die Aufrechterhal⸗ 
ama der Ruhe und Ordnung den erſten Platz 
tune dme. Es ſei nicht zu hoffen, daß Frank⸗ 
en bei dem Beſuch des Reichsaußenminiſters 
on Ribbentrop ein Bild vollſtändiger Zerriſ⸗ 
ſenheit bietet. 


menden, 26. November, Die britiſchen Staats- 
er ſind Freitag abend in London wieder 
getroffen. Sie haben wenig aus den Ber- 
mendlungen mit Frankreich mitbringen können, 
ts die britiſche Politit und die Lage der Weit- 
nächte weſentlich zu ändern vermöchte. Die üb⸗ 
iche Feſtſtellung, daß man bei den Pariſer He- 
prächen eine völlige Uebereinſtimmung der 
Polddertion in der allgemeinen Orientierung der 
olitik der beiden Staaten habe herſtellen kön⸗ 
nen, braucht deshalb keineswegs bezweifelt zu 
werden. Als die Pariſer Konferenz vor Wochen 
derabredet wurde, ahnte man weder in London 
noch in Paris, daß die Konſolidierung des neuen 


y— t —— —— a —::i.4.33ů3ßX—⅛ʒÿzꝛ̃ͤ ĩ — — —ͤ — — — 


kommen als bei weitem das wichtigſte Ereignis 
dieſer Tage anzuſehen. Die Verſicherung in 
Downing Street, daß Chamberlain ſehr befrie⸗ 
digt über das Abkommen ſei, das einen Schritt 
in der Richtung der von ihm verfolgten Frie- 
denspolitik bedeutet, bejtätigt nur, von welcher 
Seite heute die Initiative für die Feſtigung 
des europäiſchen Friedns tatſächlich kommt. 

Zu den Hauptbeſprechungspunkten hört man 
folgende Anſichten über das Ergebnis: 1. Spa- 
nien: Der Vorſchlag, es den einzelnen Mächten 
zu überlaſſen, die Kriegsrechte für Spanien an⸗ 
zuerkennen, ſei abgelehnt worden. 2. Die ge⸗ 
meinſame Verteidigung: Die Englän⸗ 
der haben zur Sprache gebracht, welche militä⸗ 
riſche Hilfe Frankreich eigentlich bieten könne, 
um Großbritannien gegen einen Angriff, beſon⸗ 
ders auf ſeine überſeeiſchen Intereſſengebiete, 
etwa im Mittelmeer, zu verteidigen. Es ſcheint 
heute nicht mehr ausgeſchloſſen, daß Großbritan⸗ 
nien, aber nicht Frankreich ſeine Intereſſen mit 
der Waffe zu verteidigen haben werde. Dieſe 
Frage ſoll offenbar zunächſt einer Generalſtabs⸗ 
beſprechung überlaſſen bleiben. Von großer prak⸗ 
tiſcher Bedeutung ſei das Geſpräch über eine 
ſich gegenſeitig ergänzende Luftrüſtung vom 
Standpunkt der Flugzeugkonſtruktion und der 
Luftſtrategie bei den Pariſer Verhandlungen 
geweſen. 3. Oſteuropa: Die Miniſter find 
ſich darüber einig, daß irgendwelche Verſprechun⸗ 
gen gegenüber den ſüdoſteuropäiſchen Ländern 
gegenwärtig unpraktiſch ſeien. Der franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Pakt ſei nicht berührt worden. 
4. Judenfrage: Die Anſiedlung von Flücht⸗ 
lingen in den Kolonien wurde erörtert, doch 
ohne ein feſtes Ergebnis. 5. Der Ferne 
Oſten: Eine gemeinſame Politik ſei im Zu⸗ 


ſammenhang mit den Vereinigten Staaten mög⸗ 
lich. 6. Deutſchland — Frankreich: Das 
Abkommen wird von Großbritannien begrüßt. 
7. Die Kolonien: 


Dieſe Frage ſcheint den 


beiden Mächten nicht ſo vordringlich, daß 
irgendwelche Entſcheidungen getroffen werden 
müßten. 8. Paläſtina und der Nahe 
Oſten: Beſſere Verſtändigung über alle 
Schritte, die England oder Frankreich in bezug 
auf die arabiſche Bevölkerung ergreifen ſollte. 


„Keine Etappe der in München 
eingeleiteten Politik“ 

Mailand, 26. November. Zum Ergebnis der 
Beſprechungen zwiſchen den engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern in Paris nimmt die ita⸗ 
lieniſche Preſſe am Sonnabend Stellung und 
betont, daß ſich im Grunde an der Lage wenig 
oder nichts geändert habe. Der offiziöſe 
„Popolo d Italia“ ſchreibt, ſolange nicht 
die Fragen der Kolonien und Spaniens geklärt 
ſeien, gehe das Wettrüſten weiter. Von neuem 
zeige es ſich, daß die Kräfte der Zerſetzung und 
der Unruhen vom internationalen Judentum 
gefördert werden. 

Die in Paris getroffenen Vereinbarungen 
bringen die brennenden internationalen Fragen 
um keinen Schritt vorwärts und ſtehen im 
Gegenſatz zu den Grundſätzen, mit denen in 
München der Friede gerettet wurde. Die Lage 
bleibe geſpannt und verwickelt. Sie könne nur 
auf einer anderen Grundlage geklärt werden. 
Ebenſo kommt die „Gazeta del Popolo“ zu dem 
Schluß, daß die Zuſammenkunft in Paris daher 
nicht als eine Etappe der in München einge⸗ 
leiteten Politik aufgefaßt werden könne. Frank⸗ 
reich ſei infolge ſeiner innerpolitiſchen Wirren 
noch nicht imſtande, eine tatſächliche Politik der 
Befriedung und des Wiederaufbaues in Europa 
zu befolgen. 


Polen und die deutſch⸗franzöſiſche 
Erklärung 


Warſchau, 26. November. Alle Nachrichten 
über die geplante deutſch⸗franzöſiſche Freund- 


ſchaftserklärung werden von der polniſchen 
Preſſe ſorgfältig verzeichnet. Das der Regie- 
rung naheſtehende Militärblatt „Polſka 


Zbrojna“ ſchreibt dazu: Wenn dieſer diplo- 


matiſche Schritt zu der Schaffung einer wirk⸗ 


£s gab nur eiue 


kuropäiſchen Kräfteverhältniſſes mit ſolcher Ge⸗ 
chwindigkeit ſich vollziehen würde, ohne daß die 
zeſtmächte dabei entſcheidenden Anteil nehmen 
rden. 

Der Premierminiſter ſelbſt wird am Montag 
itie Darſtellung der Pariſer Verhandlungen im 
zarlament geben, die, wie man hofft, etwas 
auſſchlußreicher ſein wird, als was bis zur 
85 de darüber bekannt geworden iſt. In Lon⸗ 
M neigt man dazu, das deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 


Admiral Tromp 


Von Otto Brües. 


Der rheiniſche Dichter Otto Brües brachte 

Sp bei ©. Grote, Berlin, unter dem Titel „Marie im 

b neuen Land“ einen neuen Roman heraus, der die 
Trockenlegung der Zuiderſee zum Thema hat. Wir 
veröffentlichen daraus ein charakteriſtiſches Kapitel. 


in Als Gowert Maaß am nächſten Morgen erwachte, federten 
de zarten, dünnen Strichen hoch, ſehr hoch, weiße Wolken über 
men Himmel, Der Mann lag lange wach, ehe er fih erhob; 
der etwas zu Ende denken ſill, braucht ſeine Zeit. 
Mit ihm, Gowert, war es aus, und mit den Maaß über⸗ 


* — 


haupt. Drei Wege 9 1 für ihn möglich, und doch durfte 
nicht einen von ihnen gehen. Der ee: Bauer zu werden 
as hieß, dem Geſpött derer zu verfallen, denen er's mider- 


Fabr. hatte, ins Polderland abzuwandern. Der 1 in den 
ambriken Arbeit zu ſuchen — aber wozu, da er jelbit nicht mehr 
Leben hing, da der alte Mann doch bald ſterben würde, 
Mö a er kein junges Weib zu verſorgen hatte? Die dritte 
W ſſerbleit: Schiffer zu bleiben in einem verſumpfenden 
5 er, aus dem kein breiter Strom mehr von Flut und Ebbe 
bie; Boot in das weite Meer hinausſtieß. Hier Schiffer zu 
das uh das hieß ein Narr werden. Und doch ſtand ihm nur 
an. - 
dar Sowert erhob ſich von feinem Lager; niemand konnt' ihn 
an hindern, ein Beiſpiel zu geben. 
Daum eine Stunde ſpäter — der Tag war ſchwül — kam 
mußte! Peerenboom ſchon mit einem Notar ins Haus; er 
te guten Grund für ſolche Eile haben. : 
Arbe dir baſtelte an ſeiner rigg und blickte nicht von feiner 
eit auf, als der Notar den Kaufvertrag vorlas. 
ein Vor langer Zeit hatte Dirck zuletzt ſeinen Namen unter 
wiebechriftſtüct geſetzt; auch war ihm gewiß, daß er es niemals 
er er tun werde. Er wollte zuerſt die letzte Handlung, zu 
her ihn die Gemeinſchaft mit den Menſchen zwang, im Neben⸗ 
mena Miehen; aber als er die erſten Schriftzüge ſeines Na- 
felett vor ſich ſah, feſt und wie unauslöſchlich, während er 
a Dit doch ihon ein Ende nahen wußte, ergriff ihn der Zauber 
2 Geſchriebenen, und er machte ſeinen Namen ſo gut lesbar, 
ob ſich's um eine Denkmalsinſchrift handelte. 
ſtüce rend Peerenboom und der Notar noch ihre Schrift⸗ 
auf dcs ammenpactten, ging Gowert zur Tür hinaus — gin 
etwas d Haus an der großen Schleuſe zu; auch dort war no 
das abzumachen, das fich nun nicht mehr aufſchieben ließ. 
ſich Marie Verkade ſah den Mann kommen, und ſie wappnete 
mit mit allem, deſſen ſie für die kommende Stunde bedurfte: 
die Dürte, mit Güte, nur eine Macht ließ fie nicht in ihr Herz, 
auter Unheil brachte, das Mitleid. ; 
lanp- Wert ſchwankte, als er auf der Schwelle des Hauſes 
exit die nzutteten ward ihm ſchwer. 
Du ie vorletzte Schwelle ſeines Lebens war. 
? Malt nicht auf mich gewartet, Marie ...“ 8 
mit Marie Verkade antwortete ihm nicht, aber fie blickte ihn 
* offenen Augen geruhig an — und ſo ſehr er darauf hoffte, 
enttäerde nun dieſe Augen ſchließen müſſen, ſo ſehr wurde er 
uſcht. In ihrem Blick war keine Argliſt. 
er font mußt mir eins jagen, Marie — —“ begann Gowert: 
` te dann, denn er ahnte, daß er fie nach etwas fragen 


Er begann: 


Plarrer Kneipp - und es gibt nur einen Kneipp 
Malzkoffee, der seinen Namen tragen dorf. 
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lichen Atmoſphäre der Entſpannung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich beitrage, ſo werde 
das überall als eine poſitive Erſcheinung unter 
dem Geſichtspunkt des geſamtenropäiſchen Frie⸗ 
dens aufgenommen werden. Die polniſche Mei: 
nung habe mehr als einmal der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß fie poſitiv allen Verſuchen 
gegenüberſtehe, die den Ausgleich der nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zum Ziele haben, jo wie fie gleich 
zeitig ſtets auf dem Standpunkt geſtanden Habe, 
daß die harmoniſchen gutnachbarlichen deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen in keiner Weiſe mit den 
lebenswichtigen Intereſſen Frankreichs in 
Widerſpruch ſtänden. Eine andere Beurteilung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen, jo wie fie 
in einem beſtimmten Teil der franzöſiſchen Pu⸗ 
bliziſtit anzutreffen geweſen ſei, habe ſich nicht 
auf Tatſachen geſtützt, ſondern auf ausgeſpro⸗ 
chen doktrinäre Anſichten. 


3 — 
Pirow bei Funk 
Berlin, 26. November, Der ſüdafritaniſche 
Verteidigungs⸗ und Handelsminiſter Piron 
ſtattete geſtern nachmittag Reichswirtſchafts⸗ 


N 


Aber er ging, weil es- 


Es gibt also nur einen echten 


wollte, was ihr letztes Gefühl für ihn zu erſticken vermochte. 
Doch das mußte vielleicht ſo ſein; wer, wie er, zum Aeußerſten 
entſchloſſen war, forderte auch die letzte Klarheit. 

„Unſer Kind — mein Kind — iſt tot zur Welt gekommen“, 
ſagte Marie Verkade. 

„Es war dir wohl lieb, daß das Kind nicht lebte?“ 

„Ja, Gowert: Wenn das Kind gelebt hätte, wär' ich vor 
. dein Weib geworden; meine Liebe — gilt dem 
andern...“ . 

Marie Verkade ſchaute hinaus; ein Schiff mit einem 
ſchwarzen Segel lag an der Schleuſe; und ſie dachten beide 
daran, daß einmal ein goldenes Segel ſie gegrüßt hatte, leuch⸗ 
tend in allen Farben der Verheißung. 

Gowert wandte ſich langſam, um heimzugehen — und dieſe 
Heimat kannte nur er. 9 1 
fi Marie Verkade gab ihm die Hand,- fie lag kalt in der 
einen. 

Gowert Maaß beſuchte auf dem Friedhof Marietjes Grab, 
zog die Mütze und ſprach ein Gebet; dann ſpähte er umher, ob 
nicht der Totengräber oder der Küſter ſich in der Nähe zu 
ſchaffen machten. Nein, das taten ſie nicht — und es traf ſich 
ebenfalls, daß auch ſonſt niemand den Gottesacker beſuchte. So 
iniete Gowert ungeſehen vor dem Kreuzlein, unter dem das 
tote Kind begraben lag; und über dem Sinnen und Beten 
verjtärkte ſich ein Gedanke, der dem Manne fon vorher, bei 
Marie Verkade, gekommen war. 

Er ging zu dem Schuppen zurück, der am Eingang des 
riedhofes tand, und ergriff einen Spaten; damit grub er 
n kleinen Sarg aus der Erde. Gowert arbeitete ſchnell; 

wenn ihn hier, bei feinem heimlichen Tun, ein Menſch iber- 
raſchte, konnt' es um ſeinen Plan geſchehen ſein. Alſo ſchaffte 
er, bis er keuchte, und bald ſchon kratzte das Eiſen auf dem 
Sarg. Der ſollte geiöteflen und unentweiht bleiben; aber das 
Andenken des Kindes, und das Kind gehörte ihm, der ins Un- 
gewiſſe ſchied ... Der Mann brauchte einige Zeit, bis er den 
Sarg auf die Erde herausgeſchafft hatte. uch mußte der 
Sarg hinter einen Buſch gel und das leere Grab wieder 
zugeſchaufelt werden; denn Gowert litt an dieſer Stelle, in die 
a einem hohen Anſpruch eingebrochen war, die Unordnung 
nicht. 

Schließlich wiſchte er ſich den N von der Stirn, ſetzte 
die Mütze wieder auf, ſtellte den Spaten zurück und hob den 
Sarg auf die Schulter; die Erde, die das Holz umdrängt hatte, 
war größtenteils wieder abgefallen, und unter den Reſten der 
braunen und grauen Kruſte leuchtete der blaue Streifen um den 
ſchwarzen Kaſten. i 905 

Mit ſolcher Laſt ſchritt Gowert Maaß feinem Dorfe zu. 
Gowert blickte nicht rechts noch links. Was er von der 

Heimat mitnehmen konnte, nahm er mit: vor allen anderen 
Dingen dieſen ſeinen Sohn, ſeines Sohnes Leichnam. Er 
hätte mit Waffen um ihn gekämpft. ; 

Als Gowert in den Hafen kam, lag das Boot ſchon am Kai 
vertäut; er ſah auf den erſten Blick, daß ein paar Kiſten mit 
Lebensmitteln auf den Planken verſtaut waren. Jawohl: 
Dircks Brigg war fertig; er hatte nun ſein Boot ausgerüſtet, 
als ob's zum Fang hinausführe. 

Gowert ſtellte den Sarg vorne, hinter der kleinen Anter- 
winde, behutſam nieder und kehrte ins Dari zu rück. 

„Vater“, ſagte er zu Hauſe, „es iſt Zeit!“ N 

„Ich komme!“ antwortete Dirck, nahm die Mütze vom Negel, 
als ob er in den „Admiral de Ruyter“ au einem Gläschen 


eipp Malzkaffee! 
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miniſter Funk einen längeren Beſuch ab. In 
einer längeren Ausſprache, an der auch Staats⸗ 
ſekretär Brinkmann teilnahm, wurden die 
internationalen Wirtſchaftsbeziehungen und die 
beſondere Stellung Deutſchlands in der Welt⸗ 
wirtſchaft ſowie die Handelsbeziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der ſüdafrikaniſchen 
Union eingehend erörtert. 


urüd 
egel 
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Genever ginge, blickte nicht ein einzigesmal as Haufe 
und ſtellte ſich an die Ruderpinne, während Gowert das 
hochzog und in den Wind ſtellte. 

Und auch ſpäter, als das Boot ſchon dem Ausgang des 
Hafens in die See zuſtrebte, ſchauten die beiden nicht ein 
einzigesmal zurück; wohl aber ſchauten ſie auf das bleierne 
Gewölt im Norden und kreuzten dagegen auf. Die Wellen 
warfen weißen Schaum, lauter kleine Pelzchen; zu der grober 
See gehörten lauter kleine, heftige Windſtöße. 

Ein Mann im Dorf war über die Abfahrt von Dirck und 
Gowert Maaß unterrichtet — Paſtor Duyſen; ihm war bald 
zugetragen worden, was ſich auf dem Friedhof begeben hatte. 

Duyſen lebte feit zwanzig Jahren unter den Fiſchern; er 
wußte, ven es An dem andräuenden Wetter auf 
Das Gebet, das er in dieſen Minuten für Dirck und Gower! 
ſprach, war nicht von Händefalten und demütiger Miene be 
gleitet — er empfahl die beiden in die Hände eines Gottes, 
der die Stürme ſchickt und ſeine Freude hat an harten, trotzigen 
Herzen 

Mit dieſem Gebet nahm auch Paſtor Duyſen Abſchied von 
Sankt Nikolas und ſeiner Gemeinde. Auch er hatte ſchon lange 
in einem Kampf geſtanden, und nicht erſt von jenem Morgen 
an, an dem er dle Totenfeier für Gerhard Holkema, Hein 
Gooſſens und Simeon Maaß hielt, die drei vom „Meisje van 
Oſterleek“. Paſtor Duyſen wußte, daß er ins neue Polderland 

hörte: unter die Menſchen, die ſich ein neues Leben zimmer⸗ 
In. unter die Menſchen, die von ihm in ihrem Vorhaben be⸗ 
ärtt worden waren, und er wußte, daß Gowert aß, der 
rotzige Burſche, und Dirck Maaß, des trotzigen Sohnes wilder 
trotziger Vater, ihm dort fehlen würden. So kam es daf 
Paſtor Duyſen doch noch eine Geſte tat. Er zog fein Taſchen⸗ 
tuch und winkte hinaus. 

Gowert Maaß hatte nur eine Sorge: hinauszugelangen 
aus dieſem See, der verſumpfen ſollte. 


Der Wind ſprang um, wie ein wildes Tier, vor und zurück 


blies aus allen Ecken, heulte und höhnte. 

Bald — 7 ſie im Norden einen ſchwarzen Strich: Das 
war der Deich. Zehn Minuten ſpäter glitten ſie mit einem 
Manöver, daß ihnen das Herz im Leibe lachte, durch die Beton⸗ 
feiler des Deiches — ein paar Tage ſpäter, nachdem die letzter 
Torflügel eingebaut waren, wär' ihnen auch das nicht geglückt 
War es kein Spaß? Es mußte Fe einer ſein; denn Dirch 
ſpie eine gewaltige Ladung von Speichel in die Flut. 

Der Sturm, der in dieſer Nacht losbrach, währte nur hans 
undbdreihj tunden, aber er war heftig wie alle 1 ngs. 
ſtürme. Zwei Dampfer, zwei große Segler und eine Reihe 
von kleinen Booten wurden als vermißt gemeldet — jedoch nur 
die, deren Ausfahrt bekanntgeworden war. 

Paſtor Duyſen überlegte lange, ob er nicht Marie Verkad⸗ 
verſchweigen ſollte, daß Sarg und Kind geraubt worden, und 
wer der Räuber war. Aber er fürchtete, daß dann die Nach 
richt ſie auf einem andern Weg und auf weniger pflegſame 
Art erreichen werde 

Da bat Marie Verkade den Paſtor, auf ihr Haus zu achten, 
ja es zu verkaufen, wenn das auf gute Art möglich wäre; fie 
ſelbſt wolle zu Willen Maaß und feiner Frau Joe. Sie hatte 
eine Strähne grauen Haares von dieſem Tage an. i 

Duyſen verſprach, ihren Wunſch zu erfüllen, bis zu feiner 
eigenen Ueberſiedlung in die neuen Polder. 
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Rückblick auf die 
allgemeine Winterhilfe 


Eine Analyſe der Bedürfniſſe für die Beſtret⸗ 
tung der vorjährigen Winterhilfe in Polen 
hatte vor Beginn der Aktion gezeigt, daß nicht 
weniger als 36—37 Millionen zur Bewältigung 
der geſtellten Aufgaben ausreichen würden. Die 
finanziellen Ergebniſſe der voraufgegangenen 
Winterhilfsaktion ließen die genannte Summe 
erwarten, wenn nicht beſondere Rückſichten auf 
die ſchwierige Lage der Arbeitswelt eine be⸗ 
trächtliche Senkung der Leiſtungsnormen ge⸗ 
boten hätten. Die Mindereinnahme aus dieſem 
Titel wurde mit etwa 5 Millionen Zloty an- 
geſetzt und weitere 3 Millionen errechnete man 
aus dem ſpäten Beginn der Ernte, der ſtellen⸗ 
weiſen Mißernte und der Verringerung der 
Kohlenabgabe. Es wurden alſo im Finanz⸗ 
miniſterium entſprechende Bemühungen in der 
Richtung unternommen, neue Finanzmittel zu 
ſchaffen. Das ſollte durch eine Belaſtung des 
Verbrauchs alkoholiſcher Getränke und aus dem 
Verkauf von Loſen der Klaſſenlotterie geſchehen. 
Dieſe Bemühungen blieben wegen techniſcher 
Schwierigkeiten ohne Erfolg. Da kam der Ar⸗ 
beitsfonds zu Hilfe, indem er ſich bereit er⸗ 
klärte, ſtatt drei Millionen 8,5 Millionen beizu⸗ 
ſteuern. Das übrige ſollte durch eine Aus⸗ 
dehnung der Geldſammlungen erzielt werden. 


Die Wohnungsabgaben wurden nur zu 50% 
der zugrundegelegten Vorjahrsergebniſſe veran⸗ 
ſchlagt, weil ſie als unpopulär nur Hilfscharak⸗ 
ter haben ſollten. Bei den Abgaben des Han⸗ 
dels wurde ein Mehr von 10% in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Beiträge der Induſtrie ſollten 
30% mehr einbringen, überſtiegen aber auch das 
noch. Die Beiträge der Arbeitswelt wurden mit 
faſt 5 Millionen niedriger geſetzt. Doch haben 
die Ergebniſſe der Winterhilfsſammlungen aus 
dieſer Quelle eine beſonders erfreuliche Ueber⸗ 
raſchung gebracht. Was die Hilfsaktion als 
ſolche betrifft, ſo iſt beiſpielsweiſe die Verpfle⸗ 
gung von Kindern im Berichtsjahr um 65,4 Pro⸗ 
zent mehr Kinder zugute gekommen. 


Wir wiſſen, daß ſich die Deutſchen, ob- 
wohl ſie noch die eigene, bitter nötige Nothilfe 
zu beſtreiten haben, an dem allgemeinen Winter⸗ 
hilfswerk gern und willig beteiligen. 
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Das kleinſte Unterſeeboot 
der Welt 


Nur ein Mann Beſatzung 


Im Hafen von Chicago und am Ufer des 
Michigan⸗See taucht ſeit einigen Wochen regel⸗ 
mäßig ein vielleicht vier Meter langer 
Fiſch auf, deſſen Körperform, deſſen breites 
Maul und deſſen Glotzaugen auf einen Rieſen⸗ 
barſch ſchließen laſſen. Die Schwanzfloſſe aller⸗ 
dings ähnelt der eines Haifiſches, und ſo kann 
man ſich nicht recht einigen, mit welchem Mee⸗ 
resbewohner man es zu tun hat. Der Fiſch 
ſchwimmt behende zwiſchen den Schiffen herum, 
hebt ſich mitunter weit aus dem Waſſer her⸗ 
aus, um dann wieder in die Tieſe zu verſchwin⸗ 
den. Aber bei aller ſeiner Wendigkeit weiſt er 
doch eine gewiſſe Starrheit auf, und bei ge⸗ 
nauem Zuſehen erkennt man auch am Rüden 
des Rieſenfiſches einen buckelförmigen Aus⸗ 
wuchs, aus dem manchmal ein meterlanger Stab 
hernorftößt. 

Endlich ſchwimmt der Fiſch an einen niedri⸗ 
gen Landungsſteg heran und bleibt ſtill liegen. 
Die buckelförmige Erhöhung auf ſeinem Rücken 
wird plötzlich hochgeklappt, und das lachende 
Geſicht eines jungen Mannes wird ſichtbar. 
Der Fiſch iſt hohl und wird von einem Men⸗ 
ſchen gelenkt. Alſo braucht man ſich nicht weiter 
den Kopf zu zerbrechen, ob es ein Rieſenbarſch 
oder ein Haifiſch iſt. In Wahrheit iſt es ein 
Unterjeeboot, und zwar das kleinſte Unterſee⸗ 
boot der Welt, wie die amerikaniſchen Zeitun⸗ 
gen behaupten. Ein junger Schiffsbauer hat 
es in feinen Mußeſtunden konſtrufert. Bei fel- 
ner Länge von vier Meter hat es eine Höhe 
von einem Meter und eine Breite von 60 Zen⸗ 
timeter. Unter der Schwanzfloſſe befindet ſich 
eine kleine Schraube, die elektriſch angetrieben 
wird. Wie bei einem großen Unterſeeboot wer⸗ 
den die Tanks mit Preßluft geleert, wenn das 
Schifflein auffteigen fol. Eine Sanerſtoffan⸗ 
lage, Luftpumpen und ein Reipirator ermög⸗ 
lichen die Atmung. Der Stock, der aus der 
buckelförmigen Erhöhung im Rücken emporſtößt, 
iſt das Periskop, das zum Navigieren 
dient, wenn das Boot etwa dreiviertel Meter 
untergetaucht iſt. 


Das kleine Boot kann aber, wenn es ſein Er⸗ 
bauer wünſcht, bis zu zehn Meter unter die 
Waſſeroberfläche tauchen. Seine Akkumulatoren 
reichen für eine Unterwaſſerfahrt von 14 See⸗ 
meilen aus und können durch einen kleinen 
Benzinmotor wieder aufgeladen werden, wenn 
ſie erſchöpft ſind. Zur Aufladung allerdings 
muß das Boot an die Waſſeroberfläche kommen, 
da der Motor giftige Gaſe entwickelt. Die 
buckelförmige Erhöhung iſt der Kommando⸗ 
turm des Tauchbootes. Sie beſitzt ein Fenſter, 
das den Blick nach allen Seiten freigibt und 
ein Navigieren auch ohne Periskop ermöglicht. 
Der „Kommandoturm“ iſt gerade ſo groß, daß 
der Kopf des Kommandanten hineinpaßt. 


— 


Das zweite „Oberſchleſien“ 
im Aufbau 


Ein großes Werk Polens 


Es iſt noch nicht lange her, daß in den Wäl⸗ 
dern Kleinpolens um Sandomir die erſten 
Arbeiterkolonnen mit den Rodungsarbeiten für 
das geplante neue polniſche Zentral⸗Induſtrie⸗ 
Revier eintrafen. Heute rauchen hier bereits 
Schlote, dröhnen die Bolzen großer Stahlwerke, 
ſurren die Dynamos der Elektrizitäts⸗Zentra⸗ 
len. Polen hat mit dem Aufbau des Zentral⸗ 
Induſtrie⸗Reviers im Vorland der Karpathen 
bewieſen, daß es Einſatzwillen, Ar⸗ 
beitsenergie und Organiſations⸗ 
fähigkeit von den Staaten Weſteuropas 
gelernt hat. Aus wehrpolitiſchen Gründen hat 
es beſchloſſen, an ſtrategiſch ſicherer Stelle ein 
„zweites Oberſchleſien“ aufzubauen, und es hat 
dieſen Entſchluß tatkräftig durchgeführt. In 
doppelter Hinſicht iſt dieſes Induſtriezentrum 
vor feindlichen Angriffen geſchützt. Erſtens 
durch ſeine Lage fern von den Grenzen im 
Schutz des Walls der Karpathen, zweitens durch 
den dichten kleinpolniſchen Wald. Es dürfte in 
Europa einmalig ſein, daß die Werke eines rie⸗ 
figen Induſtriekomplexes mitten im Walde 
ſtehen. „Der Wald“, ſo ſchrieb kürzlich eine 
polniſche Zeitung, „verbirgt eiferſüchtig ſein 
Geheimnis vor den Augen Anberufener, ver⸗ 
größert die Sicherheit der Werke, die auf dieſe 
oder jene Weiſe, direkt oder indirekt, der Ver⸗ 
teidigung des Staates dienen und ſchafft gleich⸗ 
zeitig völlig neue, von den bisherigen ab⸗ 
weichende Arbeitsbedingungen. Die Arbeiter 
ſchaffen im Wald, ſie erholen ſich im Wald, ihre 
Kinder wohnen und lernen in Waldſiedlungen, 
in unmittelbarer Berührung mit der Natur“. 


Wälder von Schornſteinen 
verdrängt 


Während einzelne Werke ſchon im Betrieb 
ſind — ſo ein Teil von Stalowa Wola 
(Stählerner Wille), das der Mittelpunkt des 
Induſtriezentrums iſt — ſind andere noch im 
Bau oder werden erſt projektiert. Eine Fabrik 
für ſynthetiſchen Gummi arbeitet bereits, eine 
Fabrik für Natur⸗Gummireiſen ſteht vor der 
Fertigſtellung und ein Stahlblech⸗ Walzwerk 
wurde eben zu bauen begonnen. 
unberührte Wälder rauſchen, können morgen 
ihon Schornsteine qualmen. Allen Werten- ijt 
dabei eins gemeinſam. Sie werden mit größter 
Beſchleunigung gebaut und möglichſt unauffäl⸗ 
lig in die Landſchaft geſetzt. Vorbildlich dafür 
iſt das Rieſenwerk Stalowa Wola, das bereits 


Wo heut noch 


zum Symbol der polniſchen induſtriellen Auf⸗ 
bauarbeit geworden. 

Ueber die Ausmaße der bereits fertigen und 
im Entſtehen begriffenen Werke geben Zahlen 
Aufſchluß, die anläßlich der kürzlich erfolgten 
Grundſteinlegung zu einem neuen Eiſenwerk be⸗ 
kanntgegeben wurden. Dieſes Werk wird allein 
150 verſchiedene Gebäude umfaſſen, es wird ein 
eigenes Gleisnetz von 17 Kilometer Länge, 
eigene Straßen von 32 Kilometer Länge, 28 Ki⸗ 
lometer Waſſerleitungen, 20 Kilometer Tele⸗ 
phonleitungen und über 60 Kilometer Elektri⸗ 
zitätsleitungen haben. 


Eine nationale Angelegenheit 


Wie der Bau des Hafens von Gdingen 
und des Stickſtoffwerks in Moscice, fo ijt 
auch der Bau des Zentral-Induſtrie⸗Reviers, 
abgekürzt „Cop“ genannt, eine nationale An⸗ 
gelegenheit des polniſchen Volkes geworden. 
Dieſer Tatſache hat auch der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki Ausdruck 
gegeben, als er dieſer Tage polniſche Jour- 
naliſten perſönlich durch die neuen Induſtrie⸗ 
anlagen führte. „Eins“, ſo ſagte er, „iſt ſicher. 
Hier gibt es keine Umkehr mehr. Das Zentral⸗ 
Induſtrie⸗Revier entſteht in rieſigen Ausmaßen. 
Es iſt bereits eine vollzogene Tatſache, ſo wie 
Gdingen und Moscice.“ Oder wie einer der 
engſten Mitarbeiter des ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſagte: „Wer immer in Zu⸗ 
kunft die Leitung der Regierung übernimmt, 
er wird dieſes Werk fortſetzen müſſen. Jeder 
neue Miniſter kommt, wenn er ſein Amt über⸗ 
nommen hat, ſofort ins Zentral⸗Induſtrie⸗Revier 
und gibt die Erklärung ab, daß das neue Polen, 
das „Polen C“, weiter gebaut wird.“ r 

Polen C — das ift feit über einem Jahr die 
Parole der aufbaumilligen Kreiſe des Staates. 
Polen A find die wirtſchaftlich und kulturell 
hoch entwickelten Weſtgebiete des Staates, be⸗ 
ſonders die ehemals preußiſchen Provinzen. 
Polen B — das ift der Often des ehemals ruje 
ſiſchen Teilgebiets, in dem die Analphabeten 
nach Hunderttauſenden zählen, in dem Aſphalt⸗ 
ſtraßen und Steinhäuſer Raritäten ſind. Polen 
A und Polen B find beides Erbſchaften, die 
von fremden Staaten übernommen wurden. 
Das eine ein gutes Erbe, das andere eine Be⸗ 
laſtung, Polen C aber ſoll der Beweis eigener 
Arbeit, eigener Initiative und eigenen Kön⸗ 
nens des polniſchen Volkes werden. Es iſt ein 
heiliges Werk der polniſchen Nation. 

DPD. 


Eine Schwedin 


über ihren Film⸗Aufftieg 


Zarah Leander erzählt von ihrer künſtleriſchen Arbeit in Deutſchland 


Es iſt ja, wie viele wiſſen, erſt eine verhält⸗ 
nismäßig knappe Zeitſpanne, während der ich in 
Deutſchland ſchaffe, und die Intenſivität dieſer 
Begegnung mit der deutſchen Filmpraxis mag 
auch die Intenſivität meiner Hinweiſe beſtim⸗ 
men: wie meine Erfahrungen mit dem deut⸗ 
ſchen Film ſeien. Erfahrungen? Ich erfuhr in 
Deutſchland, in Berlin, auf dem Filmgelände 
der Ufa, an vielen hundert Arbeitstagen, in 
großen Geſellſchaften und vertrauten Geſprächen, 
auf den Straßen und Plätzen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, in ihren Atelierhallen und Lichtſpielhäu⸗ 
fern, nicht zuletzt auch in der natürlichen Um- 
welt meiner Dahlemer Wohnung, wo ſchon der 
Rand der ſteinernen Weltſtadt in die grünen 
Waldküſten der Mark einmündet, — ich erfuhr 
insgeſamt das Berliner Leben, ſeine heitere 
Aktivität, ſeine gaſtliche Liebenswürdigkeit, ſei⸗ 
nen Ernſt und Eifer, die ganze Atmosphäre die- 
fes regſamen Lebens voll Tempo und Tempera⸗ 
ment. 


Fortſchritt der Erfahrung 


Am 15. März 1937 betrat ich zum erſten Male 
die Babelsberger Ateliers. Gewiß, ich hatte 
in Wien ſchon einmal gefilmt, dieſe Arbeit in⸗ 
des und ihre Ergebniſſe beſaßen keineswegs weg⸗ 
weiſende oder gar entſcheidende Kennzeichen. Es 
war ein Film wie andere mehr. Nun alſo, an 
jenem ſonnenklaren, verheißungsvollen Früh⸗ 
lingsmorgen ſtand ich da, inmitten der weiten 
Filmburgen, und ich begann. „Zu neuen Ufern“: 
ſo hieß mit ſymboliſchem Unterton der Titel 
meines erſten Films, den Detlef Sierck in⸗ 
ſzenierte, „Habanera“ unter der Spielleitung des 
gleichen Regiſſeurs, war der zweite, „Heimat“, 
unter Carl Froehlichs künſtleriſcher Führung, 
der dritte. Ich nenne die Namen der Filme, 
die ich bislang in Deutſchland drehte, ganz be⸗ 
wuki ohne nähere Hinweiſe, denn die abertau- 
ſend Details, in denen mir die künſtleriſchen 
und techniſchen Eigenheiten der deutſchen Pro- 
duktionsweiſe vertraut wurden, vermöchte ich 
nicht einmal andeutungsweiſe an dieſer Stelle 


zu ſchildern. Die Summe und Vielgeſtalt dieſer 
Details aber deute ich um ſo lieber an, denn 
fie bedingen ja ſchließlich das umfaſſende Reſul⸗ 
tat, das man jenſeits der künſtleriſchen Arbeit 
und Erfolge kurzum: Erfahrung nennt. 


Ich wies eingangs auf die menſchliche Seite 
dieſer Erfahrung, die mir, als ich mich vor acht⸗ 
zehn Monaten in das deutſche, in das Berliner 
Arbeitsleben einſpannte, unmittelbar nützlich 
und deutlich wurde, und ich darf in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang nicht verſäumen, als erfahrungs⸗ 
mäßig gewonnene Erkenntnis auf die kritiſche, 
inſtinktſichere Natur des Berliner Publikums 
hinzuweiſen, von deren zugleich herzlicher und 
zuverläſſiger Offenheit mir vor Jahren İon 
Göſta Ekman, mein im letzten Jahre verſtorbe⸗ 
ner großer Kamerad und Landsmann, erzählte. 
Ja nun, ich kann mich nicht beklagen. 


Tadelloſe Kunſterziehung 


Meine Arbeitserfahrungen will ich kurz fo 
umreißen: es wird in Deutſchland denkbar 
modern und gründlich gearbeitet. Der techniſche 
Apparat des Films macht ſich jede, auch die 
kleinſte Neuerung des Fortſchrittes ſofort dienſt⸗ 
bar, eine Tatſache, die ſich ganz notwendig un⸗ 
mittelbar auf die künſtleriſche Ausprägung un⸗ 
ſerer Abſichten überträgt. Was meinen per⸗ 
ſönlichen Arbeitsbeitrag angeht, ſo werde ich 
ſtets wieder von meinen Regiſſeuren, vornehm⸗ 
lich von dem künſtleriſch ſo ungemein ſpürſinni⸗ 
gen Profeſſor Froehlich jo individuell geführt 
und in meiner Leiſtung entwickelt, wie es nur 
eben möglich erſcheint. Ich möchte faſt ſagen, 
daß meine künſtleriſchen Möglichkeiten fort⸗ 
ſchreitend mehr in ihren Bedingungen und Wir⸗ 
lungen erkannt wurden und mir ſomit die Füh⸗ 
rung der Regiſſeure gleichermaßen zu einer 
tadelloſen Kunſterzjehung wurde. Ich ahnte 
vieles nicht, was in mir ſteckte, und als ſich 
dieſe Fähigkeiten dann kundgaben, war ich im 
Grunde verwunderter darüber als diejenigen, 
die meiner darſtelleriſchen, zumal auch geſang⸗ 
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lichen Eigenheit immer nachdrücklicher auf die 
Spur gingen und ſie klug zu ſteigern wußten. 2 

Meine Erfahrungen mit dem deutſchen Fan 
Es iſt mir leicht, das Fragezeichen in ein Part 
Ausrufungszeichen zu verwandeln, denn dia 
Erfahrungen bedeuten mir nichts weniger * 
eine Summe menſchlicher und tünſtleriſche 
Altivpoſten, die meiner Laufbahn entſcheiden 
die Richtung wieſen. 


Das Echo in der Heimat 

Beſonders intereſſiert hat es mich ſeit lunge 
einmal feſtzuſtellen, wie das bisherige Echo w 
ner künſtleriſchen Arbeit, die ich im deutſche 
Film leiſtete, in meiner ſchwediſchen er 
war. Vor wenigen Wochen erft hatte ich (m 
legenheit, mich an Ort und Stelle, in Stockho 
nämlich, von der ungemein poſitiven ane 
meiner Landsleute gegenüber meinem Schaffe 
im deutſchen Film zu Überzeugen, als ich bei >i 
ſchwediſchen Uraufführung des Films „Heimat, 
anweſend war. Wie wirkt „Heimat“ in der Hei⸗ 
mat? das war für mich eine bange Frage, 5 
ich mit keineswegs allzu roſigem Optimismus 
nach Schweden reiſte. Ich kenne meine er 
leute jeht gut: es find kühle, zurückhaltende u K 
kritiſche Leute, die fih nur ſchwer, und 
allein von der wirklichen Qualität Begeiltert 
laſſen. Während der Premiere wurde in 
Problem ſchnell und eindeutig gelöſt. Nach me 
nem erſten Lied brach ein ſtürmiſcher Beifaß 
los, in der Tat ein ganz ungewöhnliches ed 
nis für eine ſchwediſche Film⸗Premiere. I 
wieder klatſchte das Publikum mitten in D 
Szenen hinein, und es erwies fih, daß der gi 6 
in feiner Geſamtheit und aber auch mein © 
ner Darſtellungsſtil von meinen ſchwediſchen 
Landsleuten begriffen und empfunden wu 


Das „ſchwediſche Eis“ gebrochen 


Jeder Schauſpieler der Welt, der einmal 1 
Schweden ſpielte, weiß von der unbarmherzigen 
Kälte zu berichten, die in den ſchwediſchen Zu⸗ 
ſchauerräumen gewiſſermaßen ihre Ausſtrahlung 
findet; und ich war daher doppelt glücklich, als 
ich in den herzlichen Zuſtimmungskundgebungen 
des Publikums erkannte, daß es mir gelungen 
war, das „ſchwediſche Eis“ zu brechen. 

Zarah Leander. 


$port-Chroniß 
Olympiſche Reit-Wettbemerbe 


Für die Reiter⸗Wettkämpfe bei den Olym. 


piſchen Spielen 1940 in Helſinki, die in de 
Zeit vom 30. Juli bis 4. Auguſt durchgef 

werden, find bei der letzten Tagung des Inter 
nationalen Reitſport⸗Verbandes in Paris 
einige Aenderungen an den bisherigen Berlin 
mungen beſchloſſen worden. Was die A bwi 5 
lung des Programms betrifft, ſo wir 
das Jagdſpringen zur Military einen Tag vor 


ſchreitung um 100 Prozent zum Ausſchluß 
des betreffenden Bewerbers. Beim Gelände 
ritt zur Military in Berlin wurde die Zeit in 
einigen Fällen faſt um Stunden überſchritten, 
doch wurden nur Strafpunkte verhängt. gr 
ner find zur Großen Olympiſchen Dreſſur 
prüfung Pferde ohne Altersbeſchränkung d 

gelaſſen, die von dem jeweiligen Reiter 
mindeſtens drei Monate — bisher ein Jahr 7 
gearbeitet ſein müſſen. Die Dreſſurauf 
gabe für die Military entſpricht der des f 
prilli⸗Preiſes, die Aufgabe für die Große 2 
ſur der des letzten Großen Dreſſurpreiſes. Dr 
ungünſtigen Vodenverhältniſſe in Helft 
zwingen dazu, für den Geländeritt in elfini 
nur ein Mindeſttempo von 400 Meter in 50 
Minute vorzuſchreiben, während in Berlin 4 
Meter in der Minute verlangt wurden. 


Münchens Boxer in Warſchau 


Am Sonntag treten ſich in Warſchau rt 
Auswahlmannſchaften von München und i 
Landeshauptſtadt gegenüber. Warſchaus 1 
ſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt worden: Rothe 
Sobkowiak, Czortek, MWozniatiewicz, Kolczylſ 41 
Ozarek, Neuding und Doroba. Die Münden, 
Staffel, in der Strehle, Oechsle und Schmitti 
heraus ragen, ſteht vor einer ſchweren Aufgabe, 
der ſie wohl nicht gewachſen ſein wird. 


1 
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Das Dreieck Berlin Rom— Tokio 


Die Außenminiſter Deutfchlands, Italiens und Japans ſprachen aus Anlaß 
es 2. Jahrestages der Unterzeichnung des deuiſch-japaniſchen Anti- 
komintern⸗Abkommens 


i Berlin, 26. November. Aus Anlaß des zwei- 
“u Jahrestages der Unterzeichnung des deutſch⸗ 
apaniſchen Antikomintern⸗Abkommens hielten 
. Reichsminiſter des Auswärtigen, v. Ribben⸗ 


(op. der italieniſche Außenminiſter Graf 
„ano und der japaniſche Außenminiſter Arita 
Mm Rahmen einer deutſch⸗italieniſch⸗japaniſchen 


aumeinſchaftsſendung Nundfunkanſprachen, die 
hu Freitag vormittag vom deutſchen Rund- 
nk über alle Sender verbreitet wurden. 


Reichsminister v. Ribbentrop 
ſagte in feiner Anſprache u, a.: 
i „Heute vor zwei Jahren, am 25. November 
» Wurde zwiſchen Deutſchland und Japan 
N Abkommen gegen die Kommuniſtiſche Inter- 
ationale geſchloſſen, das dann ein Jahr ſpäter 
m Antikominternabkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
and, Italien und Japan erweitert wurde. Der 
inn dieſes Abkommens war die gemeinſame 
mpromißloſe Kampfanſage gegen die zer⸗ 
etzende Tätigkeit der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale. 
paete können wir mit Befriedigung feft- 
ellen: Die Zuſammenarbeit zwiſchen den drei 
aaten gegen dieje Zerſetzung hat ſich glän⸗ 
zend bewährt! Weder in Spanien noch in 
Be iſt es den Machenſchaften Moskaus ge- 
ückt, ihre bolſchewiſtiſche Herrſchaft aufzu⸗ 
Îri en, um von dort aus die Brandfadel in die 
Fedlichen Länder zu tragen. Die Tſchecho⸗ 
tei ſollte ein weiterer Ausgangspunkt 
ig Weltrevolution werden. Auch dieje Ab- 
Ka wurden im Herbſt durch die eiferne Ent- 
batoſſenbeit des Führers und durch die Soli⸗ 
moit der antibolſchewiſtiſchen Staaten und 
or allem durch die enge Zuſammenarbeit von 
erſtignalſozialismus und Faſchismus im Keime 


In der Zeit ſeines Beſtehens hat das Ab⸗ 

men gegen die Kommuniſtiſche Inter⸗ 

nationale größere Bedeutung erlangt. Das 

Dreieck Berlin Rom Tokio ijt heute für 

die Welt ein Begriff. Es iſt nicht nur ein 

Faktor und ein Garant der Ordnung, ſon⸗ 
eine weltpolitiſche Tatſache. 


aulefer organiſch gewachſenen, ſchöpferiſchen 
Olitit der drei im Antikomintern⸗Abkommen 


kde wangeſcleſſenen, Staaten ſteht die deſtruk⸗ 


Wirkung der Komintern und der ſie tra⸗ 


— seem 


Ernſte Erkrankung 
des Papſtes 


Am Freitag nach der Meſſe in der Kapelle 
Er Batitans erlitt Papit Pius XI. plötzlich 
en Schwächeanfall. 
. 18.30 Uhr wurde ein Kommuniqué über 
li Geſundheitszuſtand des Papſtes veröffent⸗ 
. Danach iſt der Schwächeanfall auf Herz⸗ 
bma zurückzuführen. Der Anfall ijt vorüber» 
de Angen. Beſonders hervorgehoben wird, daß 
— und für ſich nicht gefährliche Anfall bei 
ng hohen Alter des Papſtes doch große Bez 
tung gewinnt, da weitere Herzlomplifatio- 
befürchtet werden müſſen. 
gons Diplomatiſche Korps, das ſofort von der 
in daheit des Papſtes unterrichtet wurde, ſteht 
Qu @uerndem Kontakt mit dem Sekretariat des 
von tang, Sämtliche für die nächſten Tage 
dar lehenen Audienzen find abgejagt worden, 
dinunter auch die Abſchiedsaudienz für Kar⸗ 
ar Mundelein aus Chicago, 


u ie Nachricht von der neuerlichen Erkran⸗ 
die e des Papſtes iſt wie ein Lauffeuer durch 
ig Stadt gegangen. Vor dem Palaſt ſammelte 


ne große Menſchenmenge an. In jämt- 


pden Kirchen wurden Bittgottesdienſte abge- 
ten. 


— 


Deutſches Theaterleben 
in Polen 


Erfolgreicher Auftakt der deutſchen Bühnen 
ſen⸗Pommerellens in dieſer Spielzeit. 


je deutſchen Lalenbühnen in Polen haben 
ben ie hohe Aufgabe geſtellt, das aus verſchie⸗ 
eier Gründen hier fehlende Berufstheater zu 
been, In faſt allen zentral gelegenen Städten 
genen ſolche Spielgemeinſchaften, deren Mit- 
oft (hu unter vollem Einſatz ihrer Perſon, unter 
lepj eten Opfern an Zeit und Geſundheit ſich 
en der Sache des Deutſchen Theaters zur 
ung ſtellen. Im Laufe ihres Beſtehens 

äh Laienbühnen blicken auf eine fait 20⸗ 

büp tige Tätigkeit) haben die Laien 
heunen Beachtenswertes geleiſtet. Aber gerade 


uche in einer Zeit des wiedererwachten völ- 


Dö ie Lebens, find fie fih ihrer Aufgabe in 
imm em Maße bewußt, und ihre Arbeit gewinnt 
555 mehr an Gewicht. 
Sarg Tang Oktober wurde die Spielzeit allent- 
2 ben eröffnet. Die Deutſche Bühne in 
Scha Un begann mit Friedrich Bethges 
a uſpiel „Der Marſch der Veteranen“, das 
Big Gemeinſchaftsveranſtaltung der deutſchen 
Tipar in Graudenz, Bromberg, Poſen und 
v gebracht wurde. Dieſe Aufführung zeugt 


3 Mein em von dem Willen der Bühnen zu ge- 


uſchaftlicher Arbeit und it icon 
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genden Mächte gegenüber. Nichts wäre ver⸗ 
fehlter, als zu glauben, daß der Bolſchewismus 
ſeinen Kampf aufgegeben hätte. Gerade in 
dieſen Tagen erleben wir, daß die Kommuniſti⸗ 
ſche Internationale eine neue Organiſation ge⸗ 
ſchaffen hat, um die Ziele der Weltrevolution 
propagandiſtiſch vorwärts zu treiben. 

Trotz alledem bin ich fejt überzeugt, daß es 
den im Antikomintern⸗Ablommen vereinigten 
Müchten gelingen wird, das von den Kommu⸗ 
niſten erſtrebte Ziel der Weltrevolution zu ver⸗ 
eiteln und damit den Kulturſtaaten einen un⸗ 
ſchätzbaren Dienſt zu erweiſen. 

Der Kampf gegen die Kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale richtet ſich gegen keine andere Nation 
und ſchließt keinen anderen Staat aus. Die 
Mächte des weltpolitiſchen Dreiecks aber wer- 
den aus ihrem harten und unerbittlichen 
Kampf gegen den Kommunismus in immer 
tiefere Freundſchaft einander verbunden und 
ſomit Geſtalter und Garanten einer neuen und 
gerechteren Weltordnung. Ich grüße heute die 
mit uns im Antikomintern⸗Abkommen verbun⸗ 
denen Mächte: Italien und Japan.“ 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
hielt folgende Anſprache, in der er u. a. ſagte: 

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, daß 
ich heute — wenige Tage nach der Feier des 
erſten Jahrestages des Dreimächte-Anti⸗ 
komintern⸗Paktes —, im zweiten Jahre der 
deutſch⸗japaniſchen Verſtändigung gegen den 
Kommunismus, Gelegenheit nehmen kann, 
durch den Rundfunk den Völkern der beiden 
großen befreundeten Nationen den herzlichſten 
Gruß des faſchiſtiſchen Italien zu fenden, 

Italien, Deutſchland und Japan ſind in der 
Tat nicht nur durch eine zufällige Ueberein⸗ 
ſtimmung zuſammenfaſſender Intereſſen ver⸗ 
bunden. Ihre Zuſammenarbeit beruht auf 
gemeinſamen Idealen, auf gemeinſamen, un⸗ 
verbrüchlichen Grundſätzen des politiſchen 
Lebens. Unſere drei Nationen ſtellen auf allen 
Gebieten den zerſetzenden Kräften der Unord⸗ 
nung und der Anarchie, die unter der Leitung 
der Komintern ſtehen, ein unüberſteigbares 
Bollwerk entgegen, Kräften, denen unter ver⸗ 


ſchiedenen Formen und unter verſchiedenen 


Bannern Italien, Deutſchland und Japan noch 
jedesmal entgegengetreten ſind. 

Dieſe Zuſammenarbeit iſt der Leitgedanke 
unſeres Dreimächte⸗Abkommens, das, wie ſchon 
bei Gelegenheit ſeiner Unterzeichnung erklärt 
und ſeither zu verſchiedenen Malen offen wie⸗ 
derholt wurde, keine Geheimziele oder den 
Ausſchluß anderer Nationen bezweckt. 

Die Grundlage für das Zufammenwirfen 
zwiſchen den Staaten iſt das gegenſeitige 
Verſtändnis zwiſchen den Völkern. 

Auch außerhalb des antikommuniſtiſchen Drei⸗ 
ecks hat ſich der dynamiſche Gedanke des Anti⸗ 
komintern-Paktes ausgewirkt und dringt in 
immer weitere Schichten der öffentlichen Welt⸗ 

meinung ein. 

In dieſer neuen Einſtellung der Kulturwelt 
erblickt das faſchiſtiſche Italien eines der Ele⸗ 
mente, das für die Zukunft zu größter Hoff⸗ 


nung berechtigt, für die Zukunft, in die Italien, 


Deutſchland und Japan, kraftvoll im Geiſte und 
wehrhaft in den Waffen, feſt geeint durch die 
Bande engſter Freundſchaft, mit ruhigem Ver⸗ 
trauen blicken.“ 
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darum beſonders zu werten. Die Hauptrolle, 
den Hauptmann Kopejkin, ſpielte Willy Da⸗ 
maſchke⸗ Bromberg, den Fähnrich Otoff Franz 
Gürtler⸗Poſen, Baron Plaſinoff Viktor 
Scheierke⸗Graudenz, den Generalgouverneur 
Günther Reiſſert⸗Poſen. Als nächſtes 
brachte Thorn die beliebte Komödie „Flachs⸗ 
mann als Erzieher“ mit durchſchnittlich gutem 
Erfolg heraus. Die Spielleitung hatte Otto 
Pauls. 

Bromberg eröffnete ebenfalls mit dem 
„Marſch der Veteranen“. Es folgten Paul 
Schureks Komödie „Straßenmuſik“ und Hans 
Balzers Luſtſpiel „Das Loch im Zaun“. 
Spielplanbeſtimmend für die Bromberger Bühne 
muß außer dem Marſch der Veteranen Shake⸗ 
ſpeares Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zäh⸗ 
mung“ angegeben werden. Es wurde aus Anlaß 
des achtzehnjährigen Beſtehens der Bühne her⸗ 
ausgebracht und erzielte unter Willy Damaſch⸗ 
kes Spielleitung einen vollen Erfolg. Hervor⸗ 
gehoben ſeien die Leiſtungen von Arthur Son⸗ 
nenberg (Petruchio), Jutta von Za wadzky 
(Katharina) und Bernhard Muthke (Lu⸗ 
centio). 

Eine intereſſante Veranſtaltung war in 
Graudenz die Gemeinſchafts⸗Aus⸗ 
ſtellung der Deutſchen Bühnen in Graudenz, 
Bromberg, Poſen und Thorn. Eine Leiſtungs⸗ 
ſchau gab einen umfaſſenden Aeberblick über das 
Schaffen der vier Schweſterbühnen. Beachtens⸗ 


Die schönsten An d e n K e m 1 — 
Firma $. Zy nad le wic z, Poznan, ul. 27 Grudnia 6 


Warszawa - Nowy Swiat 59. 
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Der japaniſche Außenminiſter Arita 
erklärte u. a.: 

„Es iſt mir eine große Freude, daß ich heute, 
am zweiten Jahrestag des Abkommens gegen 
die Kommuniſtiſche Internationale, dem deut⸗ 
ſchen und dem italieniſchen Volk durch Rund⸗ 
funk meine herzlichen Grüße und meine Hoch⸗ 
achtung ausſprechen kann. 

Gerade heute vor zwei Jahren habe ich als 
Außenminiſter mit großer Genugtuung erfah⸗ 
ren, daß das Deutſch⸗Japaniſche Antikomintern⸗ 
Abkommen unterzeichnet ſei. Seither bildet 
der Antikominternpakt die wichtigſte Richtlinie 
für unſere auswärtige Politik. Im letzten 
November iſt Italien dieſem Abkommen als 
vollberechtigtes Mitglied beigetreten. Damit 
beſteht eine ſtarke, mächtige Verbindung zwi⸗ 
ſchen den drei blühendſten Nationen in Europa 
und Aſien. 

Auch hier in Oſtaſien geht die Regierung 
Tſchiangkaiſcheks, der feine 400 Millionen 


ieee tann neee, 


„Kredyt”-Assignate 


wert war der hier erſichtliche Aufſchwung, den 
Poſen, die jüngſte der Bühnen, innerhalb ihres 
erſt dreijährigen Beſtehens erleben konnte. Dieſe 
Ausſtellung ſoll im Laufe der Spielzeit auch in 
allen anderen Theaterſtädten gezeigt werden. 

Graudenz ſpielte zu Beginn der Spielzeit das 
beliebte Frontluſtſpiel von Hans Fritz, „Das 
Hahnenei“. Ein Gaſtſpiel der Thorner Bühne 
mit „Flachsmann als Erzieher“ hatte in Grau⸗ 
denz einen guten Erfolg. 

In Poſen konnte vor bisher vier ausver⸗ 
kauften Häuſern Fritz Peter Buchs Komödie 
„Ein ganzer Kerl“ über die Bretter gehen. Die 
Spielleitung (Bühnenleiter Günther Reiſſert) 
hat den Ideengehalt dieſer wertvollen deutſchen 


Komödie zielſicher herausgearbeitet und damit 


der Aufführung gleichzeitig eine einheitliche 
künſtleriſche Linie gegeben. Eine ganze Reihe 
von Gaſtſpielen in der Provinz mit dieſer 
Komödie ſicherte der Deutſchen Bühne Poſen für 
die Zukunft ein theaterfreudiges und ⸗begeiſtertes 
Publikum im ganzen Gebiet. Beſondere Beach⸗ 
tung verdienen die darſtelleriſchen Leiſtungen 
von Toni Lipke (ebenfo Utti Linke in 
zweiter Beſetzung) als Jule und Axel Schie⸗ 
buſch als Stephan. 

Die bereits im vergangenen Spieljahr mit 
durchſchlagendem Erfolg geſpielte Volkskomödie 
von Ferdinand Oeſau „Lotſe an Bord“ konnte 
auch in diefer Spielzeit viele Male in der Pro- 
vinz gegeben werden. 
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Landsleute mit feiner prokommuniſtiſchen und 
antijapaniſchen Politik in äußerſte Not gebracht 
hat, dank den Waffentaten der kaiſerlich⸗japa⸗ 
niſchen Regierung ihrem Ende entgegen. Mit 
Bekämpfung der kommuniſtiſchen Gefahr hat 
Japan den erſten Schritt getan, um das große 
Ideal der Schaffung einer neuen Ordnung in 
Oſtaſien zu verwirklichen. Deutſchland, Ita⸗ 
lien und Japan ſind für den Frieden der Welt 
verantwortlich. Der gemeinſame Kampf dieſer 
drei Staaten ift zu einer politiſchen Notwen⸗ 
digkeit geworden. Den beiden befreundeten 
Völtern Deutſchland und Italien verſpreche 
ich, daß wir in Verfolgung unſeres Zieles 
immer gerecht und ſtark ſein werden.“ 
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Hauptschriitleiter: Günther Rinke (verreist), 
Posen — Poznań. 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsLeilage: Alf ed Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wyda- 
wnietwo. Sämtlich in Poznań. Aleja Marszałka 
Piłsudskiego 25. 


Als Stück der Weltliteratur feste Pojen 
Ibſens „Peer Gynt“ in der Bearbeitung 
von Dietrich Eckart auf den Spielplan. In 
künſtleriſch hochwertigen Bühnenbildern von 
Robert Jaretzky konnte dieſes gewaltige 
Werk nordiſcher Literatur unter der umſichtigen 
und phantaſievollen Spielleitung von Helene 
Reiſſert über die Poſener Bühne gehen. 
Franz Gürtlers Peer iſt eine Leiſtung von 
Format in der überhaupt vorbildlichen Auf⸗ 
führung. Das bei der Premiere bis auf den 
letzten Platz beſetzte Haus folgte ergriffen dem 
Spiel und ſpendete zum Schluß herzlichen Bei⸗ 
fall. Die Aufführung bedeutet einen Höhe⸗ 
punkt in der Entwicklung der zielbewußt 
arbeitenden Deutſchen Bühne Poſens. 

Wenn man den Spielzeit⸗Auftakt der hier er⸗ 
wähnten vier Bühnen zuſammenfaſſend betrach⸗ 
tet, muß man folgendes hervorheben: Als kul⸗ 
turelle Tat, zeugend von künſtleriſchem Wollen, 
ift die Gemeinſchafts⸗Aufführung von Bethges 
„Marſch der Veteranen“ und die Bromberger 
Inſzenierung von Shakeſpeares „Der Wider⸗ 
ſpenſtigen Zähmung“ zu werten. Einen ſchönen 
Anfang machte Poſen mit Fritz Peter Buchs 
„Ein ganzer Kerl“. Wenn dieſer Komödie das 
größte Schauſpiel nordiſcher Dramatik, „Peer 
Gont“, folgte, jo ift das ein Zeichen von ziel⸗ 
bewußter Spielplangeſtaltung. Hier wechſelt 
folgerichtig hohe Literatur mit wertvollem zeit⸗ 
genöſſiſchen Unterhaltungsjtüd. DPD. 


Der deutſche Büchertiſch 


„Die Trommel ſchlug 
zum Ftreite“ 


Deutſche Gedichte vom Weltkrieg. Geſam⸗ 
melt von Wilhelm Weſtecker. Verlag 
Albert Langen / Georg Müller, München 


1938. Preis in Leinen gebunden 4,90 zl. 


Unter den Büchern über das vierjährige 
Völkerringen im Weltkrieg nimmt dieſer 
ſchlichte Band einen beſonders ehrenvollen 
Platz ein, da wir in ihm die beſten Dichtungen 
unſerer deutſchen Kriegslyrik zuſammengetragen 
finden. Mit großem Verſtändnis ſind hier alle 
die Werke deutſcher Dichter geſammelt und zu⸗ 
ſammengeſtellt worden, die uns in eindring⸗ 
lichen, männlichen, klaren Worten von dem gro- 
ßen Kriegserleben der Jahre 1914—18 künden. 
Und was Worte nicht mehr zu ſagen vermögen, 
das klingt zwiſchen den Zeilen mit in den Ge- 
ſängen von Heldenmut, Kameradſchaft, Tapfer- 
keit und Treue. Viele Namen bekannter Dich⸗ 
ter, wie Gorch Fock und Walter Flex — ein 
Sohn unſerer engeren Heimat — ſprechen in 
dieſem Buch ſchon für ſich ſelbſt, aber auch manch' 
Unbekannter hat unter der Einwirkung des 
großen Kriegserlebens zur Feder gegriffen um 
die Kunde vom Heldentum in harter aber auch 
großer Zeit der Nachwelt zu übermitteln. Daß 
dabei viele Gedichte von außerordentlicher 
Schönheit und Kraft unſerer deutſchen Sprache 
entſtanden ſind, zeigt das vorliegende Buch, 
daß ein koſtbarer Schatz für beſinnliche Stun⸗ 
den iſt. to. 


Robert Walter. 


Das wunderliche Herz 


Neue merkwürdige Begebenheiten. — Arved 
Strauch Verlag, Leipzig. 


Dies köſtliche Buch iſt eine Sammlung von 
Kurzgeſchichten, die von einem wahren Meiſter 
erzählt werden. Sehr bald lernen wir die reife 
Kunſt eines Geſtalters kennen, der in die ge⸗ 
heimſten Winkel der menſchlichen Seele einge⸗ 
drungen iſt und nun ganz aus dem Vollen 
ſchöpft. Mit ſteigendem Intereſſe vertiefen wir 
uns in die Fülle merkwürdiger Begebenheiten, 
die kluge und närriſche, tapfere und ängſtliche 
Leute auf eine Art ſchildern, die den Leſer nicht 
nur feſſelt, ſondern auch oft nachdenklich ſtimmen 
kann. Man freut ſich über die kernige und volk⸗ 
hafte Sprache des Dichters, der es verſtanden 
hat, ein gar ſeltſames Moſaik von Erzählungen 
zu ſchaffen, die vom Motiv wunderlicher Herzen 
in prächtigem Rhythmus durchpulſt ſind. Das 
Ganze iſt ein Werk, das allen Freude macht. 

Jr. 


Dr. Richard B. Hiti. 


Der Wald 


290 Seiten; 217 Abb. 
Band I von 
ſchichte und 
Aka demiſche 
Pots dam. 


Nachdem ſeit einigen Jahren bereits der 
zweite Teil des vielfach als „Ehrenbuch des 
deutſchen Jägers und Forſtmannes“ bezeichneten 
großen Werkes „Wald und Weidwerk in Ge⸗ 
ſchichte und Gegenwart“, nämlich „Das Weid⸗ 
werk“ von Fritz Röhrig fertig vorliegt, hat 
nunmehr Dr. R. B. Hilf feine große deutſche 
Geſchichte des Waldes abgeſchloſſen. Mit aller 
Liebe zum Walde, und mit allem Wiſſen eines 
berufsbegeiſterten Fachmannes gibt er ein Bild 
des deutſchen Waldes von der Urzeit bis zur 
Gegenwart. Eine vieltauſendjährige Entwick⸗ 
lung der deutſchen Lande wird im Rauſchen 
ſeiner Bäume lebendig; Wald und Menſch, 
Menſch und Wald haben ſich gegenſeitig gewan⸗ 

delt und geſtaltet. AI’ dieſe wunderſamen, 
tiefen Verflechtungen weiß Hilf mit der ſelt⸗ 
tenen Begabung echter Geſchichtsſchreibung zu 
durchleuchten. Das tiefreichend Menſchliche 
wird mit der gleichen Weite und Gründlichkeit 
erarbeitet wie das Forſtlich⸗Wiſſenſchaftliche. 

Ja, gerade in der Verbindung dieſer beiden 
Pole, in der univerſellen, klaren Betrachtungs⸗ 
weiſe alles deſſen, was uns vom Wald ſeit Ur⸗ 
zeiten überliefert iſt, liegt der Wert dieſes un⸗ 
gewöhnlichen Buches. Hilf meiſtert wirklich 
ſeinen Stoff. Da erleben wir — faſt möchte 
man ſagen: die Myſtik des Waldes in der Vor⸗ 
geſchichte, da erhalten wir aber auch einen um⸗ 
faſſenden Einblick in die Zuſammenhänge von 
Wald und Wirtſchaftspolitik, da wird uns nicht 
minder überzeugend das Holz und ſeine Ver⸗ 
wendung als Kulturfaktor erſchloſſen. So ſpannt 
ſich der Bogen über die Jahrhunderte, ja Jahr⸗ 
tauſende, und man folgt dem Gang der Ge⸗ 
ſchichte im deutſchen Walde mit einer ſtändig 
wachſenden Spannung. 

Weit über 200 Abbildungen nach Gemälden, 
Stichen und photographiſchen Naturſtudien, er⸗ 
gänzt durch Tafeln, graphiſche und ſtatiſtiſche 
Darſtellungen, fügen ſich zu einem Bilderatlas 
der Waldgeſchichte und des Forſtweſens zuſam⸗ 
men und erhöhen die Anſchaulichkeit des Textes. 
Der Forſtmann wird nach dieſem Buch greifen, 
das auch ihm als Heger des Waldes ein Denk⸗ 
mal ſetzt. aber weit über begrenzte fachliche 


und Tafeln. Rm. 22.40. 
„Wald und Weidwerk in Ge⸗ 
Gegenwart“ von Hilf-Röhrig. 
Verlagsgeſellſchaft Athena ion, 


Herbert Rittlinger 


„lch kam die reißenden Flüffe herab“ 


Durch wilde Schluchten und tiefe geheimnis⸗ 
volle Höhlen, über ſchäumende Stromſchnellen, 
an unheimlichen Strudeln, die alles Lebende 
an ſich reißen, und an ſchweigenden Wäldern 
vorbei, die noch keines Menſchen Fuß betrat, 
paddelte Herbert Rittligger in feinem Faltboot 
„Jonas“ — um des Erlebniſſes willen. Ein 
junger froher Menſch hatte den Wunſch, als 
erſter die Quellflüſſe des Amazonas, den Ma⸗ 
ranon und den Huallage, im Kajak zu befahren. 
Er iſt ein alter Waſſerhaſe, der kühn und un⸗ 
bekümmert jhon manches Bravourſtückchen ge- 
leiſtet hat. Es ift ſchön, daß es jo etwas Unbe— 
ſchwertes, Vorausſetzungsloſes noch gibt: ein 
Mann liebt das Abenteuer und geht an ein 
ungeheuer ſchwieriges Unternehmen heran, 
nur um ſeine Kraft an der Natur zu meſſen, 
lediglich um ſein Blut ſchneller durch die Adern 
jagen zu fühlen, bloß um unter Indios, Schlan⸗ 
gen und Krokodilen in einem unberührten 
Land der erſte ſeiner Raſſe zu ſein. Alte Leute 
verſtehen das vielleicht nicht, wohl aber die Ju⸗ 
gend; fe ift noch natürlich und idealiſtiſch ge- 
nug, um zu begreifen. „Taumel des Erlebens“ 
ſchreibt Herbert Rittlinger an einer Stelle 
ſeines Buches „Ich kam die reißenden Flüſſe 
herab“ (Ganz allein zum Amazonas), das ſoeben 
bei Brockhaus, Leipzig, erſchien. So könnte 
es als Motto über dem Band ſtehen. Er iſt 
ein einziges herrliches Abenteuer. Herbert 
Rittlinger weiß genau: wenn ihm fein Faltboot, 
der treue Jonas, verlorengeht, iſt es auch mit 
ihm vorbei. Aus dieſer Urwelt eines Waldes, 
der größer als Europa iſt, gibt es zu Fuß keinen 
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gegangenen mächtigen Reiches. 
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Ausweg. Sechs Tage hintereinander fuhr der 
Deutſche einmal pfeilgeſchwind den raſenden 
Wildfluß hinab und ſah doch nirgends menſch⸗ 
liche Spuren. Dann ſtieß er wohl unverſehens 
auf gaſtfreundliche Indianer. Aber ein ander⸗ 
mal mußte er — hart am Abgrund — einen 
hinterliſtigen Geſellen mit dem Schädel ram⸗ 
men und mit dem Kolben niederſchlagen, da 
ihm ſein Leben lieb war. Drei finſtere Ca⸗ 
balleros trugen ſich mit Mordabſichten, die ver⸗ 
trieb er mit Schreckſchüſſen. Auch fiel ihn eine 
ſchreckliche Malaria an, todeselend ſchob er ſein 
Boot ſtundenlang vor ſich her, während er auf 
dem Bauche rutſchend folgte — bis zum retten⸗ 
den Waſſer. Aber die ſchönen Stunden, die ihm 
dieſe Wildnis ſchenkte, lohnten die Mühſal. In 
den Zweigen ſangen kleine Affen ſo zart und 
hell, daß er ſie für Vögel hielt; vorſichtig 
äugend, ein deutſches Märchen in fremdem 
Walde, kam eine Waldkuh an das Waſſer, um 
zu trinken; Ruinen alter Inkabauten erzählten 
ihm wehmütig vom Glanz eines längſt dahin⸗ 
„Dieſer Fluß 
dient nicht“ — ſagten vor Antritt der Reiſe er⸗ 
fahrene Indios zu dem Jungen. Aber ihm, 
Herbert Rittlinger, dem kraftvollen und ver: 
wegenen deutſchen Zeitungsmann, diente er 
doch! Man verſteht ob dieſer Leiſtung die Er- 
klärung jenes Peruaners: „Alle Deutſchen ſind 
Helden!“ Mit am ſchönſten in dem Buch ſind 
die prächtigen Aufnahmen, die Herbert Ritt- 
linger heimgebracht hat, Meiſterſtücke eines ta⸗ 
lentierten Bildberichterſtatters. 
Bernard R. Friedrichs. 
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Kreiſe hinaus, denen es unentbehrlich fein 
dürfte, iſt es berufen, dem deutſchen Menſchen 
vom deutſchen Wald zu künden. 


Richard Wyndham. 


Der Sanfte Wilde 


Eine Sudanreije in die gemeinhin „der 
Brühl“ genannte Bahr⸗el⸗Ghazal⸗ Provinz. 
Verlag Rowohlt, Berlin. 


In dieſen mit 47 ſehr guten, aber manchmal 
recht draſtiſchen Originalaufnahmen und einer 
Karte geſchmückten, ausführlichen Bericht über 
eine Reiſe nach dem ſüdlichen Sudan lernt der 
Leſer einen Teil Afrikas kennen, der für den 
Durchſchnittseuropäer ein noch ziemlich unbe⸗ 
kanntes Gebiet iſt. Hier aufklärend zu wirken, 
iſt die Abſicht Richard Wyndhams, und er hat 
dieſes Ziel in vollkommenem Maße erreicht. 
Der Verfaſſer, der zugleich Maler und Dichter 
iſt, fand im gemiedenſten Teil Afrikas, in den 
einſamen Steppen, Sümpfen und Wäldern das 
Paradies der ſanften Wilden. Es lag ihm 
daran, die friedliche Unberührtheit einer primi⸗ 


tiven Welt und ihrer Menſchen kennenzuler⸗ 


nen und ſie zu ſchildern, ohne dabei auch nur 
den Verſuch zu machen, auf ſenſationelle Aben⸗ 
teuer auszugehen. Nahe beieinander findet er 
die ſehr unterſchiedlichen Stammescharaktere der 
Dinka, Nuer und Azanda, die Schönheit des 
Natürlichen und den aller Ziviliſation fernen 
Zauber der Wildnis. Wyndhams Art, Menſchen 
und Landſchaften zu ſchildern, hat ihren Reiz 
in der Miſchung von herzlicher Wärme, mit der 
der Maler ſeine Motive ſchaut, und dem nüch⸗ 
ternen Humor engliſcher Schreibkunſt. Das wer⸗ 
den ihm auch diejenigen zugeſtehen müſſen, die 
vielleicht beanſtanden, daß er zum Beiſpiel in 
der Beſchreibung der Tänze und des Liebes: 
lebens der Eingeborenen unnötigerweije zu deut⸗ 
lich geworden iſt. Das tut jedoch der Geſamt⸗ 
beurteilung des Buches keinen Abbruch, deſſen 
Lektüre von der erſten bis zur letzten (260.) 
Seite ungebrochen in Spannung hält. I. 


Bernd Priess. 


Kamerad, erzähle! 


Geſchichten für jung und alt 
Strauch Verlag, Leipzig. 


Arwed 


Die große Zahl der Sammlungen von Kurz⸗ 
geſchichten iſt durch dieſes Buch, das durch Zeich⸗ 
nungen von Georg Heimann und eine Vig⸗ 
nette von Adolf Menzel eine wertvolle Aus⸗ 
geſtaltung erfahren hat, bedeutſam vermehrt. 
Mit kundiger Hand hat es der Herausgeber 
verſtanden, einen Kranz von Klein⸗Erzählungen 
in einem Bande zuſammenzufaſſen, die beſon⸗ 
ders für Unterhaltungszwecke willkommen ge⸗ 
heißen werden dürften. Für diejenigen, die in 


Geſellſchaften etwas erzählen wollen, wird die⸗ 


ſes Buch die denkbar beſte Unterſtützung ſein. 


Man kann es mit Recht als Gebrauchsbuch, eine 


Art Handbuch bezeichnen, welches ſich beſonders 
als Mittel zur Gemeinſchaftsbildung auswerten 
läßt. Der Inhalt gliedert ſich in ſieben 
wohlgeordnete Teile: „Kampf und Bewährung“, 
„Von großen Männern und Zeiten“, „Der Ring 
des Lebens“, „Mut und Uebermut“, „Von 
Landsknechten, Spitzbuben und anderen Teu⸗ 
felskerlen“, Lausbübereien und Schulaeſchich⸗ 


| 


| 


ten“, „Kunterbunte Schnurrpfeifereien“. Schon 
aus dieſen Ueberſchriften kann der Schluß ges 
zogen werden, daß ſich dieſes Erzählbuch außer⸗ 
ordentlich als Vortragsfolge für eine gemein⸗ 
ſchaftliche Veranſtaltung eignet und ſchon aus 
dieſem Grunde vorbehaltlos weiten Kreiſen zu 


empfehlen iſt. to. 
Octave Aubry. 
Jofephine 

Traum und Erwachen Napoleons. Aus dem 


Franzöſiſchen überſetzt von Dr. E. Pochlatko. 
Franckh'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
In Leinen gebunden 31. 8,40, 


Als Napoleon J. nach ſeiner erſten großen 
Waffentat, der Einnahme von Toulon im Jahre 
1793, nach Paris kam, war er, der erft 27jäh⸗ 
rige, ein kleiner noch wenig beachteter Offizier, 
dem es materiell herzlich ſchlecht ging. Auf 
einem Feſt der Bürgerin Tallien, der ehemali⸗ 
gen Marquiſe von Fontenay, der es zu verdan⸗ 
ken war, daß Robespierre aufs Schaffott ge⸗ 
ſchickt wurde, lernte der kleine Korſe in der 
blauen abgeſchabten Uniform Joſephine 
Beauharnais kennen, die, mehrere Jahre älter 
als er, ſelber kurz vorher die Geliebte des mäch⸗ 
tigen Generals Hoche war und jetzt intime Be- 
ziehungen zu Graf Barras, dem ſpäteren Präſi⸗ 
denten der Konvents, unterhielt. Dieſe Begeg⸗ 
nung war ſchickſalhaft für den großen Korſen. 
Sie bedeutete ſeine erſte aufwühlende Liebe, 
von der er nicht loskommen konnte, ſelbſt als 
er Beweiſe von der Untreue Joſephines hatte, 
die ihn aber während des ganzen italieniſchen 
Feldzuges zu immer neuen Taten anſpornte. 
Joſephine iſt die große Tragik im Leben Napo⸗ 
leons, der dort unerſchütterlichen Glauben ent⸗ 
gegenbrachte, wo er von Beginn an der Betro- 
gene war. 


Octave Aubry ſchildert in ſeinem Buch 
„Napoléon et Josephine“ dieſe auf reine 
Außerlichkeiten abgeſtellte Frau und daneben 
die ſchweren Seelenkämpfe Bonapartes in einem 
hinreißenden, dabei aber ins einzelne gehenden 
Plauderton, der ſich in ſeiner echt franzöſiſchen, 
leichten Form gut lieſt. Das Buch vermittelt 
dem Leſer neben der Kenntnis der damaligen 
ausſchweifenden Sitten und Umgangsformen 
auch einen Einblick in das zwieſpältige Seelen⸗ 
leben Napoleons. Nebenher iſt es auch ein 
intereſſanter Unterhaltungsroman, den man be- 


friedigt aus der Hand legt. . 
Ausritt 1938/39 
Almanach mit 12 Bildern, 190 Seiten. 


Verlag Albert 
München. 


Unſer diesjähriger Almanach iſt mit ſeinen 
wichtigſten Beiträgen den Dichtern E. G. Kol⸗ 
benheyer und Hermann Claudius ge 
widmet, die beide in dieſem Jahre ihren 60. Ge⸗ 
burtstag begehen. Ueber Kolbenheyers Werk 
und Welt hat der bekannte Berliner Literar⸗ 
hiſtoriker Franz Koch einen umfaſſenden deu⸗ 
tenden Aufſatz beigeſteuert, von Kolbenheyer 
ſelbſt enthält der Almanach ein bezeichnendes 
Kapitel aus ſeinem neuen großen Roman und 
einine bisher unveröffentlichte Gedichte. An⸗ 


Langen / Georg Müller, 


Büch ek / 


die in Proſpekten ober 
Inſeraten angekündigt 
oder im redaktionellen 
Teil beſprochen werden/ 
können Sie 


bei Ihrem 
Buchhändler 


kaufen. Die nicht vor⸗ 
tätigen wird er ſchnell 


beſchaffen. 


ſchließend ſchreibt Numme Numſen über Her e 
mann Claudius, ſehr lebendig, friſch und 4% 
packend, wie es der Art dieſes liebenswert Be 
Dichters entſpricht, von dem zugleich einige 165 
ſeiner ſchönſten Gedichte und eine rei An 
Proſaarbeit im Almanach zu lejen find. E A i 
Reihe von zum Teil unbekannten Bildern, k f 
wie verſchiedene Handſchriftenproben aei 
Dichter bilden die bereichernde Ergänzung der 
ſer Beiträge. Und wie alljährlich enthält Pr 
Almanach zudem noch eine große Zahl in chen 
geſchloſſener Leſeproben aus den zahlrei i 

neuen Büchern der jüngjten Zeit. i 


Achton Friis. 


Wilde weite Arktis 


Aus den Aufzeichnungen eines Malers 
Jägers. Verlag Engelhorns Nachf., = 40 A 
gart. 220 Seiten. In Leinen gebunden HI" 


An der „Danmark⸗Expedition“ nach der Die 5 
küſte Grönlands 1906 bis 1908 nahm auch, 1 
däniſche Maler Achton Friis teil. Neben e 110 v 
Geſchichte der Expedition aus feiner Fener M je 
auch das Buch „Wilde weite Arktis“ entſtanden 775 
Es ijt keine wiſſenſchaftliche Abhandlung, a 100 
findet darin nichts von Meſſungen, Ser ache $ 5 
gen und Forſchungen, nichts von igitematif 4 
Aufzeichnungen über die geleiſteten Arbeiten, 
Nein, nicht der Forſcher und der gewiſſe Bi 
Chroniſt haben dieſes Buch geſchrieben, ont RR 
der Maler, der daneben auch Jäger ift. nm “ 
den Augen des Malers erleben wir die 11255 À 
lichen Eiswüſten und wild⸗romantiſchen Ar 
landſchaften, den Frühling, Sommer und en 
während des Polartages, und mit den in A 
des Malers geſehen, eriteht vor uns die ; 
jame und für den Europäer fo ſchwer 3 
gende Polarnacht. Aber mehr als der 
kommt in dem Buche der Jäger zu liches 
Jäger, der die Tiere liebt und unendliche 
Verſtändnis für ſie hat, der ſie aber zur ven 
ſchaffung von Nahrung morden muß. Nüh ve 
find die Epiſoden von den Begegnungen mit der 
Eisbären, köſtlich iſt die Charakteriſierung 
einzelnen, der Expedition gehörenden Es 
hunde. Achton Friis tat nichts weiter als 
Tiere belauſchen und dann das Erlauſchte piet” 
zuſchreiben. Se 


und 


In dieſer Schlichtheit und l 
verſtändlichteit der Schilderung ruht aber 
tiefe Kraft, der man ſich beim Leſen nicht 


ziehen kann. Für den Jäger, für den E 
freund und für den Tierfreund bedeutet pi 
Vuch ein Erlebnis. E. 


Dr. Paul Zaunert. 


Rheinland-Sagen 4 
Niederrhein bis Köln — Bergiſches gand , Re 
n. Mit 12 Tafeln und 8 Abbildung 
Verlag Eugen Diederichs, Jena. In Le 5 
gebunden zi 8,40. 4 Hi 
Es handelt ſich hier nicht um ein Sageth ay 5 

für Kinder, ſondern um eine auf wiſſenſcha „ 

licher Grundlage vorgenommene fleißige ler E 

ſammentragung von Sagen, teils bekann aA 

teils direkt aus dem Volk geſchöpfter. Dr. j: 

Zaunert hat fih hier der großen Mühe un fen 

zogen, eine Zuſammenfaſſung all der zahllo 1 

Sagen nach Landſtrichen geordnet vorzunehm i i 

gleichſam eine geographiſche Wanderung ur 9 

die Sagenwelt der Rhein⸗Fränkiſchen Geb ten 1 

zu machen. Dabei ging er von dem 1 zn 

aus, in die Rheinſagen Ordnung zu 1 Ja 
die hiſtoriſchen Sagen von verkünſtelter ei 
zugunſten der treuherzigen Erzählungsw 
verſtaubter Chroniken zu reinigen. 

gebnis ijt ein köſtlicher Schatz, ein V 

das uns einen tiefen Blick tun läßt in 7 

deutſches Kulturgut. E. 


rr 


Sonntag, den 27. November 1938 
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und Land 


D Das aber könmen Jie selbst feststellen - 


die 1 d restlose Zerfallbarkeit ist ein besonderes Merkmal der Aspi- 
Kr Pre Die zu einem feinen Pulver zerfallene Aspirin-Tablette wird 

eller durch den Magen gespült, ohne ihn zu belasten, dadurch die 
erhöhte Verträglichkeit. 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 26. November 
Wettervorausſage für Sonntag, 27. November; 


Einnahmen und Ausgaben feſtgelegt. 


| 


Milcheinkauf beträgt 13 000 3L 


Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, nur 
noch vereinzelt geringe Schauer; Temperaturen 
im ganzen niedriger als bisher; abflauende, 
aber zeitweilig noch böige weſtliche Winde. 


Deutſche Bühne Poſen 


Dienstag, 29. November: „Peer Gynt“, 
ginn 19.30 Uhr. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Gioconda“ (Neuinſzenierung) 
Sonntag 15 Uhr: „Glückliche Reife"; 20 Uhr: 

„Damen und Hujaren“ 

Kinos: 

Apollo: „Indien ſpricht“ (Engl.) 
Gwiazda: „Marco Polo“ (Engl.) 
Metropolis: „Indien ſpricht“ (Engl.) 
Nome: „Im Fangnetz der Liebe“ (Engl.) 
Sfinks: „Zu früh geheiratet“ (Engl.) 
Sloüce: „Geheimagentin H—21“ (Franz.) 
Wilſona: „Angriff im Morgengrauen“ (Engl.) 


Be: 


Kandidatenliſten 
zum Stadtparlament 


Die Hauptwahlkommiſſion für die Durchfüh⸗ 
rung der Poſener Stadtverordnetenwahlen hat 
folgende Kandidatenliſten beſtätigt: Die Liſte 
der Nationaldemokraten in ſämtlichen 13 Wahl⸗ 
bezirken, die „OZ3N“⸗Liſte, die als „Nationales 
Lager der Selbſtverwaltungsarbeit“ in den 
Wahlkampf zieht, gleichfalls in allen Bezirken; 
desgleichen die gemeinſame Liſte der PPS. und 
der Klaſſenverbbände, ferner die Ortsliſte Czy- 
ſzewſki nur im 5. Bezirk, dann die Ortsliſte Ko- 
czorowſki, auf der nur drei Kandidaten beſtätigt 
find, im Bezirk, 11, die „OZ3N.“⸗Gruppe der 
Handwerker in den Bezirken 1, 2, 4, 5, 7 und 11, 
ſowie die Ortsliſte der „National⸗Radikalen“ 
Gruppe echtsanwaltsapplikant Kaſznica) 
nur im 11. Bezirk. Zwei Liſten ſind überhaupt 
für ungültig erklärt worden, und zwar die „Liſte 
der arbeitenden Intelligenz“ mit dem Spitzen⸗ 
kandidaten Gizella und die Liſte des „Wirt⸗ 
ſchaftlichen Wahlkomitees der Auſſtändiſchen“ 
mit dem Kandidaten Wyſocki an der Spitze. 


Haushalt 
der Poſener Winterhilſe 


Das Stäbtijhe Bürgerkomitee zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit hat den Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1938/39 mit 949 600 31. in 
Die Zu⸗ 
wendungen aus dem Wojewodſchaftskomitee zum 
Kampf mit der Arbeitsloſigkeit ſind mit 251 600 
Ztioty veranſchlagt. Der Vargeldbeitrag des 
Wohlfahrtsamtes beim Magiſtrat für den 
Was die Spen⸗ 


den der Bevölkerung betrifft, ſo ſind ſie in Höhe 


von 515 000 31. vorgeſehen und ſtützen ſich in 
ihrer Veranſchlagung auf die Ergebniſſe der 
Winterhilfsaktion im Jahre 1937/38. Eine 
Pfandlotterie ſoll einen Reingewinn von 15 000 
Zloty bringen. Dasſelbe Ergebnis erwartet man 
von drei Straßenſammlungen. Aus beſonderen 
Saben der Selbſtverwaltungsorgane, aus dem 
Verkauf von Marken uſw. will man 50 000 31. 
einbringen. Was die Ausgaben betrifft, ſo ſind 
für die Nothilfe 491500 31. veranſchlagt wor- 
den. Für die Beſchäftigung von Arbeitern ſind 
175 000 31., für die Rinder- und Jugendhilfe 
166 600 31., für die Wohnhilfe 7500 31. vorge- 
ſehen. Zu Weihnachten und Oſtern erhalten die 
Arbeitsloſen Liebesgaben, für deren Aufkommen 
je 30 000 31. im Budget eingeſetzt worden find. 


Anmeldung 
periodiſcher Zeitſchriſten 


Es wird darauf hingewieſen, daß jeder, der 
eine Zeitſchrift herausgeben will, dies von nun 
an zuerſt dem Staroſtwo Grodzki melden 
muß. Dieſe Pflicht gilt ſowohl für Zeitſchriften, 
die öffentlich verbreitet werden ſollen, als auch 
für Zeitſchriften, die von Vereinen oder Orga⸗ 


— in Sicht 


Geeignete Einkaufs quellen für das Weihnachisfeſt 


Die Handarbeitsausſtellung 
des Hilfs vereins deutſcher Frauen, 
die auch in dieſem Jahre organiſiert wird, 
iſt ein feſter Beſtandteil der Lebensäuße⸗ 
rungen unſerer Volksgruppe. Sie läßt ſich 
aus der Reihe der Veranſtaltungen an der 
Schwelle des Advents einfach nicht weg⸗ 
denken. Eine umſichtige Organiſation hat 
es verſtanden, ihr traditionelle Kräfte zu 
verleihen. 

Die Ausſtellung verfolgt den Zweck, den 
Verkauf von Heimarbeiten unſerer Volks⸗ 
gee zu vermitteln. Auch die diesjährige 
Ausitellung umfaßt alle Art von Hand- 
arbeit, vom einfachen bis zum künſtleriſch 
geformten Gegenſtand. Die weiblichen Hand⸗ 
arbeiten ſtehen naturgemäß im Vorder⸗ 
grund. Die dörfliche Heimarbeit wird wie⸗ 
der durch die Weberei der Stein berger 
vertreten ſein, die außerordentlich geſchmack⸗ 
gone Arbeiten in guter Qualität liefern. 

lles, was die Heimarbeit im Kunſt⸗ 
gemerbe ſchafft, das im vergangenen 

ahre einen energiſchen Vorſtoß unter⸗ 


nahm, werden wir auf der Schau bewun⸗ 
dern können. Die Blindenarbeiten 
mahnen den Beſucher, feine ſoziale Pflicht 
zu tun und auch dieſen Zweig nach Kräften 
zu unterſtützen. Sehr reichhalkig wird die 
Spielzeugausſtellung werden, von 
der wir ſicher ſind, daß ſie ſich wegen der 
gediegenen Ausſtellungsſtücke eines ſtarken 
Zuſpruchs erfreuen wird. Wir erwähnen 
noch beſonders reizende Baſtarbeiten, Ad⸗ 
ventsſchmuck und anmutige Märchenfiguren 
und hoffen, daß die deutſchen Volksgenoſſen 
die mit viel Sorgfalt und Mühe vorbereitete 
Nr rege beſuchen werden. Auch an 
die Kinder hat der Hilfsverein gedacht und 
für Sonnabend nachmittag eine „luſtige 
Stunde“ vorbereitet. Stadt und Land ſollen 
ſich in den Tagen der Ausſtellung, die vom 
2. bis 4. Dezember dauert, in Bojen ein 
Stelldichein geben und ein gut ihrer 
Weihnachtseinkäufe 310 der großen Heim⸗ 
arbeitsihau des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen beſorgen, der wir den beſten Erfolg 
von Herzen wünſchen. 


Deutſch⸗polniſche Juſammenarbeit 
im Laufe der Jahrhunderte 


Vortrag mit Lichtbildern “u der Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe wo; 


der Deutſchen Vereinigung. 
Am Mittwoch, 


30. be um 7.90 Uhr abends ſpricht im Deutſchen Haufe, 


Grobla 25, Schriftleiter Marian Hepke⸗ Bromberg über „Deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit 
im Lauſe der Jahrhunderte“. (Mitgliedskarten ſind mitzubringen.) 


Stromentnahme ohne Zähler 


Die Poſener Kriminalpolizei führt Ermittlun⸗ 
gen in Sachen einer illegalen elektriſchen Qei- 
tung, die in der Kiſtenfabrik von Garſtecki, Bo⸗ 
cianka 6, entdeckt worden iſt. Man hegt den 
Verdacht, daß die Leitung, durch die der Strom 
ohne Stromzähler entnommen wurde, bereits 
mehrere Jahre geſtanden hat. Der Schaden, 
der für das Elektrizitätswerk entſtanden iſt, 
wird auf 20 000 zl geſchätzt. Die Polizei hat den 
Fabrikmeiſter verhaftet. 


Schwerer Dienſt der Polizei 


Die Poliziſtin Janina Kurzydlöwna hatte bei 
der Familie Narożny im Haufe Dominikanſka 1 
Nachforſchungen wegen mangelnder Fürſorge für 
unmündige kleine Kinder durchzuführen. Da⸗ 
bei wurde ihr Widerſtand geleiſtet. Der in der 


Poſener Wochenmarktbericht 
Im Gegenſatz zum vorigen Markttage war der 
am Freitag abgehaltene Wochenmarkt recht gut 
beſucht und beſchickt, ebenſo war die Nachfrage 


zufriedenſtellend. Die Preiſe waren folgende: 
Butter je nach Qualität 1,50—1,70, Weißkäſe 
25—30, Sahnenkäſe 60, Milch 20, Sahne Viertel: 
liter 30-35, für die Mandel Eier zahlte man 
1,70—1,%, das Kilo 2,00, Kiſteneier 1,50 die 
Mandel. — Geflügel preiſe: Hühner 1,80 bis 


6 


Die weltbekannte Primadonna GRACE MOORE 


singt und spielt täglich in ihrem neuesten grossen Erfolgsfilm 
„im Fangnetz der Liebe“ 
im KINO 


Programmwechsel 


Wohnung anweſende Stanislaw Obarſki warf 
eine Lampe auf die Poliziſtin, die er obendrein 
beſchimpfte. Dann wurde ſie von mehreren 
Männern und Frauen tätlich angegriffen. Nach⸗ 
dem Hilfe herbeigeholt war, wurden 7 Perſonen 
in Haft genommen. 


Miniſterbeſuch 

Die Senatoren und Abgeordneten der Grok- 
polniſchen Gruppe hielten geſtern in Poſen eine 
Verſammlung ab, zu der 15 Senatoren und Ab⸗ 
geordnete erſchienen waren. Auch der Verkehrs⸗ 
miniſter Ulrych, der in Oſtrowo zum Abgeordne⸗ 
ten gewählt wurde, war zugegen. Nach den Be⸗ 
ratungen, die unter dem Vorſitz von Dr. Su⸗ 
rzynſki ſtattfanden, ſtatteten die Senatoren und 
Abgeordneten dem Kardinal-Primas Dr. 
Hlond und dem Wojewoden Maruſzew⸗ 
jti Beſuch ab. Miniſter Ulrich ift am 
Nachmittag wieder nach Warſchau abgereiſt. 


„NOWE«“ Dabrowskiego 5. 


täglich 5, 7 und 9 Uhr, Sonntag ab 8 Uhr. 


linge 20—25, Kartoffeln 3 Pfd. 10 der Zentner 

2,8 —2,50, Ealatkartoffeln 13. Gauc kraut 15. 
ſaure Gurten 5—10 das Stück, Nüſſe 1,20—1,50, 
Schwarzwurzeln 20—25, Suppengrün, Dill 5—10 
Rettich 10—15, Bohnen 30—35, Erbſen 20—25, 
Radieschen 5—10. — An den F i ſch ſtänden war 
die Auswahl beſonders groß. Man verlangte 
für Hechte 90—1,20, Schleie koſteten 1,10—1,20, 
Bleie 80—90, Karauſchen 40—60, Weißfiſche 
40—60, Barſche kleinere 40, rrößere 1,00, Zander 


— —-— 


Die Fa des Rätiels 


Wir geben nachſtehend die Auflöſung des 
Flußnamen⸗Rätſels, das wir in der vergan- 
genen Woche aufgaben. Die gut verſteckten 
Flußnamen lauten: 

Werra, Pregel, Rhein, Main, Regen, Seine, 
Donau, Arno, Aller, Po, Inn, Enz, Newa, 
Wolga, Iller, Bug, Alle, Ems, Warthe, Eger, 
Alſter, Lech, Gera, Etſch, Lippe, Moſel, Saar, 
Wied, Marne, Ural, Weichſel, Ruhr, Sieg, Leine, 
Niemen, Ganges, Ilſe, Lahn, Nil, Don, Tiber, 
Niger, Tauber, Ruft, Bogdanka, Unſtrut, Eder, 
O, Inſter, Weſer, Elbe, Iſer, Nahe, Netze, Ill, 
Nab, Ilm, Stolpe, Innetſte und Lena. 

Eine recht bunte Reihe, nicht wahr? 


Wir alle helſen 


Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Poſen, veranſtaltet am Sonntag, dem 27. Novem: 
ber, nachm. 5 Uhr, im Deutſchen Haus, Grobla 
Nr. 25, eine Eliſabethfeier, die ein Auf⸗ 
ruf ſein wird für die Mitarbeit am gemein⸗ 
ſamen Werk der Deutſchen Nothilfe. Es wird 
erwartet, daß alle katholiſchen Deutſchen er⸗ 
ſcheinen, um ihre Verbundenheit mit dem völki⸗ 
ſchen Hilfswerk zu bekunden. 

— — 

Prozeß wegen eines politiſchen Umzugs. Vor 
dem Poſener Bezirksgericht hatten ſich dieſer 
Tage ſechs Mitglieder der Nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei zu verantworten, da ihnen vorge⸗ 
worfen wurde, den Mai⸗Umzug der Sozialiſter 
geſprengt zu haben. Das Gericht verurteilte 
Józef Kaminſti zu fes Monaten Gefängnis 
mit dreijährigem Strafaufihub, während die 
übrigen Angeklagten aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen wurden. 


Neue Poitlarten. Das Poft- und Telegruphen · 
miniſterium hat am 11. November eine Serie 
von 60 Anſichtspoſtkarten zu 15 Groſchen für 
den Inlandsverkehr und zu 30 Groſchen für den 
Auslandsverkehr eingeführt. Außerdem ſind ge⸗ 
wöhnliche Poſtkarten neuer Auflage in den Bere 
kehr gebracht worden. 

— — 


Nirchliche Nachrichten 

St. Pauli: Sonntag 10: Gottesdienſt (Hein), 
11.30: Kindergottesdienſt (Hein). Mittwoch 20: 
1. Adventsandacht in der Kirche (Hein). Freitag 
20: Kirchenchor im Sitzungszimmer. 

St. Lukas. Sonntag 10: Gottesdienft (Stef. 
fani). Donnerstag 20: Kirchenchor im Sitzungs⸗ 
zimmer von St. Pauli. 


Seſchäitliche Mitteilungen 


Die Großeltern unſerer jetzigen Kunden waren 
faſt noch Kinder, als ſie zum erſtenmal zu uns 
geführt wurden von deren Eltern, welche damals 
ſchon gern bei uns einkauften, da wir bald nach 
unſerer Gründung (1860) als verläßliches, ge⸗ 
ſchmacklich hochſtehendes, ariſches Fachgeſchäft der 
Kunſt⸗ und Antiquitätenbranche ſowie der Kunſt⸗ 
drechflerei bekannt und beliebt waren. Bis auf 
den heutigen Tag hat ſich an dieſem Ruf nichts 
geändert. Wir verweiſen heute beſonders auf 
unſere kunſthandwerkliche Kleinkunſt in Schmie⸗ 
deeiſen, in guten Leſelampen und auf unſere 
tatſächlich alten Möbel aus drei Jahrhunderten. 
Caeſar Mann, Poznan, ul. Vece en 6. 
1360. 


Täglich einen kleinen Betrag erſpart 
das gibt nach einiger Zeit ein hübſches Sümm⸗ 
chen. Aber nur wenn man wirklich täglich Er⸗ 
ſparungen macht! Der gute und nahrhafte 
Kneipp Malzkaffee — täglich getrunken — ver⸗ 
mehrt unſer koſtbarſtes Gut, die gute Geſundheit, 
denn Tag für Tag gewinnt man durch ihn an 
Kraft und Widerſtandsfähigkeit. Aber nur wer 
ihn wirklich täglich trinkt, denn eine Taſſe kann 


niſationen in Form von Rundſchreiben, Tages⸗ 3,50, Enten 2—3,50, Gänſe 5—7, Puten 5—7, 1.80—2, 50, Dorſch 40—50, Salzheringe 10—12, | noch nicht wirken. R. 1335. 
berichten uſw. herausgegeben werden. Als Zeit. Tauben das Paar 1— 1,20, Perlhühner 1,80—2,50, | Aale 1,80—2,00, Karpfen 90—1,00, Wels 1 50—2. 

ſchrift gilt jedes graphische Erzeugnis, dae auf | Faſanen 2250, Haſen 2,80—3,50 mit Fell, Ra- Näucherfiſche waren genügend vorhanden. 

mechaniſche Weiſe oder mit chemiſchen Mitteln | ninchen 11.50. — Auf dem Fleiſch markt BETT „Metropolis“ 


entſteht, wenn dieſer Druck mindeſtens einmal 

in drei Monaten, und ſei es auch in ungleichen 

Zeitabſtänden, unter demſelben Titel erſcheint. 

Wer die erforderliche Anmeldung nicht vor⸗ 

nimmt, hat eine Geldbuße bis zu 3000 Zl. und 

die Beſchlagnahme des Druckes zu gewärtigen. 
— — 


Der Elternabend der Wandergruppe am 
Schiller⸗Gymnaſium kann, wie bereits geſtern 
an anderer Stelle gemeldet wurde, leider nicht 
ſtattfinden. 


E- 


waren die Durchſchnittspreiſe unverändert. Roher 
Speck koſtete 80—85, Räucherſpeck 11,10, Schmalz 
1—1,10. — Der Gemüſemarkt lieferte Mohr: 
rüben zum Preiſe von 5—10, Kohlrabi 10—15, 
Wruken 5--8, rote Rüben 5—8, Weißkohl 1025, 
Wirſingkohl 10—25, Rotkohl 10—25, Roſenkobl 
20—25, Spinat 15—20, Zwiebeln 5—10. Salat 
10—15 das Köpfchen, Backobſt 80 — 1,20, Feigen 
80, Zitronen d. Stück 13—15, Blumenkorl 10—33, 
Grünkohl 10—15, Preißelbeeren 55 60, Mus- 
beeren 40, Birnen 35—50, Aepfel 20—55, Grün: 


f 
| 


Gerichtsſachverſtändiger für Landwirtſchafts⸗ 
fragen. Der bisherige vereidigte landwirtſchaft⸗ 
liche Sachverſtändige W. Nalaſkowſki in 
Poſen, Mickiewicza 36, ein früherer Landwirt⸗ 
ſchaftsſchuldirektor, iſt zum Gerichtsſachverſtän⸗ 
digen für das Gebiet der Landwirtſchaft mit 
beſonderer Berückſichtigung ökonomiſcher und be⸗ 
triebswirtſchaftlicher Fragen im Bereich des 
Poſener Appellationsgerichts ernannt und ver⸗ 
eidigt worden. 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
ein mächtiges Drama 


„Stadt Anatol“ 


nach dem Werk von Bernhard Kellermann 
Regie: Wiktor Turjanſky 
In den Hauptrollen: Guſtar Fröhlich — Brigitte 
Horney — Fritz Kampers — Harry Liedtke 
Eintrittskarten Part. 40, Balkon 60 Groſchen. 
R. 1362. 


. Rawicz (Rawitſch) 


reichen Beifall. Eine ſolche Fülle von neuzeit⸗ 


berechtigt 
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Leszno (Liſſa) 
Vortrag des Prof. Beyer 
aus Stuttgart in Liſſa 

eb. Am 24. d. Mts. fand abends 8 Uhr im 
Konfirmandenſaal der Johannisgemeinde ein 
Vortrag von Prof. Beyer, Stuttgart, ſtatt. 
Nach kurzen Einführungsworten durch Paſtor 
Bickerich ergriff der Redner das Wort. Er 
ſprach vom Typ des neuen Menſchen. Der 


neue deutſche Menſch jol ſich nicht zu ſehr um 
eine Breit: f- 


Spezialiſten ausbilden, ſondern 
flächige Bildungsgrundlage erhalten, von wel⸗ 
cher aus er, auch vor unvorhergeſehene Auf⸗ 
gaben geſtellt, nicht verſagt. Das Wiſſen an 
ſich iſt nicht mehr das erſtrebenswerte Ziel, ſon⸗ 
dern Wiſſen als Mittel, es praktiſch auszu⸗ 
werten. Hand in Hand mit der Vermittlung 
des Wiſſens hat die charakterliche Ausbildung 
zu erfolgen, mehr durch Gemeinſchaftsleben und 
Vorbilder, als durch Vorträge oder Schulung. 
Das Singen ſei zu fördern und die körperliche 
Ertüchtigung, vor allem ſei dem neuen Typ die 
innere Haltung zu den Dingen des Lebens zu 
Härten. Im Nebenſächlichen kann die Anſicht 
des einen mit dem anderen wohl über eine 
Sache weit auseinandergehen, aber worauf es 
ankommt: in den weſentlichen deutſchen Be⸗ 
langen ſoll der deutſche Menſch eine geſchloſſene 
Haltung zeigen, die er einem Weltvolke ſchul⸗ 
dig iſt, ſonſt kann es ihm paſſieren, wie der 
Redner ſchloß, daß einzelne, die zu weit nach 
links oder rechts ausſchwärmten und den Vor⸗ 
dermann verloren haben, von den Wölfen, die 
hinter dem Volke herlaufen, gefreſſen werden. 
Nach kurzen und eindringlichen Schlußworten⸗ 


von Paftor Bickerich war um 10 Uhr die Ver⸗ 
anſtaltung beendet. 


Die zahlreichen Beſucher, 
die den Raum vollſtändig ausfüllten, ſpendeten 


lichen Problemen, wie ſie an dem Abend ge⸗ 
boten und erläutert, wird noch lange nach⸗ 
wirken und im einzelnen die Hörer beſchäftigen 
und zum Nachdenken anregen. e 
Die Stadtverordnetenwahlen finden in unſe⸗ 
rer Stadt am 18. Dezember ſtatt. Wahl⸗ 
find alle polniſchen Staatsbürger 
beiderlei Geſchlechts, die das 24. Lebensjahr 
vollendet haben, mindeſtens ein Jahr in Liſſa 
wohnhaft und in der Wählerliſte aufgeführt 
ſind. Die Wählerliſten der fünf Wahlbezirke 
liegen im Rathaus, Zimmer 6, in den Tagen 
vom 25. bis 29. November in der Zeit von 10 
bis 12 und 17 bis 21 Uhr zur Einſicht aus 
Jeder Wahlberechtigte überzeuge ſich, ob ſein 
Name in der Wählerliſte ſteht. 1 


— „Ein ganzer Kerl“. Seit langer Zeit tritt 
am morgigen Sonntag wieder eine Deutſche 
Bühne im Schützenhauſe auf. „Ein ganzer Kerl“, 
kein Mann, ſondern ein Mädel, das das Herz 
auf dem rechten Fleck hat, iſt eines der neueren 
humoriſtiſchen Stücke, welches in Deutſchland all⸗ 
gemein Anklang und bei den zuſtändigen Stellen 
Beſtätigung gefunden hat. Die Eintrittspreiſe 
ſind ſo gehalten, daß auch die minderbemittelten 
Volksgenoſſen ſich den ſeltenen Genuß eines deut⸗ 
ſchen Theaters nicht entgehen laſſen brauchen. 
Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr. Plätze in 
allen Preislagen find noch an der Abendkaſſe 
erhältlich. at 


„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, um 3 Ahr nachmittags ai 

zum letzten Male ý 

der luſtigſte Film in letzter Zeit 
„Hotel in Tirol“ 

Ein Liebesfilm. In den Hauptrollen: 


f 


Wig und Humor wie nie zuvor 
R. 1363. 


Poſener Konzerte 

Kürzlich war in der Univerſitätsaula Gelegen⸗ 
heit geboten, die muſikaliſchen Vorzüge einiger 
hier anſäſſigen künſtleriſchen Pexrſönlichkeiten 
kennenzulernen, deren Können teils bereits, 
ausgiebig bekannt war, teils neu in Erſcheinung 
trat. Erſtmalig hörte ich die Sopraniſtin Frau 
Gerda Maeuſel⸗Linke. Wie ſie den 
melodiſch⸗lyriſchen Inhalt in dem Walzer der 
Muſette aus Puccinis „Bohème“ ſtimmlich ge⸗ 
ſtaltete, war ebenſo lobenswert wie die klare 
geſangskünſtleriſche Darſtellung der zwei Arien 
aus „Madame Butterfly“ und „Tosca“ des⸗ 
ſelben italieniſchen Meiſters. Beſonders in 
der ſeeliſchen Detaillierung befand ſich die Sän⸗ 
gerin auf einer hohen Stufe des tondichteriſchen 
Vermittelns, und es bereitete richtige Freude, 
dieje geſungenen Klänge in fiH. aufzunehmen, 
Herr Staniſlaw Pawlak iſt ein alter geigen⸗ 
der Haudegen, den die Poſener Muſikfreunde 
ſchon ſeit Jahren ſehr hochſchätzen. Dieſen 
Abend war er in außerordentlich guter Form. 
Er ſpielte die Violinſonate Nr. 8 (C⸗Dur) von 
Mozart mit der bekannten gereiften Technik. 


Die natürliche Anmut, die jugendliche Heiter⸗ 


keit und das tiefe Gefühl, womit auch dieſes 
Mozartſche Werk in ſo reichem Maße vergoldet 
iſt, all das, gab dem Spiel Pawlaks die richtige 
Weihe. Er zeigte, daß in ihm eine Künſtler⸗ 
natur ſteckt, die dazu berufen iſt, nie zu enttäu⸗ 
ſchen. Als gereifter Chopinſpieler iſt Herr 
Tadeuſz Wituſki zu bezeichnen, deſſen Vor⸗ 
tragsſtil ungemein intereſſierte. Ich hätte nicht 


53 å. Auf Anordnung der Staroſtei in Wreſchen 
fand in dem Städtchen Milojlaw, das De- 
kanntlich im Kreiſe Wreſchen liegt, am 24. No- 


alle Mitglieder vollzählig erſchienen waren. 


29, November, fand in der hieſigen evangeli; 


Herr Miſſionar Brüggemann, der ein Kind 
unſerer Kirchengemeinde ift und nach jahre⸗ 
Hanger angeſtrengter Arbeit bei den Zulus das 
erſtemal auf Urlaub in die Heimat kam, be⸗ 
nutzte die Zeit, um von ſeinem Arbeitsfeld zu 


ſion zu werben. Anſchaulich erzählte er von dem 


von der Sprache der Zulus, Er ſchilderte dann. 
wie das Volk unter dem Banne der Zauberer 


„Evangelium ſehnt. — Am Ausgang wurde für 


nad 
Angehörigen der jugendlichen Mitglieder einen 


„Trägende Wand“. Kam. Werner Pu fh ſprach 


Mit dem Liede: „Wet jetzig Zeiten leben will“ 
wurde der erſte Teil des Abends beendet. Nach 


ſchleifer“ aufgeführt, das ſtürmiſche Heiterkeit 
hervorrief. Volkstänze, beim Spiel eines Schif⸗ 


wurde, ſowie fröhliche Wechſelgeſänge erfreuten 


Robert Young, Florence Rice, Frank Morgan d 


EJ 


gedacht, daß er z. B. die doch immerhin in 
vieler Hinſicht recht ſchwierige As⸗Dur⸗Polo⸗ 
maiſe mit einer derartigen Selbſtverſtändlich⸗ 
keit vorbeiziehen laſſen würde. 
virtuoſer Schwung ſteckt in dieſem Pianiſten. 


„Ignuſz Nowak. Sein Organ ift äußerſt um- 


Sarien wurden von ihm nach jeder Richtung hin 
eingehend muſikaliſch illuſtriert, und die Wie⸗ 


Angabe) gehörte zu den ſchönſten Augenblicken 


Aus Poſen und Pommerellen 
Wohlfymedend und bekömmlich find 


Achten Sie 


73 
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a5 Die Stadt Mitoflam e 
FP ſoll Dorfgemeinde werden 


Energiſcher Broteft der geſamſen Bürgerſchaft 


lich eine Dorfgemeinde werden muß. Gegen die⸗ 

fen Plan wurde aber energiſch proteſtiert. Gin- 
ſtimmig faßte man den Beſchluß, daß Miloſtaw 
aus verſchiedenen Gründen auch weiterhin eine 
Stadt bleibt. 


vember eine Verſammlung der Stadtverordne: 
ten und der Magiſtratsmitglieder ſtatt, an der 
Ueberraſchend wurde den Stadtvätern der Dieſe unangenehme Aeberraſchung hat alle 
Plan vorgelegt, den ſtädtiſchen Charakter der | Kreiſe der Bewohnerſchaft in Miloſlaw in eine 
Stadt zu, liquidieren, womit Miloſlaw natür⸗ nicht geringe Aufregung verſetzt. 


Pleszew (Bleihen) 5 ſamen Geſang von: „Daß wir uns hier in 
&. Miſſionsgottesdienſt. Am Mittwoch, dem i 
Ihönen. Elternabend nach Haufe. Ebenſolche 
Elternabende fanden noch in Sontop und 
Königsfelde ſtatt. 

Eiſerne Hochzeit. Am kommenden Sonntag 
feiert der Altſitzer Heinrich Seifert in 
Kakolewo mit ſeiner Ehefrau Juliane, geb. 
Wegner, das ſeltene Feſt der eiſernen 
Hochzeit. Beide Ehegatten ſtehen im 89. Le- 
bensjahre und ſind geiſtig und körperlich friſch 
und geſund. Das Feſt ſoll in der evang. Kirche 
in Kakolewo gefeiert werden, an welchem die 
ganze Gemeinde teilnehmen wird. Aus der Ehe 
ſtammen 11 Kinder, von welchen 8 noch am 
Leben ſind. 7 


Czarnków (Ezarnitau) 


ſchen Kirche ein Miſſionsgottesdienſt ſtatt. 


bexichten und gleichzeitig für die äußere Mif- 


Lande, von den Sitten und Gebräuchen ſowie 


ſchmachte und ſich nach Befreiung durch das 
die äußere Miſſion geſammelt und Miſſions⸗ 
ſchriften verkauft. : y 4 
Ny Tomyśl (Neutomiſchel) 


n. Der Deutſche Jugendſingverein Neutomi⸗ 
Went eren nete am 24. d. M. um 20 Uhr im 
emeindehaus einen Elternabend, um den 


Peckowo im Kreiſe CTzarnikau fand in diez 
ſen Tagen die Eheſchließung des bekannten 
polniſchen Meiſterläufers Noji aus Warſchau 
mit Fräulein Irena Francuzik aus Pec⸗ 
towo ſtatt. Das junge Paar erhielt am Hoch⸗ 
zeitstage viele Glückwunſchtelegramme 
ganz Polen. 
Żnin (Zuin) 

ei. Pferdediebe bei der Arbeit. Vor einigen 
Tagen brachen unbekannte Diebe in den Stall 
der ſtaatlichen Förſterei in Lyſin in im 


Einblick in die Arbei des Vereins zu geben. 
Der Beſuch war ſehr ſtark, ſo daß der Saal 
kaum alle faſſen konnte. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden ſang man 
gemeinſam: „Kein ſchöner Land“, und Kamerad 
Grunwald ſprach ein Eingangsgedicht: 


über Zweck und Ziel der Arbeit des Vereins. 
Dieſe ſind: Pflege des Kameradſchaftsgeiſtes 
bei Lied, Spiel und Frohſinn. Nun folgte die 
Aufführung des „Großen Zeittheaters“ von der 
Jugend mit Luſt und Liebe zur Sache eingeübt. 


ſem Zweck hatten ſie bereits Heu auf das 
Pflaſter vor den Stall geſtreut, um den Lärm 
der Pferdehufe zu dämpfen. 
Pferde aus dem Stall herausführen wollten, 
erwachte der Pferdeknecht, ſo daß die Diebe das 
Weite ſuchen mußten. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Rogowo (Rogowo) 

ds. Schändlicher Leichenraub vereitelt. Vor 
wenigen Tagen wurde auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Friedhof die verſtorbene Frau des 
Brenners Bauſchke beigeſetzt. Eine Fried⸗ 
hofsbeſucherin, die die Ruheſtätte beſuchte, war 
ſehr erſtaunt darüber, daß das Grab der Frau 
vollſtändig aufgegraben war. Sofort wurden 
die Angehörigen der Verſtorbenen und die 
Polizei von dieſem Vorfall in Kenntnis geſetzt. 


einer großen Pauſe gab es dann im zweiten 
Teil des Abends Volkstanz und Geſang. Nach 
dem Liede: „Singend wollen wir marſchieren“ 
wurde noch ein kleines Luſtſpiel: „Der Scheren⸗ 


ferklaviers, das von einer Kameradin gemeiftert 


das Auge und Ohr der Zuſchauer, ſo daß der 
Abend wie im Fluge verſtrich. Kam. Puſch 
prach die Schlußworte, und nach dem gemein⸗ 


vieles bietet. Ausgerichtet nach völkiſchen 
Grundſätzen will er aber auch eine große Auf⸗ 
gabe innerhalb unſerer Volksgruppe erfüllen. 
„Von deutſcher Art und deutſchem Leben“, ſo 
heißt es in dem Geleitwort, ſoll unſer Jahr⸗ 
buch, das nunmehr im neuen Gewande erſcheint, 
berichten. Es ſoll uns die große Gemeinſamkeit 


Ein geſunder, 
Ueber einen ſtattlichen Baß verfügt Herr 


fangreich, gehörig ausdrucksfähig und in allen 
Tonlagen treffſicher. Zwei Verdiſche Opern- erſchütterlichen Grundlagen unſeres Lebens, auf 
n u i denen wir immer feſter und ſtärker zu einem 
von einem einzigen Wollen erfüllten Volk zu⸗ 
ſammenwachſen.“ Dieſe Zielſetzung, verbunden 
mit dem guten Ruf, der dem Kalender voraus: 
geht, ſichern ihm auch in dieſem Jahr freudige 
Aufnahme. i * 


dergabe der Ballade „Heinrich der Vogler“ von 
Loewe (das Programm machte hier eine falſche 


dieſes Konzerts. Die Klavierbegleitung be⸗ 
ſorgte Herr Marian Sauer mit offenſicht⸗ 
licher Umſicht, eine Unterſtützung, die nicht zu 
unterſchätzen war. 


reichen Inhalt auf, daß man nicht ins ein⸗ 
zelne darauf eingehen kann. Für die einzelnen 
Gebiete: Volk, Glaube, Heimat; Deutſches Volk 
in Polen; Deutſches Volk in aller Welt; Kirche 
und Schule; Zeitſchau und Wiſſenswertes, 
haben wieder namhafte Perſonen Beiträge ge⸗ 
liefert, deren Namen zum Teil ſchon aus den 
früheren Jahrgängen bekannt ſind. So leſen 
wir Abhandlungen von Dr. Kurt Lück. Dr. 
Friedrich Swart, S. Banek, Ludwig Wolff, 
Fürchtegott Volksmann, Kurt Rapke, Julian 
Will, Albert Breyer, A. Utta und vielen an⸗ 
deren. Schöne Bebilderung der einzelnen Auf: 
ſätze, zahlreiche Gedichte, der umfangreiche und 
intereſſante belehrende Teil am Schluß und 
nicht zuletzt der Inſeratenteil machen das Blät⸗ 


alten, $o © Alfred Loake. 
Volksfreund⸗Kalender 

; : Jahrbuch des Deutſchen in Polen. 13. Jahr⸗ 
gang. Druck und Verlag „Libertas“, 

G. m. b. H., Lodz. Preis 1,20 ZI. ' ; 

In den dreizehn Jahren, feines Beſtehens hat 

ÄH der Volksfreund -Kalender zahlreiche 

Freunde erworben, die ihn jedes Jahr von 

neuem gern begrüßen. Er ſtellt in ſeinem ver⸗ 

größerten Umfang, in ſeinem neuen Kleide und 

mit feinem gediegenen Inhalt ein ſtattliches 


Buch dar, das dem Leſer auf vielen Gebieten ſeinen Weg machen. E. E. 


dieſem Tal“ ging alles hochbefriedigt über den 


Polens Meiſterläufer Noji heiratete. In 


aus 


Kreiſe Znin ein, um Pferde zu ſtehlen. Zu die⸗ 


Als ſie aber die 


zeigen, in der wir Deutſche ſtehen und die un⸗ 


Das 272 Seiten ſtarke Buch weiſt einen ſolch 


Nr. 271 


MAGGI Suppen. 


Sie ſind leicht zu erkennen an der gelb⸗ 
roten Amhüllung und dem Namen MAGGI — 
bitte beim Einkauf auf diefe Merkmale! 


eee eee! 


Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß Diebe die Ab- 


ſicht hatten, die Leiche zu berauben, doch ſind 
fie anſcheinend bei ihrer Tätigkeit geſtört wor: 
den, da der Sarg zwar freigelegt, aber nicht 


aufgebrochen war. 
Mogilno (Mogilno) 


ü. Ein kühner Entſchluß wurde belohnt. Dem 


Arbeiter Sylweſter Alwin aus Jözefowo, Kreis 


Mogilno, der im Hafen in Amſee (Janikowo), 
Kreis Inowroclaw, beim Abladen von Zucker⸗ 
rüben beſchäftigt war, fiel die Taſchenuhr ins 
Waſſer. Da Alwin den Verluſt dieſes Gegen⸗ 
ſtandes nicht verſchmerzen konnte, ließ er ſich 


an einer eingeſteckten Stange einige Meter in 


die Tiefe des Sees hinab. Zu ſeiner Freude 
und zur Ueberraſchung ſeiner Mitarbeiter brachte 
er die Uhr wieder ans Tageslicht. Das kühle 
Hebſtbad hat Alwin nicht geſchadet. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 5 

Ein ganzes weipann gestohlen 

In einer der letzten Nächte brachen Diebe in 
den Stall des Landwirts Blenla in Rada 
jewice ein und ſtahlen zwei Pferde mitſamt 
den Geſchirren. Das war den Pferdedieben 
anſcheinend nicht genug, und ſo ſpannten ſie die 
geſtohlenen Pferde noch ſchnell an einen Kutſch⸗ 
wagen und fuhren in ihm los. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

bork (Bandsburg) 

Wiee Dr. Bi $ Wie ein Lauffeuer durch⸗ 
eilte am Donnerstag morgen die traurige Nach 
richt unſere Stadt, daß der hieſige praktiſche 
Arzt Dr. Franz Krebs nach kurzer Krantheil 
in Danzig, wo er Heilung ſuchte, verſtorben iſt 
Der Verſtorbene, der im 60. Lebensjahre ſtand, 
iſt hier geboren und hat 30 Jahre hindurch, mit 
Ausnahme der Kriegsjahre, wo er als Stabsarzt 
im Felde tätig war, ſeine Praxis am Orte ge⸗ 
wiſſenhaft und treu, bis auf acht Tage vor ſei⸗ 
nem Tode zur größten Zufriedenheit feiner 
Klienten ausgeführt. Dr. Krebs hat ſich nicht 
nur als ein tüchtiger Arzt hervorgetan, ſondern 
hat auch viele Ehrenämter bekleidet. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in r nur werktäglich 
o 


n 11 bis 12 Uhr. 
(Aue Anfragen ſind p richten au die Brieftaſten⸗Schriſt⸗ 
leitung des „Poſener : 


1 
ageblattes“ Austünſte werden un“ 
“ieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unent⸗ 
geltlich, aber ohne Gewähr. erteilt. Jeder Anfrage il 
ein Briefumſchlag mit Freimacte zur eventuellen schriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


- 9. in Gr. Deutſche Kriegsanleihe muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich ebenfalls bei der Bank Polſki ange⸗ 
meldet werden. Auch in Ihrem Falle muß die 
Anmeldung erfolgen, da ja das Anleiheſtück mit 
dem Ausloſungsrecht in Betracht kommt. Bei 
einem Kurſe von 130 hat ein Anleiheſtück von 
100 Mark einen Wert von 130 Mark, wovon 
das Fünffache zur Ausloſung gelangt. Somit 


beſitzt Ihre Anleihe einen Gegenwert von mehr 


können wir ſo ſchnell nicht vornehmen. 
werden Ihnen in 
geben 


| 


tern und Leſen in dem Kalender zu einem Genuß. 
Das Jahrbuch wird, wie bisher, auch weiter 


als 5000 Z]. und muß daher angemeldet werden. 
„1000.“ Die Beantwortung Ihrer 8 
ir 
den nächſten Tagen Auskunft 


„Jugendgarten 1939“ 
Das Jahrbuch für die evangeliſche Jugend 
in Polen, herausgegeben im Auftrage des 
Euangeliſchen Preſſeverbandes in Polen 
von Ilſe Rhode. 64 Seiten, 50 Groſchen, 
Lutherverlag Poſen. S 
Das kleine Jahrbuch, das im ſchmucken, far: 
bigen Gewande nun ſchon zum 13. Male darum 
bittet, allen deutſchen Kindern in Polen auf 
den Weihnachtstiſch gelegt zu werden, zeichnet 
ſich auch in dieſem Jahr durch ſeine Verbunden: 
heit an Heimatboden und Heimatgeſchichte aus 
Die Aufnahmen heimatgeſchichtlicher Landihaf: 


ten im Kalendarium und hin und her verſtreut 


auch im Text, Spielen, ſchlichten Sagen und 


Märchen aus der Kaſchubei und aus der Tuchler 
Heide, Erinnerungen an denkwürdige Tage un 


ſerer Heimat» und Kirchengeſchichte binden den 
jugendlichen Leſer an die Vergangenheit der 
Väter und die Zukunft unſerer Volksgruppe. 
Geſchichten, Bilder und Gedichte, die unerläß⸗ 
liche Preisaufgabe und die reizende Kunſt⸗ 
beilage, eines der ſchönſten Bilder von Hans 
Thoma, deſſen 100. Geburtstag wir 1939 feiern, 
vervollſtändigen das kleine Buch, dem auch in 
dieſem Jahr D. Paul Blau eines ſeiner reizen⸗ 
den Waldmärchen geſchenkt hat. Der kleine Ka⸗ 
lender ift der billigſte Leſeſtoff, der ſich für un- 


lere Kinder augenblicklich beſchaffen läßt. 


Die bunte $eite .. 


Die Medizin⸗Mönner 
— das Unheil Airıkas 


Eine engliſche Geſellſchaft hat es ſich zum 
Ziel geſetzt, die Geheimniſſe der afrikaniſchen 
zauberer und Medizinmänner zu erkunden, um 
die Bevölkerung Afrikas vorteilhafter über den 
kanu der Macht dieſer Gaukler aufklären zu 
nen. 


Man ſteht nämlich heute auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die Medizinmänner in jeder Be⸗ 
ziehung das Unheil Afrikas ſind. Wenn ſich 
1 ein Widerſtand gegen eine Kolonial⸗ 
ehörde entwickelt, dann ift fait immer ein 
Jauberdoktor im Hintergrund, der aus irgend 
einem ganz perſönlichen Haß heraus Entſchei⸗ 
ungen treffen läßt, die zwar ſeinen Wünſchen 
technung tragen, für die Eingeborenen aber 
höchſt verhängnisvoll ſein können. 


Der Neger iſt auch heute noch — ſelbſt dort, 
wo die Miſſionsſtationen gearbeitet haben — 
lo ſehr vom alten Aberglauben befangen, daß 
er viel eher an die Prophezeiung eines männ⸗ 
lichen oder weiblichen Zauberers glaubt, als 
an die nüchternen Worte eines weißen Mannes. 

So hatten weiße Viehzüchter in einigen Ge⸗ 
genden Afrikas feſigeſtellt, daß eine Krankheit 
unter dem Vieh umging. An ſich wäre in den 

nangen das Uebel leicht zu beheben geweſen. 
luch die nötigen Mittel ſtanden zur Verfü⸗ 
gung. Ehe ſich aber die Neger entſchloſſen, die 
entſprechenden Schritte zu tun, befragten ſie 
ie Tochter eines Häuptlings, eine Frau, die 
die Gabe des zweiten Geſichts haben ſollte. 


Dieſe „Seherin“ behauptete, daß alles Vieh 
und alles Getreide vernichtet werden müſſe. 
Dann aber werde eines Tages die Sonne dop⸗ 
pelt am Himmel erſcheinen. Das Getreide 
werde ſehr reich aus dem Boden hervorſprießen. 
Auch das tote Vieh ſtehe von den Toten auf. 
ver weiße Mann aber werde von den Teufeln 
in das Meer getrieben. 


Infolgedeſſen unternahmen die Schwarzen 
nichts. Im nächſten Jahr mußte eine Hilfsaktion 
eingeleitet werden, um ſie vor dem Verhungern 
zu retten. 


Beim Huſten ſchoß eine Augel 
aus dem Mund 


Ein etwa vierzigjähriger Arbeiter im Reis- 
bahnausbeſſerungswerk Kaſſel hatte während 
des Weltkrieges einen Lungenſteckſchuß erhal⸗ 
ten, der nicht operiert werden konnte, da Gefahr 
für das Leben des Mannes beſtand. Kürzlich 
bekam der Mann plötzlich Schmerzen in der 
Lunge. Es überfiel ihn gleichzeitig ein Huſten⸗ 
reiz, und beim Huſten flog plötzlich die Kugel, 
die er zwanzig Jahre mit ſich in der Lunge 
herumgetragen hatte, aus dem Munde. Die 

olge dieſer Befreiung war allerdings, daß der 

ann ſofort in das Krankenhaus überführt 
werden mußte. Man hofft aber, ihn, da ſich 
die Kugel freiwillig löſte, am Leben erhalten 
zu können. 


—— — — nen, 


„Vor einem Jahr 
begruben wir dich!“ 


Eine überraſchende Heimkehr in Kentucky — Wer liegt im Grab? 


Die amerikaniſche Bundespolizei iſt von 
Kentucky aus aufgefordert worden, ſich um einen 
myſteriöſen Vorfall zu kümmern, der einen ge⸗ 
wiſſen Donald Fiore betrifft. Nach dem offi⸗ 
ziellen Bericht wurde Donald Fiore vor einem 
Jahr im Alter von 15 Jahren bei einem 
Ueberfall auf ein Poſtbüro in Kentucky als 
Straßenpaſſant erſchoſſen. Das Kind wurde 
von der Mutter identifiziert und begraben. 

Vor einigen Tagen aber kehrte nun Donald 
Fiore wieder nach Hauſe zurück. Er fand ſich 
zuerſt bei den Bürgermeiſter des Ortes ein, 
um dieſen um Vermittlung zu bitten. Der 
Bürgermeiſter bekam vor Schreck faſt einen 
Schlaganfall, als er den Toten auf einmal in 
das Zimmer kommen ſah. Der „lebende Leich⸗ 
nam“ berichtete, daß er vor einem Jahr plötz⸗ 
lich Luſt bekommen hatte, ſich die Welt ein we⸗ 
nig anzuſehen. Er war nach Kalifornien ge⸗ 
wandert, hatte in Florida bei der Orangen⸗ 
ernte geholfen und ſpäter in Südkarolina auf 
einer Farm gearbeitet. 

Nun wollte er — mit ganz netten Erſpar⸗ 
niſſen in der Taſche — ſeinen Eltern eine Ueber⸗ 


raſchung bereiten. Um nun aber nicht zu Haufe 
gleich mit dem Ausklopfer empfangen zu wer⸗ 
den, wandte er fih erit an den Bürgermeiſter 
mit der Bitte um Vermittlung. 


Der Bürgermeiſter bereitete ſchonend die 
Mutter, die faſt täglich zum Grabe ihres Soh⸗ 
nes gewandert war und dort Blumen nieder: 
gelegt hatte, darauf vor, daß Donald noch am 
Leben ſei. Der Schreck hätte ſonſt die Mutter 
ohne Zweifel getötet. . Be 


Damit wäre aljo der Fall Donald Fiore ers 
ledigt. Aber auf dem Friedhof des Platzes 
gibt es ein Grab mit einem Leichenſtein auf 
dem geſchrieben ſteht: „Hier ruht Donald Fiore 
— geſtorben am 26. April 1937.“ > 


Die Behörden haben nun eine neue, recht 
ſchwierige Aufgabe: wer iſt der Tote, der in 
dieſem Grab liegt? Wo wohnen die Ange⸗ 
hörigen dieſes jungen Menſchen, der als Do⸗ 
nald Fiore begraben wurde, aber jemand ganz 
anderes ſein muß, ein Menſch mit einer unbe⸗ 
kannten Vergangenheit, mit einem unbekann⸗ 
ten Namen? 


—— 2 —ü6—— en 


Das ſchlafende Bankkonto 


250 Millionen Dollar herrenlos 


Die Staaten der amerikaniſchen Union haben 
an die Bundesregierung einen Antrag gerich⸗ 
tet, eine einheitliche Regelung für die ſoge⸗ 
nannten vergeſſenen Bankkonten zu treffen. 
Denn auf amerikaniſchen Banken liegen nicht 
weniger als 250 Millionen Dollar, auf die kein 
Menſch Anſpruch erhebt. Jeder aber, der ſeinen 
rechtmäßigen Anſpruch nachweiſen kann, wäre 
imſtande, das Geld ſofort abzuheben. 

Die Staaten der Union wollen nun endgültig 
wiſſen, nach welchem Zeitraum ſie geſetzlich be⸗ 
rechtigt ſind, das Geld für ſich zu beſchlagnahmen 
und zu verwenden. In 16 Staaten der Union 
gibt es ſchon heute Geſetze, nach denen das 
Geld nach einer Friſt von 5 bis 30 Jahren 
geſetzliches Eigentum des betreffenden Staates 
wird. 

Wie aber kam das Geld auf die Bauten? 
Es handelt ſich in der Hauptſache um Spar⸗ 
konten, die von einzelnen Perſonen angelegt 
wurden, die entweder ſtarben, ins Ausland gin⸗ 
gen, oder ihr Bankkonto einfach vergaßen. Nach 
10 bzw. 20 Jahren wird ein ſolches Konto, auf 
dem keine Bewegung mehr eingetreten iſt, ge⸗ 
wiſſermaßen zu einem ſchlafenden Konto. Im 
vergangenen Jahr wurde zum erſten Male eine 
Zuſammenſtellung der Inhaber von ſchlafenden 


Da geht der Hut hoch 


Amerika hat ſchon ſeine Sorgen! — Die Grußfrage techniſch gelöſt — 
Und wenn man nieſt? 


Der Hut wird im allgemeinen für ein unent» ſtuhl zum Beiſpiel muß er ſofort den Hut ab- 


behrliches Kleidungsſtück gehalten. Man trägt 
ihn im Sommer und Winter, man legt ihn im 
allgemeinen nur zu Hauſe und beim Sport ab, 
er begleitet uns durchs ganze Leben, bis wir 
ihn dann wieder im Sarge fortlaſſen. Es iſt 
bekannt, daß das nicht immer ſo war. Der Hut 
ijt ein beſonderes Charakteriſtikum der abend- 
ländiſchen Kultur. Griechen und Römer gingen 
barkopf, wenn ſie nicht Soldaten waren. 
Das Unbequemſte — längſt erkannt und oft 
beklagt — am Hute iſt, daß man ihn öfters ab⸗ 
nehmen muß. Zum Grüßen. Und auch ſonſt. 
un einem zu heiß wird oder wenn man dem 
Kopf Kühlung und friſche Luft verſchaffen will. 
In dieſem Falle trägt man den Hut längere 
Zeit in der Hand. Das wird dann als beſon⸗ 
rs läſtig empfunden, überaus ſogar, wenn 
man mit der anderen Hand Pakete oder eine 
Aktenmappe tragen muß und glücklich keine 
Hand mehr frei hat. 


Seit langer Zeit zerbicht ſich deshalb die 
abendländiſche Menſchheit den Kopf darüber, 
wie man dieſem beſonderen Uebelſtand des 
Hutes abhelfen kann. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika ſind ein Land, in dem 
der Hut ſeit jeher eine beſondere Rolle ſpielt. 
Eine hutloſe Mode hat es dort nie gegeben. 
An einem beſtimmten Tage im Frühjahr muß 
man den Winterhut ablegen und einen Stroh⸗ 
hut aufſetzen. Wenn man dieſen Termin aus 
irgend einem Grunde verſäumt oder verſieht, 
kann man es erleben, daß man auf der Straße 
angepflaumt wird. Außerdem iſt der huttra⸗ 
gende Amerikaner der Damenwelt gegenüber 
zu beſonderer Rückſicht verpflichtet. Im Fahr⸗ 


nehmen, wenn ihn eine Dame betritt, und es 
ſpielt dabei gar keine Rolle, ob er dieſe Dame 
kennt oder nicht. Solange die Dame mit ihm 
im ſelben Raum, in dieſem Falle dem Fahrſtuhl 
weilt, darf er den Hut nicht aufſetzen. 


Kein Wunder, daß ſich alſo beſonders der 
Amerikaner den Kopf darüber zerbrochen hat, 
wie er es ſich in dieſer huttragenden Welt be⸗ 
quemer machen kann. Unlängſt kam eine ame⸗ 
rikaniſche Zeitung darauf zu ſprechen. daß vor 
kurzem das tauſendſte Patent angemeldet wor⸗ 
den ſei, das ſich mit der Löſung des Problems 
befaßt, wie man den Hut zum Grüßen lüften 
kann, ohne dabei die Hand bemühen zu müſſen. 
Man hat zu dieſem Berufe ſinnreiche und nicht 
unkomplizierte Maſchinerien erfunden, die von 
einem Knopfloch aus oder mit dem Ellenbogen 
zu betätigen ſind. Das neueſte Patent hat eine 
noch einfachere Löſung gebracht. Sobald man 
den Kopf um einige Grade nach unten neigt, 
hebt ſich automatiſch der Hut. Das Grüßen 
wird alſo zur verhältnismäßig einfachen und 
unbeſchwerlichen Sache, die Hände und Arme 
werden dabei keinesfalls mehr bemüht, man 
kann, ſchwer mit Paketen und Laſten aller Art 
bepackt, ſeinen Grußpflichten nach allen Seiten 
nachkommen. 

Freilich kann der ſelbſtgrüßende Hut natür⸗ 
lich nicht denken. Wenn ein Mann nieſen muß 
und das Taſchentuch zieht, wird er ſein Haupt 
in derſelben Weiſe beugen, wie beim Grüßen 
mit dem ſchönen und erheiternden Ergebnis, 
daß ſich der Hut ergebenſt über ſeinen Kopf er⸗ 
hebt, um irgendwelche imaginäre Gottheiten 
zu grüßen 


L. W 


— Was wird mit dem Geld? 


Konten im Staate New Pork veröffentlicht. 
65 000 Namen kamen zuſammen. Die Inhaber 
der Konten bzw. deren Erben meldeten ſich aus 
Norwegen, Afrika, Kanada und Südamerika. 

I 


Einige dieſer Konten waren feit mehr als 
100 Jahren vollkommen unberührt zeblieben. 
Dabei hindelte es ſich nicht imer nur um kleine 
Anlagen von einigen Dollar, ſondern teilweiſe 
um recht erhebliche Summen, gewiſſermaßen um 
die heimlichen Schätze des Onkel John, der ſein 
Geld auf die Seite brachte, aber niemandem 
etwas davon erzählte, damit man ihm die 
Unterſtützung nicht entziehe. Eines Tages ftarb 
dann dieſer gute Onkel John. Er hatte nirgend⸗ 
wo eine Aufzeichnung hinterlaſſen, daß er noch 
einen heimlichen Schatz auf einer Bank habe. 
Und ſo kamen nach und nach die Millionen 
zuſammen, die heute in amerikaniſchen Banken 
liegen und auf einen Beſitzer warten. Wenn 
nicht alles täuſcht, wird in den meiſten Fällen 
die jeweilige Regierung des Staates letzter 


Erbe werden. 
— —— 


Diebſtahl jollte die Ehre retten 


Wer als Soldat lange Jahre draußen in 
den Kaſernen lebt, wer ſein halbes Leben in 
Afrita zugebracht hat, der fühlt ſich meiſt mit 
dem einen oder anderen Menſchen eng ver⸗ 
bunden. Und die Freundſchaftsgeſchichten der 
„alten Afrikaner“ gehören zu den packendſten 
Epiſoden unſerer Zeit. 

Aus Caſablanca wird die Tragödie des Apr» 
porals H. Werner berichtet. Als ſich eines 
Tages ſein Freund, der Korporal Gilten, in 
einem Anfall von Schwermut, weil er einfach 
den Cafard hatte, erſchoſſen hatte, beſchloß Wer⸗ 
ner, ſeinem Waffenkameraden in den Tod zu 
folgen. Er konnte ſich nicht vorſtellen, nun 
allein in Afrika ohne Gilten weiterleben zu 
müſſen. Und nun kamen die Komplikationen: 
Als Werner zuerſt den Verſuch machte, ſich zu 
erſchießen, verſagte ihm der Mut. Er überlegte 
und kam ſchließlich zu einer unfaßbar erſchei⸗ 
nenden Löjung. 

Er ſtahl aus den Vorräten ſeines Regiments 
Waren im Werte von 10 000 Franken. Dieſe 
Waren verkaufte er für eine lächerliche Summe 
an die Eingeborenen weiter. Es war ganz klar, 
daß dieſer Diebſtahl und auch der Gang des 
Verkaufs genau verfolgt und aufgedeckt werden 
mußte. Das Ergebnis war, daß Werner ver⸗ 
haftet werden ſollte. 

Als ſich bei ihm das Polizeikommando mel⸗ 
dete, das die Verhaftung vornehmen ſollte, 
ſchoß ſich Werner eine Kugel in die Schläfen. 
Aber der Schuß war nicht tödlich. Langſam 
konnte man Werner wieder dem Leben zurück⸗ 
gewinnen. Und nach ſeiner Geneſung ſtand er 
in dieſen Tagen vor dem Militärgericht. Seine 
ganze Verteidigung lautete: „Ich wollte mich 
erſchießen. Ich hatte den Mut nicht. Alſo be⸗ 
ging ich den Diebſtahl, um mich vor mir ſelbſt 
ſchämen zu müſſen. Unter dieſen Umſtänden 
mußte ich den Selbſtmord begehen, um meine 
Ehre zu retten.“ 

Das Militärgericht ſprach Werner frei. Aber 
er konnte den Gerichtsſaal nicht als freier 
Mann verlaſſen, um hinzugehen, wohin er 
wollte. Denn die Kugel hatte den Sehnerv 
beider Augen durchſchlagen. Werner iſt blind 
für das Leben. à 


Hämorrhoiden 


ift eine zu Rückfällen neigende Krankheit. zu 
mal dann, wenn die Kur nicht aründlia, 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt die 
Anwendung eines Mittels ing zeigt welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält Bei 
Hämorrhoiden werden Avuſol⸗Hämorrhaidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt Sie ſind in 
allen Apotheken er-*"ih. 12 Zäpfchen 
31 5.—. 6 Zärfchen „ 3.—. 


Seinen Enkel und Urenkel 
geiauft 


Ein kanadiſcher Pfarrer hat das ſeltene Glück 
gehabt, ſeinen eigenen Urenkel in dieſen Tagen 
taufen zu können. Der Pfarrer Roy von der 
St. Andrews⸗Kirche in Quebec hatte als Prie⸗ 
E amtiert, als feine Tomter im Jahre 1914 

eiratete. Drei Jahre ſpäter, im Jahre 1917, 
taufte er ein Kind dieſer Ehe. Dieſes Mädchen 
hat jetzt wieder einen Sohn, den er ebenfalls 
taufte. 


Zahme Wölfe ziehen 
Polarſchlitten 


Vor Jahren entſchloß ſich Big Joe in To⸗ 
ronto, eine Anzahl Wölfe zu erwerben, nachdem 
man ihm erzählt hatte, Wölfe ſeien die wil⸗ 
deſten Geſchöpfe der Welt, mit denen nichts 
anzufangen ſei. 12 Tiere nahm Joe in Be⸗ 
handlung. Bei 12 Tieren iſt er auch geblieben, 
wobei er natürlich die älteren Exemplare nach 
und nach gegen jüngere Tiere austauſchte. Aber 
ſeine Dreſſurlinie blieb die gleiche. 

Vor einigen Wochen hörte man zuerſt in der 
Oeffentlichteit von den dreſſierten Wölfen 
Joes, als Joes den Entſchluß faßte, in Boſton 
und in New Vork auf einer großen Tierſchau 
mit ſeinen Wölfen aufzutreten und Wölfe zu 
den ſchönſten und neueſten Renntieren auf den 
Hunderennbahnen von Amerika zu machen. 

Big Joe hatte übrigens die Tiere ſchon zwei⸗ 
mal ſoweit, daß er ſie vor Schlitten ſpannen 
konnte, da gab es unter den ſtärkſten Tieren 
auf einmal einen Revolutionär, der Big Joe 
anfiel. Der heutige Führerhund Pete, das 
ſchönſte und größte Exemplar, machte ein ein- 
ziges Mal den Verſuch, feinem Herrn die Kehle 
durchzubeißen. Doch nachdem ihm Big Joe das 
Fell verprügelte, war Pete ſo brav, wir nur ir⸗ 
gendein Hund ſein kann. Big Joe behauptet, 
daß feine dreſſierten Wölfe bedeutend treuer 
ſein als Hunde. Auch beobachte man unter 
ihnen keine Streitſucht. Die Tiere fallen ſich 
alſo untereinander auf der Reife nicht an. 


Ein ganz beſonderer Vorteil der Verwen⸗ 
dung ſolcher Wölfe als Schlittenhunde liegt 
darin, daß die Tiere bedeutend ſtärker ſind, als 
die Hunde, die ſonſt im hohen Norden verwen⸗ 
det werden. Dabei aber find fie im Tritt leich⸗ 
ter, das heißt ſie können ſelbſt Eisflächen übers- 
queren, auf denen die Schlittenhunde einbre⸗ 
chen würden. So konnten mit Hilfe der dreſ⸗ 
fierten Wölfe des Big Joe viele Felltransporte 
in Sicherheit gebracht werden, die ſonſt den 
ganzen Winter über hätten liegen bleiben miüfs 
fen. Die Wölfe des Big Joe haben ſich alfo im 
erften Verſuch bewährt. Nun will Big Joe mit 
ſeinen 12 Freunden auch die übrige Welt von 
ihrer Bedeutung überzeugen. 


Ein Huhn hoch in den Lüften 


Auf einem Hof in der Amgebung von Stuhm 
in Oſtpreußen bemerkte man kürzlich einen 
Buſſard, der aus der Luft herabgeſchoſſen kam 
und etwas Zappelndes in ſeinen Fängen hielt 
Plötzlich ließ er es fallen. Es plumpſte mitten 
auf den Hof und entpuppte ſich als ein ängſt⸗ 
liches Huhn, das der Raubvogel irgendwo an» 
ders aufgegriffen haben mußte. Der Hund des 

ofes wollte in übereifriger Ausübung feines 

ächter⸗ und Beſchützeramtes das fremde Huhn 
ſchon zerreißen, als es durch das Eingreifen der 
Hofleute gerettet wurde. Es zeigte ſich, daß der 
nützliche Vogel weder durch den Eingriff des 
Buſſards, noch durch die Luftreiſe, noch durch 
den Fall verletzt war. Da hatte ein Huhn ein⸗ 
mal — Schwein gehabt. Das luftreiſende Huhn 
wurde ſeinem Beſitzer wieder zugeſtellt. Was 
dem Buſſard bewogen hat, ſeine Beute fallen 
zu laſſen, war nicht feſtzuſtellen. 


Zu alt zum Heiraten? 


Mit der Begründung, das Eheleute in ſpe noch 
zu jung zum Heiraten ſeien, ſind ſchon unzählige 
Eheſchließungen von den Eltern oder von den 
Behörden verhindert worden. Nun iſt aber 
auch einmal — natürlich in Amerika — die 
Erlaubnis zur Trauung deshalb verweigert 
worden, weil das „glücklich liebend Paar“ zu 
alt ſei. Der Standesbeamte von Peabody im 
Staate Maſſachuſetts hat die Heiratslizenz für 
William S. Waterhouſe und ſeine Verlobte, die 
Witwe Mary Hill, abgelehnt, weil die beiden 
„für eine Ehe zu alt“ ſeien. Der Bräutigam 
zählt 87, ſeine Braut 70 Jahre. 


Die Welt der Frau 


SINE EDER 


Vorſicht mit 
Abmagerungskuren 


Das Schlankheitsideal der Frauen iſt in den 
letzten Jahrhunderten, ja man kann ſagen, in 
den letzten Jahrtauſenden ununterbrochen 
größten Schwankungen unterworfen geweſen. 
Wenn wir heute vor dem Schönheitsideal der 
Antike, der Venus von Milo, ſtehen, ſo werden 
wir überraſcht ſein, welche runden Formen, 
wenn man nicht ſogar ſagen will, welche Fülle 
des Körpers ſeinerzeit von dem Vorbild einer 
weiblichen Idealgeſtalt gefordert wurde! Wer⸗ 
jen wir dagegen heute einen Blick in die mo- 
dernen Modeblätter, was ſehen wir da für Ge⸗ 
ſtalten? Gebilde, die die Aerzte ſowohl wie 
auch jede geſund denkende Frau den Kopf dar⸗ 
über ſchütteln laſſen müſſen, wie ein ſolches 
Menſchenkind noch ſeinen normalen phyſiolo⸗ 
giſchen Körperfunktionen wirklich gerecht wer⸗ 
den kann! ; 

Wenn auch die meiſten Frauen durchaus 
wiſſen, daß die Modezeichner ihre Geſtalten ab⸗ 
ſichtlich falſch darſtellen und in die Länge zie⸗ 
hen, um die angebotenen Kleider beſonders 
modiſch wirken zu laſſen, ſo verfallen die 
meiſten Leſerinnen trotzdem der Suggeſtion, 
daß dieſe „Geſtänge“, wie der Volksmund ſagt, 
wirklich ein erſtrebenswertes Ideal ſeien! Und 
dieſem „Ideal“ wird dann von elner Reihe 
von Menſchenkindern wie einem Phantom 
nachgeſagt und mit allen zur Verfügung ſtehen⸗ 
den dienlichen und undienlichen Mitteln das 
geſteckte Ziel zu erreichen geſucht. 

Aber mit welchem Erfolg? Immer mehr 
haben ſich die Veröffentlichungen in ärztlichen 
Zeitſchriften gehäuft, in denen von ſchweren 
körperlichen und ſeeliſchen Schädigungen be⸗ 
richtet wird, ja ſogar von tödlichen Erkran⸗ 
kungen Mitteilung gemacht wird. 

Zwei Methoden ſind es, die beſonders viel 
Schaden anrichten können: die einfache Hunger⸗ 
kur und die planloſe Behandlung mit ſoge⸗ 
nannten Entfettungsmitteln, über deren In⸗ 
haltsſtoffe fih die meiſten Menſchen vollkom⸗ 
men im unklaren ſind. 

Zunächſt die einfache Hungerkur, die für ſich 
allein ſchon bei Uebertreibungen zu ſchwerſten 
Schädigungen zu führen vermag. Wie hierüber 
der bekannte Hallenſer Profeſſor der inneren 
Medizin Dr. Brugſch erſt kürzlich berichtete, ift 
die auf dieje Weiſe erzielte Magerkeit bei vie⸗ 
‚len Frauen bereits als Zuſtand einer ausge⸗ 
ſprochenen Unterernährung, die im Krankhaften 
liegt, zu bezeichnen. Denn neben einer ſtarken 
Abſchmelzung von Muskeleiweiß findet man 
dann die Erſcheinung der verminderten Blut⸗ 
menge, eines erniedrigten Blutdrucks und end⸗ 
lich auch einer verminderten Abſonderung der 
Darmſäfte! Hier müſſen die Frauen immer 
wieder darauf hingewieſen werden, daß der⸗ 
jenige Ernährungszuſtand der richtige ift, ber 
dem das vollkommene Wohlbefinden und die 
größte Leiſtungsfähigkeit vorhanden iſt. Nicht 
aber ein Ernährungszuſtand, bei dem ſowohl die 
körperliche, wie nicht fo felten auch die geiſtige 
Leiſtungsfähigteit bedroht wird. Sei es, daß 
Anſtrengungen weniger gut vertragen werden 
als ſonſt, ſei es, daß eine vermehrte Anfällig⸗ 
keit gegenüber Infektionen die Folge ift oder 
daß frühzeitige geiſtige Ermüdbarkeitserſchei⸗ 
nungen auftreten. Wozu noch die Gefahr kommt, 
daß gleichzeitig die lebenswichtigen Vitamine in 
nicht ausreichenden Mengen dem Körper zu⸗ 
geführt werden, und dadurch Vitaminmangel⸗ 
erkrankungen mehr oder weniger ſchwerer Art 
entſtehen können. 

Nicht geringer iſt die Gefahr für die Fälle 
einzuſchätzen, in denen durch die Einnahme ge⸗ 
wiſſer Entfettungsmittel das Ziel einer ſchlanken 
Linie gewaltſam erreicht werden ſoll. Hier ſind 
es beſonders alle die Mittel, die borhaltig ſind, 
da fie nachweislich im Laufe der Zeit bei vielen 
Menſchen zu recht erheblichen Vergiftungen füh- 
ren können. Die hauptſächlichſten nachteiligen 
Wirkungen ſolcher borſäurehaltigen Entfettungs⸗ 
mittel ſind im übrigen gewiſſe Hautſchädigungen 
und Störungen innerer Organfunktionen. 

Nicht minder gefährlich in der Hand des 
Laien ſind jedoch auch alle Entfettungsmittel, 
die Schilddrüſenſtoffe in ſich bergen, da es vers 
hältnismäßig viele Menſchen gibt, die auf der⸗ 
artige Schilddrüſenſubſtanzen mit Erregungs⸗ 
zuſtänden des Herzens und der Nerven, wie auch 
mit Schlafloſigkeit, innerer Unruhe und Darm⸗ 
ſtörungen anſprechen können! 

Es iſt deshalb immer und immer wieder her⸗ 
vorzuheben, daß niemand ohne Arzt Entfettungs⸗ 
kuren vornehmen ſoll, gleichgültig ob er dabei 
nur diätiſche oder arzneiliche Wege einſchlagen 
will! Keinesfalls ſoll damit aber geſagt ſein, 
daß etwa Entfettungskuren überhaupt unratſam 
eien. Im Gegenteil, unzähligen Menſchen wäre 
nichts dienlicher als gerade die Durchführung 
einer ſolchen Kur. Sind doch die Lebensaus⸗ 
ſichten aller Menſchen mit zu hohem Körper⸗ 
gewicht infolge zu ſtarkem Fettanſatz im Durch⸗ 
ſchnitt erheblich geringer als die normaler oder 
leicht untergewichtiger Menſchen. Es iſt nur 
notwendig, daß zuvor ein Arzt befragt und auch 
im weiteren Verlaufe der Kur gehört wird! 

; D. . 
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Die Ndventsporbereitungen 


Sträuße und Kränze — Es muß 


Viele Frauen ſind der Meinung, daß die 
Adventszeit das allerſchönſte an Weihnachten 
ſei, und ſie beeilen ſich deshalb, ihre Wohnung 
mit alledem zu verſehen, was zu einer rid- 
tigen Adventszeit gehört. Da gilt es zunächſt 
Tannengrün und allerlei bunte Beerenzweige 
zu beſchaffen und überall in Krügen und Vaſen 
aufzuſtellen. Denn es muß nach Tanne duften, 
und dieſe äußerlich dunkelſte Zeit des Jahres 
muß von innen her ſo warm und behaglich wie 
möglich gemacht werden. Wir haben ſo viele 
ſchöne Beerenzweige: rote Stechlorber, orange: 
gelbe Strandweide, Hagebutten, Eukalyptus, 
und wie ſie alle heißen mögen, eine ſchöner als 
die andere. Auch die ſilbergrauen Weiden⸗ 
kätzchen beleben ſo einen Adventsſtrauß auf das 
herrlichſte. Außer den Sträußen aber winden 
wir ein paar ſchlichte Tannenkränze, um ſie auf 
den Tiſch zu legen oder vielleicht im Erker oder 
zwiſchen den Türen aufzuhängen. Sie werden 
mit Kerzen beſteckt und an den Sonntagen oder 
wenn wir in der Adventszeit Gäſte haben, ans 
gezündet. Eigentlich ſoll man am erſten Ad⸗ 
ventsſonntage nur eine einzige Kerze brennen, 
am zweiten zwei, am dritten drei und am 
vierten vier, aber von dieſem guten alten 
Brauch weicht man häufig ab aus lauter Liebe 
zu dem Kerzenlicht, deſſen warmen Schein wir 
alle, die wir nach all der „künſtlichen Beleuch⸗ 
tung“ jehr viel Verlangen nach Stimmung und 
Wärme haben, ſo beſonders lieben. Gewiß, 
wir ſehen ein, daß wir nicht ohne das elektriſche 
Licht ſein möchten, daß es eine der wunder⸗ 


es ganz ſchrecklich wäre, wenn wir alle Tage 
mit der Kerze auskommen müßten, aber das 
ſchließt nicht aus, daß eine Ecke unſeres Her: 
zens dem Kerzenlicht gehört, und wenn ſchon 
ein Anlaß da if, dieſer Sehnſucht Genüge zu 
tun, wie z. B. bei der Adventszeit, ſo wollen 
wir ruhig unſere Leuchter und Kerzenſtänder 
hervorholen und die Kerzen anzünden. Ob 
rote, weiße, gelbe Kerzen, das kommt auf den 
Geſchmack des einzelnen an. 

Reizend ſieht es bei einem Adventskaffee⸗ 
oder ⸗tee aus, wenn man neben jede Taſſe ein 
rotes Aepfelchen legt, das man an der Blume 
ein wenig ausbohrt, um die Kerze darin zu 
befeſtigen. Hübſch ſind aber auch flache goldene 


nach Tanne duften! — Innere Freude 


| Sterne, die man gut jelber mit der Qaubjäge 

| ausjihneiden und dann bronzieren kann. Man 

befeſtigt die Kerzen auf ihnen mit einem Tröpf⸗ 
chen heißen Wachs. Auch aus Tannen⸗ und 
Kiefernzapfen kann man hübſche Kerzenhalter 
machen. 


Hat man ſeinen Stuben äußerlich das advent⸗ 
liche Gepräge gegeben, ſo heißt es auch innerlich 
dee rechte Stimmung herbeizuzaubern: die Vor⸗ 

freude auf das ſchönſte Feſt des Jahres, das 

Feſt der Liebe, zu wecken, alle Glieder des Haus⸗ 

ſtandes anzuregen, allerlei kleine Vorkehrungen 

für Weihnachten zu treffen, damit der richtige 

Weihnachtsgeiſt Einkehr hält. Das heißt nicht, 

daß nun alle furchtbar langwierige und ſchwie⸗ 

rige Weihnachtsarbeiten machen ſollen, aber 
jeder ſoll nach ſeinen Kräften für die andern 
irgend etwas Nettes herſtellen, — es gibt ſo 
viele hübſche Baſtelarbeiten, — auch der Vater 
wird ſich freudig darauf beſinnen, wie gut er 
in ſeiner Jugend mit der Laubſäge umgehen 
konnte, und die Brüder werden auch gern etwa 
einen Bucheinband machen oder was ihnen 
gerade liegt. Die weiblichen Hände haben 
ohnehin eine Anzahl von Möglichkeiten. Das 
ſelbſtgefertigte Weihnachtsgeſchenk erſt iſt das 
richtige Geſchenk! Denn es macht dem Geber 
ebenſoviel Freude wie dem Beſchenkten. Es 
ſchließt manche Stunde liebevoller Gedanken an 
den ſchenkten ein, — wer in ſeinem Leben 
niemals Weihnachtsarbeiten gemacht hat, iſt 

wirklich ein armer, bedauernswerter Menſch! 

| 

| 


Und noch etwas gehört in die Vorweihnachts⸗ 
zeit: hübſche Dinge, die vorgeleſen werden! Die 
Hausfrau ſollte eigentlich ſchon während vieler 
Monate vorher allerlei zuſammengetragen 
haben, Dinge, die ihrer ganzen Art nach in 
die Vorweihnachtszeit paſſen und die dazu hel⸗ 
fen, jene unbeſchreibliche Stimmung zu ſchaf⸗ 
fen, die wir als Adventsſtimmung bezeichnen 
und die die Augen der Menſchen ſo ſeltſam 
hell macht, als wären hinter ihnen Lichtlein 
angezündet, und als wäre ein großes Warten 
in ihnen allen auf das ſchöne, herrliche Feſt, das 
ſicherlich auch in dieſem Jahre wieder ganz ſo 
ſein wird, wie unſere Hoffnung es uns aus⸗ 
malt. Oder vielleicht ſogar noch viel, viel 
ſchöner! E. L. 


——᷑ — 


Was kochen wir 
aðm Eintopfſonntag? 


Empfehlenswerte Rezepte 


Kürbispfanne. Eine Auflaufform legt man 
mit Speckſcheiben aus, auf die man Zwiebel⸗ 
ringe ſtreut. 
Fleiſchreſte. Nohgeriebene Kartoffeln vermiſcht 
man mit etwas Salz und Mehl und ſtreicht ſie 
auf die Maſſe. Kürbis hat man ſchon vorher 
geputzt und in Würfel geſchnitten, in Salzwaſſer 
abgekocht. Damit wird die Form gefüllt, eine 
Taſſe jaure Milch wird mit einem Ei verrührt 
und darübergegoſſen. In etwa 45 Minuten iſt 
das Gericht im Ofen gar. 


* * 


* 

Wildragout. Hals oder Bruſt von Wild kocht 
man in Salzwaſſer mit zwei bis drei zerdrückten 
Wacholderbeeren und Gewürzkörnern weich und 
ſchneidet es in kleine Würfel. Dann macht man 
aus Speckwürfeln (Reſten) mit Zwiebel und 
Mehl eine dunkle Einbrenne, die man mit der 
Wildbrühe auffüllt und in der man die Kar- 
toffeln garkocht, ehe man eine Taſſe faure Milch, 
eine würflig geſchnittene Gurke und einen Brüh⸗ 
wülrfel darangibt. Zuletzt kommt das Fleiſch 
hinzu. Man läßt alles noch einmal gut durch⸗ 
kochen, gibt einen Löffel Eſſig oder, wenn man 
hat, etwas Wein oder Apfelwein daran und rich⸗ 
tet an. Zur Veränderung kann man auch aus 
übrigem oder friſchem Kartoffelbrei mit Mehl 
Klöße formen, die man in der Wildſoße mit 
aufkocht. 


* * 


* 


Wemüſeauflauf. 750 bis 1000 Gramm ver- 
ſchiedene Gemüſe ſchneidet man fein, dämpft ſie 
im eigenen Saft, ferner rohe oder gekochte, klein⸗ 
geſchnittene Kartoffeln, Peterſilie, Sellerie. 
Man macht eine Einbrenne, die man mit Milch 
auffüllt, vielleicht auch mit einem Eigelb ap: 
zieht. Dann wird zuletzt auch der Eierſchnee 
daruntergezogen. Die Gemüſe fegt man in die 
leichtgefettete Auflaufform, übergießt ſie mit der 
fertigen Tunke und bäckt ſie im Ofen hellgelb. 


vollſten Errungenſchaften der Technik iſt, daß 


| Dicler Auflauf läßt ſich auch leicht von Gemije- 


reſten herſtellen. 
ſchnell. 


Dann geht es natürlich ih: 


** + 


Darüber kommen kleingeſchnittene 


Bohnen und Birnen auf Frieſenart. 500 bis 
750 Gramm Rinderrippe, 1 Kilogramm Brech⸗ 
bohnen, vier bis ſechs große Kartoffeln, 1 Kilo⸗ 
gramm Kochbirnen, eine Taſſe ſaure Milch, 
etwas Kartoffelmehl, ergeben dieſes ſehr ſchmack⸗ 
hafte Gericht. Das Fleiſch ſetzt man mit heißem 
Waſſer und Salz, auch mit einem Bündchen 
Suppengrün auf zum Kochen. Dann kommen 
die kleingeſchnittenen Bohnen hinein und die in 
Scheiben geſchnittenen Kartoffeln, zuletzt die ge⸗ 
ſchälten, halbierten und vom Kernhaus befrei⸗ 
ten Birnen. Dieſe werden herausgenommen, ſo⸗ 
bald ſie gar ſind und bis zum Anrichten heiß⸗ 
geſtellt. Sobald das Fleiſch weich iſt, nimmt 
man es heraus, legt es in die Mitte einer tiefen 
Schüſſel, garniert die Bohnen und Kartoffeln 
im Kranz, legt die Birnen obenauf und über⸗ 
gießt das Gericht mit der Brühe, die man durch 
einen Teelöffel mit ſaurer Milch angerührtem 
Kartoffelmehl raſch ſämig gekocht hat. 


* * 


* 


Gnlafchtartoffeln. 500 Gramm Tomaten brät 
man mit Fett, Zwiebeln, Wurzelwerk, einigen 
Pilzen, Salz und einer Priſe Paprika an, füllt 
mit zwei bis drei Liter Waſſer auf, läßt, wenn 
alles gut durchgekocht iſt. durch ein Haarſieb 
laufen, gibt dann 1 bis 1% Kilogramm ge⸗ 
ſchälte Kartoffeln in die Tunke und läßt ſie 
darin weichkochen. Nötigenfalls dickt man die 
Soße vor dem Anrichten noch mit etwas in 
kaltem Waſſer angerührtem Mehl an. Das ſehr 
kräftig ſchmeckende Gericht kann durch Hinzufügen 
von Fleiſch⸗ oder Schinkenreſten noch nahrhafter 


gemacht werden. 
— — 


Die Frau und ihr 
vierbeiniger Freund 


Von Hans Langkom. 


2 NOESEN 


Nicht nur der Mann, auch die Frau weiß es 
wohl, was es heißt, als treuen Begleiter und 
Wächter einen Hund zu beſitzen. Ueber manche 
einſame Stunde hilft ein ſolches braves und 
treues lebendes Weſen, folh ein vierbeinkger 
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ſtehenden Frauen, das willen auch ſolche, deren 
Männer beruflich oder dienſtlich viel außerhalb 
ihres Heimes weilen müſſen. Frau und Hund 
verbindet dann etwas gemeinſames mit dem 
Abweſenden — die Erwartung auf die Freude 
des Wiederſehens. 

Wohnt man noch gar dazu einſam und ent⸗ 
legen, dann tritt der Charakter des vierbeini⸗ 
gen Freundes noch mehr in die Erſcheinung 
Dann iſt er auch Wächter und Schützer gegen 
unerwünſchte Eindringlinge. Sind Kinder im 
Hauſe, ſo dehnt der Hund ſeine Liebe und Treue 
ganz ſelbſtverſtändlich auch auf fie aus. Er wird 
ihnen Spielgefährte und Hüter. Ganz davon 
abgeſehen, daß manche Frau nicht ungern mit 
einem ſchönen und gepflegten Hund an ihrer 
Seite ausgeht — weil ſeine Anweſenheit ihre 
Erſcheinung hebt. Ein bißchen geſunde Eitel⸗ 
keit kleidet jede Frau. 

Freundſchaft aber will vergolten ſein. Wollen 
wir ſie uns bei unſerem vierbeinigen Begleiter 
erhalten, dann dürfen wir eben nie vergeſſen 
daß er ein Hund und kein menſchliches Weſen 
iſt. Er ſoll und muß auch bei ſeinem Frauchen 
ſein Recht und ſeine Behandlung nach ſeiner 
Art erhalten, kurz, die Frau ſoll ihren vier⸗ 
beinigen Freund nicht vermenſchlichen, ihm nicht 
Eigenſchaften andichten, die er nicht hat. 

Hunde brauchen nicht in Betten zu ſchlafen 
und, abgeſehen von einigen „kleineren“ Aus⸗ 
nahmen, keine Wintermäntel zu tragen. Hunde 
wollen und müſſen viel laufen, nur „Spazieren⸗ 
gehen“ macht fte krank. Und — hm — ihr Jn- 
tereſſe an dem Beſchnüffeln von Bäumen und 
Ecken wollen wir ihnen laſſen. Es ſieht immer 
ſo ſehr unfreundſchaftlich aus, wenn ein Frau⸗ 
chen nicht die Geduld hat, ihrem Hund dieſe 
feine Lieblingsbeſchäftigung durch raſches Weg⸗ 
zerren an der Leine zu vergällen. 

Und wenn man ſchon einen Hund hat, fo font 
man ihm auch die Freude am Pellen. laffen. 
Vorausgeſetzt, es handelt ſich nicht um fortge⸗ 
ſetzten ſtörenden Lärm, ſoll man einem Hunde 
nicht grundſätzlich das Maul verbieten! Hunde 
bellen nun einmal. Wer das nicht vertragen 
kann, der ſoll ſich keinen Hund halten. 2 

Beim Hunde ſoll man auch nicht ſparen. Dar 
heißt: Ein Hund braucht Hundekoſt und ver 
trägt noch lange nicht alle Lieblingsſpeiſen, die 
Frauchen ſchmecken und ihr vortreflich bekommen. 
Uns ſchmeckt ja auch der Hundekuchen nicht. 
Alſo bei aller fraulicher Wirtſchaftlichteit: Gebt 
euren Hunden, was ihnen bekommt und was fie 
nach ihrer Art zu einem geſunden Leben brau⸗ 
chen. Wozu vor allem — man muß es immer 
wieder ſagen — keine Süßigkeiten gehören! 

Nichts fi dagegen zu fagen, wenn ſich eine 
Frau einen Hund hält, nur darf ſie die Men⸗ 
ſchen nicht darüber vergeſſen, ſie darf auf der 
anderen Seite auch nicht den Hund und ſeine 
Pflege zu ihrem einzigen Lebenszweck machen. 
Sonſt iſt gegen den Hund als vierbeinigen 
Freund der Frau nichts zu ſagen. Alles, was 
man tut, ſoll mit Maß geſchehen und richtig 
ausgeführt werden. So auch in dieſem Falle. 


A 


Mit Rat und Tat 


Die Aufbewahrung von Näucherwaren 

Es ijt ein Irrtum zu glauben, daß Räucher⸗ 
waren keiner beſonders ſorgfältigen Aufbewah⸗ 
rung bedürfen. Sie überziehen ſich in unzweck⸗ 
mäßig gebauten Speiſekammern ſehr leicht mit 
Schimmel, und ſobald das der Fall iſt, ſind 
Räucherwaren natürlich gefährdet. Wer keine 
Vorratskammer hat, muß durch entſprechende 
Maßnahmen zu verhindern ſuchen, daß ſich be⸗ 
ſagter Schimmelüberzug bilden kann. Man ver⸗ 
hindert das, indem man die Räucherwaren mit 
einem Brei aus Kochſalz und Waſſer überzieht. 
Die ſo behandelten Lebensmittel werden nicht 
im mindeſten vom Schimmel angegriffen. Vor 
dem Genuß muß der hart gewordene Brei mit 
einem groben Tuche abgerieben werden. 


Blindgewordene Schmuckgegenſtände 


Manche Hausfrau wird ſich vor die Frage 
geſtellt ſehen, wie fie blindgewordenen Schmuck⸗ 
gegenſtänden wieder ihren ſchönen Glanz geben 
ſoll. Das läßt ſich durch ein ſehr einfaches Mit⸗ 
tel erreichen. Man befeuchtet Watte mit ein 
wenig Oel und reibt die Sehmuckgegenſtände 
gründlich damit ein. Mit einem weichen Leder 
lappen wird dann nachgerieben, 


Woran erkennt man guten Reis? 


Eine Hausfrau, die in der Warenkunde noch 
nicht ſo bewandert iſt, ſteht wohl auch einmal 
vor der Frage, welche Sorte des ihr ange⸗ 
botenen Reiſes ſie nehmen ſoll. An erſter 
Stelle iſt der Karolinareis zu nennen. Er 
eigt ein langes, eckiges, mattweißes und durch⸗ 
th endes Korn von vollkommen reinem Ge⸗ 
ſchmack. Ebenfalls von guter Qualität und 
teils weißer, teils gelblicher Farbe iſt der 
Javareis. Der ſogenannte Tafelreis kann bei 
uns als beſte Sorte gelten, da er beſonders 
geſchält und geſichtet worden ijt. Der Bruch 
reis ijt gewöhnlich die billigſte Sorte und hat 
die wenig angenehme Eigenſchaft, daß er zu 


Freund hinweg. Das wiſſen nicht nur die allein- | ſchnell und zu leicht zerkocht. 
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Mitteilung! 


Ab Montag, den 28. November, laden wir ein zum 


Billigen Weihnachtsverkauf 


MMO 
Aussergewöhnliche Gelegenheit billigen Einkaufs: schöner, geschmackvoller und praktischer Weihnachtsgeschenke. 


Dom jedwabiu 5 


M. Gmuromski {0 


Inf. J. Siuschninsfki i Se- 
POZNAŃ, — PLAC WOLNOŚCI 10 — TELEFON 23-99 Rabatt 


Letzte 
Neuheiten 
f. Abend- 
kleider . 


Wir weisen 
auf unsere 

Sehaufenster- 
ausstellung hin. 


m || Loden- und " QUALITÄTSWARE - EINWANBFREIES. ARBEITEN Er 
| Gummimäniel UND VOLLE 


ein ausgeprägter Marken- Radio- 5 den man 
onkurrenzloser 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei our i eg ya a 


Waldemar Günther | 


SWARZĘDZ, ulica Wrzesińska 1. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


Auswahl kaufen soll, denn solche Firma ist praktisch 
nicht gezwungen dem Kunden 1 Gerät 
mit Gewalt aufzudrängen oder 


auch mit nicht 
realen marktschreierischen Versprechungen anzulok- 
ken. Reell in Dre bedient Sie 


M. Feist, . Giaschndade Babe: * Oo EE 
k u. Goldschmiedemeister 9 ge Brunon Trzeczak 
T Poznań, ul. 27 Grudnia 5 Bolkskunit Sehulanzüge | Perſonen Neu- und Teer 0 Vereideter Tarator und Auktionator 
el. 23.28. Gegr. 1910. Caesar Mann, d Mä t i die geſellſchaftliche oder Kachelöfen 3 verkauft täglich 8—18 Uhr 
Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. Rzeczypospolitei6 um nie 7 . d ai Kochmaſchinen. Wande Stary R . 3 
Anti A i 5 a y rüher 
üsführang von Reparaturen und | — — ——— [sämtliche Sportartikel Soltan Jaben, werben fillt. e Reparaturen| EENS Dane ric, nl Selens . 
erungen billigst u. schnellstens. a Puppen Dom Sporto höflichſtt um Angabe gi Herren- Speije- Schlaf, immer, kompl. Küchenmöbel, 
zu a Laden! Bitte auf die Hausnummer . und i P 94 wy ihrer Adreſſe erſucht an W. Zugehör, Pianino, Flügel Pianola, 1 555 Kochöfen. Einzelmöbel, 
— 5 Geisler . en rein 3 FAR“, 5 3 Töpfermeiſter Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld: 
Bukowſka 17 > ri Be 11, unter 5 Dabrowfkiego 163. ſchränte Ladeneinrichtungen uſw. (ebernehme Tate, 
_ (Feifeurgejcäft) A 5 (Poſtkarte.) rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 


ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigener 
Auktionslokal.) 


5 billige Kleideriage Installationsarbeiten 


‚Gas- und Wasserleitungen 


flog 


für jeden e 
nur im Spezial- Geschäft d. Firm 


N 1 ‚Reparaturen 
M B. Hild ebran dt vom 28. November bis 2. Dezember 1938 FFF 
n, Poznań, StaryRynek 73/74 Wollkleider o. zt 29.00 —.— al. 


n Seidenkleider v. 21 39.00 


Adventsbitte Gute Stoffe — Moderne Facons 25 
Diese außergeröhnliche Gelegenheit läßt sich keine praktische Dame nohe, M ö 2 6 2 | 


855 Kinder des Evangeliſchen Erziehungsvereins 


N But e vielen anderen, die noch auf Übernahme í . 

p; dolles Sie wollen ſatt werden und ſich in liebe⸗ ur O Herstellung 

5 bmm . Ben wiſſen. Es find will- 

| = H.Bähr, Swarzedz, 
en im Advent 1038. oznan — Plac Wolnosci 1. Gegr: 1900 - ul. Strzelecka 2 
. Czarnieckiego 5. r “ 


i Das Kinderheim 
1 Evangeliſchen Erziehungsvereins 


— er Schwerdtfeger Schweſter Marie Schmidt 
i „Blindenbitte zum Advent! 


3 be r hilft uns auch in dieſem Jahre, unſeren 
m n Blinden eine Weihnachtsfreude zu be⸗ 
en? Bei Euch, all Ihr Sehenden, klopfen 

an. Spenden ve entgegen: 


sen | dm 
Neuclte 


— — 


in Qualität und Preis unerreicht. 


Gustaw Molenda i Syn 


Poznan 


5 an Augufta Schönberg, Blinden- 
ul. 27 Grudnia 12 und Plac Święto Krzyski 1. 


N Poznan, Patr. Jackowſkiego 23, 
ida tonto Nr. S. 148 bei der Landesgenoſſen⸗ 


N = tsbank Poznan. 


Bittglöckchen! 


ng ift verſchwunden. — 
200 Kindern, Alten 
ann nach bangen, ſchweren Stunden 
dens⸗Freuden⸗Stimmung walten. 


Pelze 
Füchse 


Pelzfutter 


PELZMAGAZIN 


Z. GOZDZIEJEWICZ 


Poznań, Podgórna 10 
Spezialabteilung für Damenpelze mit Stoffüberzug 
Asygnaty „Kredyt“. 


55 Glöcklein darf erklingen: re 
Venkt der Armen, Siechen, Blinden, 
i Laßt uns Weihnachtslieder fingen, 
A nterm Baum ein Päckchen finden!“ 
ratorium an RR eg 
aer Nr. 212 1 | 
konto: Landesgenoſſenſchaftsbank, Poznan. 


® den Geschäftsmann: 2 


smos Terminkalender für 1030 


a 
; LT der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch DIA BETA 


* m 2 90 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Papiergeschäfte. 
eis zi M Verlag KOSMOS Sp. z O. o., Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


ra La F ˙ T K ⁰mZ̃ a ww De e a •mq w m W- A n a a a Dr e ee TE -. P —L err r , a € 


Seite 14 


EEE WERNE WESER RE 


“sotenter Togehlgtt. Sruniern, den 27. Wevemher 198 


jedes weitere Wort 


PA N 
Aufzeichnungen 


aller Art 
Stickmaterialien 


Wollen. Garne 
lauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autojflad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 80-14. 


Verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
fämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
üllfeder- Spezial = Hand- 
ng mit Reparaturwerfitatt 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 


t 
Hausgebrauch 
andwerk 
nduſtrie 
er für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Piſſudſtiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein u. Zweinadelmaſchinen 


Wäsche 
Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
św. Marcin 13 J. 


Arventsliehle 


blaue Lichte und 
Buppenlichie, 
Nronen · und Altar- 
kerzen in bester 
Qualität 


Droseria Warszawska 


znan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


Aber ſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


—— 2 mm — 10 


Stellengeſuche pro Wort § 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


astors 
Batterien sind die besten 


Batterie 35 Gr. 
Glühbirne 20 Gr. 


św. Marein 55. 
An⸗ und Verkauf 


K 


Violinen 
Mandolinen, Guitarren, 
Noten große Auswahl 

Pełczyński 
Poznań, Fredry 12. 


Antiquitäten 
Möbel, Porzellan, Kri- 
ſtall, Bilder. 

„Styl“ 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Ital. Meiſtergeige 
(Gagliano-Schule) mit 
ſchönem, ausgeglichenem 
Ton, geſundes Holz ohne 
Futter für zi 4 600,.— 


zu verkaufen. Off. unt. 


Anzeigen 


Spielwaren, Puppen 
große Auswahl zu niedri- 
gen Preiſen empfiehlt 
Kretſchmer 
Poznan, sw. Marein 1. 
Puppen-Klinik 


An- und Verkauf 
gebrauchter Nladiere 


und Harmoniums 
P O z n a 
św Marein 22 (Hof) 
Klaviermagazin 


Antike 
Möbel. 


weißes Schlafzimmer, 


von Romanen in deut- | 3412 a. d. Geſchſt. dieſer deutſche Märchenbücher. 
ſcher, franzöſiſcher, eng- | Zeitung Poznan 5 er- Kraſzewſkiego 17, W. 15. 


liſcher u. and. Sprachen 
Schul- u. Lehrbüchern, 
Kunſtliteratur, Klaſſikern 
jowie Merken aller Wij- 


beten 


Lichtanlage 
komplett, 110 Volt, 


jensgebiete und ganzer Kutſchwagen, 2 Kutſch⸗ 


Bibliotheken. 


pferde Kutſchgeſchirre 


Księgarnia — Antykmarjat | Cifeld von Lesen, 


Wypożyczalnia 
Poznań, Pieractiego 20, 


Wolle- 
Spezialgeſchäft 


„Wetnianka 
Poznańska“ 


Inh.: M. ZELMER 
Poznań 
Podgó:na 1311 
empfiehlt modernſte Hand- 
arbeits wollen. 

Nur erſtklaſſige Qualität! 
Billigſte Preiſe! 


fowie Reparafuren 


E. Lange 
Wolnica 7 — Tel. 2164. 


Sie Herbſtſaiſon 


eröffnet! 


p. Oſieczna, 
pow. Leſzno. 


4 Zylinder» 


Limouſine, 4 ⸗Sitzer, 
mittelgroß, amerikan. 
Fabrikat, Benzinſpar⸗ 


ſam, prima erhalten u. 
voller Zubehör als Ge⸗ 
legenheitskauf zu ver⸗ 
kaufen. Off. unt. „Auto“ 
3399 an die Geſchſt. d. 
Zeitung Poznan 3. 

Für die Jagdzeit 
kaufen Sie Jagdpatro⸗ 
nen „Warſzawſka Spölka 
Mysliwſka“ und „Po⸗ 
eilt“ zu konkurrenzloſen 
Preiſen, frei jed. Bahn⸗ 
ſtation, bei 

Friedrich Melzer, 
Smigiel. 

Fordern Sie noch heute 
meine neueſte Preisliſte! 


Bettſedern 


und Daunen 


> billigit ab 
Beltfe⸗ 
dernfabrik 
Gänſe⸗ 
feder! 
2.75 21. 
Schle ß⸗ 
febern 3.— bis 4.25 z ‚Halb 
daunen, pa. Gänſedaunen 
8.— bis 10.— 20, pa. Teden: 
daumen (ſortiert). Fertige 
Oberbetten 27 — z}, Kiffen 
5.— E], Unterbetten 18.50. 
Daunendeden, 
Wolldecken, Wattedecken 
in größter Auswahl. 
Bettwäſche (Bettgarnituren 
zlaten. Weißwaren für 


Große Auswahl in Damen⸗ Bettwäſche, pa. Qual täten 


mänteln, Pelzen. Sweater, 
Schlafröcken u. Schulmänteln 
Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Nynek 49. 
` Reiano, Runek 6. 


„Emkap“ 


M Mielcarek. 


Pozna 
ul. Wroc awifa 39 
Größte Bettſedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 
und Beitiedeinfahrık. 


— — —— ET nee 


u ey Dona 5. 


Villiger Kauf 
in Anzugſtoffen u. Zu⸗ 
taten zu Fabrikpreiſen. 
Vielitzer Ware. 
Poznan, Diuga 12, I. 


4000 Zentner 
Futterrüben 
Subtantia und Peragis 
zu verkaufen franco 


Station Kotlin, pro 50 
Kilogramm 80 Groſchen. 
Gut Waliſzew, 
Kreis Jarocin. 
Telefon Kotlin 17. 


Kinderwagen 
Gummipuppen, Tiere 
und Bälle jetzt unter 
Tabrikspreis — ſolange 
Vorrat. 

Firma „Guma“ 

27 Grudnia 15, Hof — 
kein Laden. 


7 N 
9 Vermietungen X 


Kolonialwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäſt 
in Kreisſtadt bei Poſen, 
beſte Lage am Markt, 
größtes und älteſtes 
Geſchäft am Orte, kompl. 
eingerichtet, Büro, um⸗ 
fangreiche Kellereien u. 
Speicherräume, mit mo⸗ 
derner Dreizimmerwoh⸗ 
nung zum 1. Januar 
1939 ſehr günſtig zu 
vermieten. Warenbeit. 
ſind nicht zu überneh⸗ 
men. Anfragen unter 
3386, Poznan, Meja 
Marig. Pilſudſkiego 25. 


2 N 
2 


Habe zur Zucht abzugeben: 
Rouen ⸗Erpel 
pro Stück 7.— 2 

Bronce⸗Puthähne 
pro Stück 12.— 21. 

Frau Stich, Turkowo, 

p. Buk. 


Darkel (Hund) 
dunkelbraun, 3 Monate 
alt, zu kaufen geſucht 
Offert. unt. 3413 an die 
Geſchſt. dieſer 


Zeitung 


str. 271 


FrRatajczaka 


a; OSTRÓW i 


Raufgesuche X 9 Slellen esuche X 
2 ANN 2 
Kaufe Arbeitſame Frau ſucht 
Fuhrwerkswaage Bedienungsſtelle 
Janice, Szamotuly, Stolzenwald 


Koscielng 7. ul. Strzalowa 3, W. 12. 


Zu kaufen geſucht pri— 
vat 1—2 gebrauchte aber 
gut erhaltene 

Kulturpflüge 
gegen Kaſſe. Angebote 
unter 3411 a. d. Geſchſt. 


groß, ſucht Stellung als 
Forſtlehrling 


dief. Zeitung Poznan 3. Poznan 3. 
Garderobe Suche 
getragene, kaufe zu Stellung 
höchſten Preiſen. für Kunſtſtopfarbeiten 
Komis jämtliher Damen- und 


Wielkie Garbary 19. 


2 A 
4 Grundstücke X 


Hausgrundſtück 
mit Garten in Klein⸗ 
ſtadt zu verkaufen. Off. 
unter 3398 a. d. Geſchſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Verkauf 
(privat) freie Zone: 
500 Morgen, 180 000 21 
335 is 120 000 „ 
6 105 000 „ 
5 60.000 „ 
a 55 000 „ 
5 27 000 „ 
84 5 25 000 „ 
46 1. 15 000 „ 
Straus, Trzemeſzno. 

Telefon 8. 


— ZELTER 
N Pachlungen 1 


Herren-Garderoben 
wie Teppiche aller Art 
Nowak 


Bäckergeſelle 


W 2 


Zeugniſſen, ſucht 


und auch 
gearbeitet). 


Zeitung Poznan 3. 


5 W 
8 | Verschiedenes | 2 


Achtung! 
Puppenklinik. 
Papiers und Spielwaren 
Poznan 
sw. Marein 64, 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen Karten 
— Hand. 


PBoznad, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


Glaierei 


Bildereinrahmung 
Letkiewi z 
Pilſudſkiego 27, 
Telefon 84:23, 


‚a Mondaine“ 


oznan, Al. Mareinkow⸗ 
ſiego 21, m. 8 
empfiehlt ſich als erſtkla'ſi⸗ 
ges Mode-Atelier für Klei⸗ 
der, Mäntel und Koſtüme. 


Matten 
Mäuſe, Wanzen, Schwa⸗ 
ben uſw. vernichtet 
radikal 

A. Sprenger 
Poznan, Kanalowa 18. 


„Suche in Deutſchland 
einen 


Pachtung 
400 Morg., Übernahme 
30 000 zł, 230 Morgen, 
150 25 000 zi, 
Morg. ber nahme 
10.000 21. ? 
Straus, Trzemeſzno. 
— k uu... — 


Barhie 
Landwiriſchaſt 
150—500 Morgen, In- 
ventar wird käuflich über- 

nommen. 
Zempel, Marizewiec 
poczta Parkowo, 
pow. Oborniki. 


7 
4 Offene Stellen : 2 


Mädchen i 
für alles, Kochkenntniſſe. 
Lakowa 8, Wohnung 2. 


Madchen 
v. Lande, ehrl., arbeits- 
willig, ſucht Stellung v. 
ſofort oder 1. Dezember. 
Anfragen: 
Chelmonſkiego 9, W. 4. 


Friſöſe, Privat⸗Aompen⸗ 
Reſchsdeutſche, ſations⸗Partner 
zur weiteren Ausbildung mit Polen für 200 bis 
oder perfekt wird für 300 Zk. Deviſengenehmi⸗ 
Deutſchland geſucht. 
Kar! Wuſowfti 
Wolfztyn. 


— — — — 


a Zta. Poznan 3 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte i 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Ldw. Sohn, 22 Jahre 
alt, militärfrei, 173 cm 


Offert, unt. 3415 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


fo- 


Przecznica 6, Wohn. 12, 


mit Konditoreikenntniſſe, 
Lebensjahre, 
zweite Stellung, 1 Jahr 
praktiſch, mit ſehr guten 
von 
ſofort Stellung in grö⸗ 
ßerer Bäckerei, (gelernt 
als Geſelle 
Off. unter 
3397 an die Geſchſt. d. 


i- erteilt polniſchen Unter⸗ 
gung erforderlich. Off. 
unter 3403 an d. Geſchſt. an die Geſchſt. 
Zeitung Poznan 3. 
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benen fand gestern der 18. Verbandstag 
Sebiet Chwirtschaftlichen Verbandes der West- 
Verbas agolens statt Auf dem vorjährigen 
Wunsch dae. in Bromberg ist auf allgemeinen 
Verbang beschlossen werden, den nächsten 
waten Stag in Posen zu veranstalten. Somit 
4 Male e Verbandsmitslieder bereits zum 
Samen, unserer Stadt zu ihrer Tagung zu- 


Die T ; 
irü agungsteilnehmer versammelten sich 
; aum 9,30 Uhr im Restaurat „Bristol“. von 
Orio 15 sie sich in die Posener Molkerei in der 
Leit durar Strasse begaben. Die in der letzten 
krebesunchgeführte Modernisierung des Be- 
folgt i, die nach neuzeitlichen Grundsätzen er- 
Pos 3 fand allgemeine Anerkennung. Die 
ETAS Molkerei, die heute als Musterbetrieb 
Vielen Ochen werden kann, wird sicherlich 
agungsteilnehmern zum Vorbild dienen. 


des pn] einem Besuch des Wilson-Parkes und 

Mitglied menhauses fanden sich die Verbands- 

Hause der um 2 Uhr nachmittags im Deutschen 
n der Grobla zur ordentlichen, 


Generalversammlung 


4 konnt Der Verbandsvorsitzende Wyrsch 
\ denen etwa 100 Mitglieder begrüssen. von 
mm ein grosser Teil aus Pommerellen ge- 
zende St. Insbesondere begrüsste der Vor- 
Vereine, die Vertreter folgender Verbände und 
band migungen: Lotz und Müller vom Ver- 
7 z er Genossenschaften, Zipser und 

í Here von der Welage, Netz und Klink- 
genoss von der Land wirtschaftlichen Zentral- 
zent ale Schaft, Heuer von der Molkerei- 
Genosse, Kalitowski von der Butterexport- 
Verso Senschaft Graudenz, Peters vom Milch- 
Zaklag ungsverband, Szych vom Państwowy 
vom 2 Higieny — Posen, Adamczewski 

; roys plazek Wtaścicieli Mleczarń, Ing. Ku- 
la i von der Zentralna Stacja Badania 
blatt’ Sowie den Vertreter des Posener Tage- 
tunach der Begrüssung ergriff der Schrift- 
Zur F, des Verbandes Grabowski das Wort 
Erstattung des 


tin, 


. Tätigkeits- und Geschäftsberichts. 

R tros Klärte, dass die Maul- und Klauenseuche 
Viel K Schaden angerichtet und den Bauern 
letausummer bereitet habe, So habe sich 
taimes stellt, dass die Vorbeugungsmass- 

l Seuche! kostspieliger waren, als die durch die 
Sich e verursachten Verluste. Auch habe es 
Bekam Wiesen, dass es noch keine wirksame 
in Den ung der Seuche gebe. Das neuerdings 
nicht, tschland erfundene Serum rentiere sich 

die Lymphe für eine Kuh 40 Mark 

; Das vergangene Jahr habe ausser- 

Seseten Zeichen des Molkerei- und Standard- 

Rute a gestanden, dessen Ziel es sei. eine 

hätta und haltbare Butter herzustellen. Leider 

befojg Viele Landwirte die Bestimmungen nicht 

Aufgak und dafür büssen müssen, Eine Haupt- 

der Tu ges Verbandes sei die Ueberwachung 

Jahre „ehrlingsausbildung. im vergangenen 

enen ir en 23 Lehrlinge geprüft worden, von 

ene Sin die Prüfung bestanden hätten, Sehr 
‚Sellun ar die Tätigkeit auf dem Gebiet des 

Koss e hachweises. Zeitweilig war eine so 

dass ©, Nachfrage nach Gehilfen vorhanden, 

> Bewerbern Stellungen. nachgewiesen 
tine Onnten. Im verflossenen Jahre sind 
liche Gneralversammluns. eine ausserordent- 

Sitzung. neralversammlung, vier Vorstands- 

Abrehaln und eine Sitzung des Hilispersonals 

Arbeit ten worden. Gross ist die geleistete 

leder auf dem Gebiet der Beratung der Mit- 
7 In Warschau fand eine Tagung der 
due delbesitzer und -pächter statt, zu der 

q festzusn Verband geladen war, Erfreulich ist 

Butter ellen, dass im vergangenen Jahre die 

Wand Käsepreise nicht mehr so schwan- 
aren, wie früher, so dass bei den Er- 

mi eine merkliche Beruhigung einge- 


Darang Bericht wurde einstimmig gutzeheissen. 
Station „hob sich der Vertreter der Zentral- 
Kurov. gar Butterprüfung in Warschau, Ing. 
Winsor, i, und übermittelte der Tagung die 
Verlaufe der Zentrale für einen erfolgreichen 
N 4 er Besprechungen. 


a 
tins Tstattung desRevisionsberichts, 
und pP Miger Erteilungen der Entlastung 
dan gestsetzung des Etats und der Ver- 
Schritt beiträge in der Höhe des Vorjahres 
tt man zu den 


Wahlen. 


e 

Mitgjjeareh Los ausgeschiedenen Vorstands- 
Wurden T, Schüler, Abraham und Mantey 
des ~ einstimmig wiedergewählt. An Stelle 
Wurde “torbenen Vorstandsmitgliedes Labs 
Danzig err Pankalla und an Stelle des nach 
Person l verzogenen Vertreters des Hilfs- 
Kewähjt Wittchow Herr Mittelstädt-Bromberg 


üh lung die Anstellung eines geeigneten 
Vorgesen zur Durchführung der gesetzlich 
dusserg enen Qualitätsprüfung der Milch. 
Interner soll der Verband geeignete Schritte 
Ketrete, Ten, damit das im Jahre 1932 in Kraft 
handel ne ‘Gesetz gegen den wilden Milch- 
erbang ehr Geltung erhalt. Aus den vom 
Vorsitzenden hierzu gegebenen Er- 

Yon den ci ging hervor. dass dieses Gesetz 
Marktha Kleinhändlern und vor allem von den 
Die auf lern vollkommen missachtet werde. 
han P. den Märkten verkaufte Sahne weise 
= Fettgehalt von höchstens 7 bis 11 Pro- 


—— ——— —:.“ꝓNᷣ ᷑ĩ¼—- ut: 


Wirtſchaftszeitung 


zent auf. während das Gesetz 20 Prozent vor- 
sehe. Die auf den Märkten und in zahireichen 
Kleinhandlungen herrschenden hygienischen 
Verhältnisse spotteten jeder Beschreibung. Da 
die Molkereien, die zur Einhaltung des Ge- 
Setzes gezwungen wurden, die Leidtragenden 
seien, müssten sie zum Selbstschutz greifen. 


Ein Tagungsteilnehmer erzählte hierzu aus 
seinen Erfahrungen, dass viele Bauern wäh- 
rend der Maul- und Klauenseuche kranke Milch 
an die Verbraucher verkauft hätien. Ihm sei 
ein Fall bekannt, dass ein Bauer in der Mol- 
kerei für seine Familie Milch gekauft, die 
Milch von den kranken Kühen aber verkauft 
habe. 

Nachdem beschlossen worden war. den näch- 
sten Verbandstag wieder in Eromberg abzu- 


Tagung des Milchwirtschaftlichen 
Verbandes der Westgebiete Polens 


Guter Verlauf und wertvolle Anregungen für alle Teilnehmer 


halten, ergriff der Molkereiinstruktor Lotz- 
Posen das Wort zu seinem Vortrag über die 
Klassifizierung der Milch. 
Er brachte so viel Neues und Interessantes, 
dass er bei allen Anwesenden lebhafte Zu- 
stimmung fand, Wir werden auf diesen wirk- 
lich vorzüglichen Vortrag noch näher zurück- 
kommen. 

Der Vertreter der Warschauer Zentral- 
station, Ing. Kurowski, sah sich veranlasst, 
einige zustimmende Worte zu sagen. Bedeut- 
sam war seine Ankündigung . dass die Vor- 
schriften über die Klassifizierung der Milch 
demnächst geändert und modifiziert würden. 
Vor allem solle die Temperatur der Milch auf 
über 12 Grad erhöht werden. Er freue sich 
über die Objektivität, mit der der Vortragende 
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die wichtigsten Dinge behandelt habe und er 
wünsche vollen Erfolg für die beabsichtigten 
Neueinführungen. 


Molkereiinstruktor Kalito wski-Graudenz 
sprach sodann über die 


Hilfskräfte in den Molkereien. 


Sein sachgemässer und flüssiger Vortrag be- 
handelte vor allem die Nachwuchsfrage, die 
Behandlung, Auswahl, Ausbildung und Prüfung 
der Lehrlinge. Wichtig sei, dass ein ent- 
sprechendes Verhältnis zwischen Arbeitgeber 
und Lehrling hergestellt werde. und dass der 
Arbeitgeber dem Lehrling möglichst viel An- 
regung gebe. Auch dieser Vortrag fand all- 
gemeine Zustimmung. 

Der Verbandsvorsitzende Wyrsch dankte zum 
Schluss den beiden Rednern für ihre Ausfüh- 
rungen und allen Teilnehmern für ihr Er- 
scheinen. 

Nach der Generalversammlung fand eine 
gemeinsame Kaffeetafel statt, der sich ein ge- 
Sselliges Beisammensein anschloss. Leider konnte 
die vorgesehene Aufführung der Deutschen 
Bühne, Posen, „Ein ganzer Kerl“ nicht statt- 
finden, da sie von den Behörden nicht geneh- 
migt worden ist. Man entschädigte sich durch 
kleine Darbietungen und durch Tanz, der noch 
lange die Tagungsteilnehmer in gemütlicher 
Stimmung beisammenhielt, E. P. 


Handelsbeziehungen 
zwischen Polen und Mandschukuo 


Freundschaftsvertrag mit Mandschukuo 


Die Nachricht über das zwischen Polen und 
Mandschukuo in Tokio unterzeichnete Freund- 
schaftsabkommen, das die Aufnahme formeller 
diplomatischer Beziehungen sowie den Aus- 
tausch konsularischer Vertretungen der beiden 
Staaten vorsieht. ferner die Meldung über die 
Ankunft einer Handelskommission aus Man- 
dschukuo in Polen. lenken die Aufmerksamkeit 
der Oefientlichkeit Polens auf die Gestaltung 
der gegenseitigen Handelsbeziehungen beider 
Länder. Der Warenaustausch Polens mit den 
überseeischen und territoria! weit entlegenen 
Ländern begann sehr früh. Bereits in -den 
ersten Nachkriegsiahren lässt sich ein mehr 
oder minder lebhafter Warenverkehr mit den 


Ländern des Fernen Ostens feststellen. Die 
schnelle Anbalınung handelspolitischer Be- 
ziehungen mit weit entlegenen Wirtschafts- 


gebieten fand ihren Grund in der damaligen 
wirtschafts politischen Einstellung der mass- 
gebenden Regierungsinstanzen Polens. Deren 


Bestreben war vorzugsweise darauf gerichtet, 


den Staat so schnell wie möglich zu industriali- 
sieren und den ökonomischen Verhältnissen 
Westeuropas anzupassen. Neben der politischen 
sollte jedoch auch die wirtschaftliche Unab- 
hängigkeit gewahrt bleiben. Als vornehmste 
Aufgabe der Wirtschaftspolitik galt der Schutz 
der heimischen Industrie vor Ueberfremdung. 
Oberstes Ziel war es, mit nationalen. Arbeits- 
kräften, nationalem Kapital eine nationale 
Wirtschaft aufzurichten. Diese ideellen Er- 
wägungen führten zum Teil dazu, dass die Re- 
gierung der aus ehemals deutschen und öster- 
reichischen Gebietsteilen entstandenen Staaten 
versuchten, den Warenaustausch nach Mög- 
lichkeit mit entlegeneren Ländern zu bewerk- 
stelligen als mit den Nachbarstaaten. aus 
denen sie entstanden waren. 

Um die Eroberung der internationalen 
Märkte musste infolge der Aufblähung der In- 
dustrie in fast allen europäischen. Staaten und 
der Schmälerung der Absatzgebiete über kurz 
oder lang ein heftiger Wettkampf entstehen, 
der, wie bekannt, eine der wichtigsten Ur- 
sachen der späteren weltwirtschaftlichen De- 
pression darstellt. Während also mit den un- 
mittelbaren Nachbarn der Warenaustausch 
Polens sich in einem verhältnismässig be- 
scheidenen Rahmen hält, weist die übrige Aus- 
fuhrskala ein buntes Gemisch von Bestim- 
mungsländern auf. In vielen Wirtschafts- 
zweigen lässt sich die Tatsache feststellen, 
dass die Ausfuhr nur um des Exports willen 
getätigt wird, dass Exportartikel unter den 
eigenen Selbstkosten exportiert werden, und 
zwar unter dem Gesichtspunkte. die mit 
grossen Mühen eroberten Märkte nicht zu ver- 
lieren. Auch mannigfaltig und bunt sind daher 
die Methoden und Wege, die beschritten wur- 
den, um als Partner neben anderen Staaten 
auf dem Weltmarkte eine gewisse Rolle zu 
spielen. Als modernste Aussenhandelswerbung 
wird in Polen in den letzten Jahren die sog. 
„schwimmende“ oder „fliegende“ Ausstellung 


angesehen. Ingenieur Schmerak, der auf An- 
regung des „Instytut Eksportowy“ vor einigen 
Jahren eine solche schwimmende Ausstellung 
polnischer Waren auf dem polnischen Schiff 
„Dardanes“ in den Häfen des Fernen Ostens 
veranstaltete. berichtete eingehend über die 
Eindrücke und die Bedeutung dieser Aus- 
stellung für den Aussenhandel Polens. Auf 
der Malayischen Halbinsel, in Singapore, 
Hongkong und Schanghai erweckten vor allem 
Erzeugnisse der Oberschlesischen Industrie, 
Papiererzeugnisse. Artikel der holzverarbei- 
tenden (Sperrholz) und der fleischverarbeiten- 
den Industrie (Schinken in Dosen) ein allge- 
meines Interesse. Den Höhepunkt der Aus- 
stellung bildete das Anlaufen des Hafens 
Dairen. In der Mandschurei besteht eine leb- 
hafte Nachfrage nach Artikeln polnischer Her- 
kunft. ; 

Um die Frage zu beantworten, welche -Be- 
deutung die Mandschurei für den polnischen 
Aussenhandel haben könnte, ist es notwendig, 
die Oeffentlichkeit Polens über die wirtschaft- 
liche Struktur der Mandschurei eingehend zu 
unterrichten. Die Mandschurei umfasst ein 
Gebiet so gross wie Deutschland und Frank- 
reich zusammengenommen. Der Waldbestand 
wird auf ca, 22.7 Mill ha geschätzt. Die 
Kohlenvorräte der Südmandschurei werden 
auf 1.2 Milld. t, diejenigen der Nordmandschu- 
rei auf 400 Mill, t beziffert. Das Eisenerz- 
vorkommen der Südmandschurei wird auf 
400 Mill. t veranschlagt. Der Getreideanbau 
der Nordmandschurei bezifferte sicn im Jahre 
1928 auf 8.5 Mill. ha. Die Hauptrolle. spielt 
die Oelmühlenindustrie. Deren Betriebe sind 
imstande, 3300 t Sojabohnen täglich zu ver- 
arbeiten. Das bedeutet bei voller Arbeits- 
ausnutzung der 79 Oelmühlen eine Jahres- 
verarbeitung von 1.2 Mill t Bohnen im Werte 
von 60—70 Mill. amerik. Dollars. Als haupt- 
sächliche Import- und Exportländer kamen 
vor dem Kriege Russland und Japan in Frage. 
Exportiert wurden in erster Linie Feldfrüchte, 
unter denen 90% Sojabohnen und Produkte 
daraus sind Die Einfuhr nach der Mandschu- 
rei erstreckt sich auf Steinkohle, Petroleum, 
Benzin, Eisen-, Blech- und Stahlwaren, Schie- 
nen, Kalk. Steine, Fische, Obst, Salz. Zucker, 
Säcke usw. Oelprodukte und Feldfrüchte 
werden in erster Linie nach Japan exportiert. 
Desgleichen ist Japan der Hauptabnehmer für 
die Oelkuchen, die dort als Düngemittel für 
die Reisfeider Verwendung finden. Demgegen- 
über steht trotz der langen Landgrenze mit 
Russland der Warenverkehr mit diesem Nach- 
bar weit zurück. Aus Russland werden Baum- 
woll-, Woll- und Metallprodukte nach der 
Mandschurei importiert. 

In den letzten zwei Jahrzehnten hat sich 
gerade in der Mandschurei ein anhaltender 
wirtschaftlicher Aufschwung vollzogen, der 
dem ausländischen Handel günstige Aussichten 
eröffnete. Verursacht wurde diese Aufwärts- 
entwicklung neben den natürlichen Reich- 


Staatsbahnen unrentabel 


Material veraltet — die Anlagen reparaturbedürftig 


Der gestrige „Goniec Warszawski“ beschäf- 
tigt sich mit der Rentabilität der polnischen 
Staatsbahnen. Er stellt jest, dass naca Abzug 
aller Schuldverpflichtungen das Vermögen der 
Staatsbahnen einem Wert von 8 200 000 000 zł 
entspreche. Im Jahre 1937 habe die Staats- 
bahn an den Staatsschatz 24.5 Mill, zł abge- 
führt, das heisst nicht mehr als ein Viertel 
Prozent ihres Kapitalvermögens, Dabei sei zu 
berücksichtigen, dass die Staatsbahn keinerlei 
Steuern zahle. Man könne sich also vorstellen, 
wohin bei einer solchen geringen Rentabilität 
ein privates Unternehmen kommen würde, das 
viele Millionen Zloty für die versch’edenen 
Steuern zahlen müsste, Ferner sei zu berück- 
sichtigen. dass die Staatsbahn in ihrer Bilanz 
keinerlei Tilgungsabschreibungen vornehme, 
was sogar mit Ausnahme der Post alle übrigen 


staatlichen Betriebe machen müssten. Dies ge- 
schehe, obgleich das Material der Bahn zum 
grössten Teil veraltet und ihre Anlagen viel- 
fach in schlechtem und reparaturbedüritigem 
Zustand seien. Der „Goniec“ stellt zum Schluss 
fest, dass dieser traurige Tatbestand nicht ein- 
seitig einer schlechten Wirtschaft der Staats- 
bahn zuzuschreiben sei, sondern vor allem dem 
Umstand, dass sie in so hohem Masse er- 
mässigte Tarife zu geben gezwungen werde. 
und dass sie vor allen Dingen aus wirtschafts- 
politischen Gründen Transporttarife anrechnen 
müsse, die in keiner Weise die Unkosten deck- 
ten, So musste sie beispielsweise 1937 für den 
Kohlenexport drei Viertel Groschen je Tonnen- 
kilometer berechnen, während der normale 
Preis sich auf etwa 4 Groschen stellen würde. 


tümern des Landes durch die Nähe der Häfen 
und durch das schnell und gut entwickelte 
Eisenbahnnetz, das in den letzten Jahren ganz 
besonders zum ökonomischen Aufschluss des 
Landes beigetragen hat. Die Bevölkerung der 
Mandschurei, die 1894 2% bis 3 Mill. Köpfe 
betrug, stieg bis zum Jahre 1913 auf 28 Mill, 


und bezifferte sich im Jahre 1928 auf 40 Mill. 


Welche Bedeutung hat die Mandschurei für 
Polen? Obwohl Polen in dem Aussenbande 
der Mandschurei im Verhältnis zu anderen 
Staaten einen bescheidenen Platz einnimmt, 
gelang es ihm im Laufe der Jahre doch, in 
steigendem Masse in diesen Markt einzu- 
dringen. Bereits im Jahre 1920 wurde zwi- 
schen Polen und der damaligen Regierung in 
Nanking ein Handelsabkommen getätigt, das 
im April 1929 noch durch einen Sondervertrag 
hinsichtlich der Mandschurei mit dem General 
Tschangtselin erweitert wurde. Mit dem von 
China losgelösten Staat Mandschukuo dürfte, 
wie eingangs des Artikels erwähnt. eine er- 
neute Befestigung der angeknüpften Bezishun- 
gen bevorstehen. Nach den Angaben des Sta- 
tistischen Amtes gestalteten sich die direkten 
Handelsbeziehungen zwischen Polen und 
Mandschukuo wie folgt (in mandschurischen 
Dollars-gobi): 


mandschurische Einfuhr nach Polen: 


1935 1936 
Därme — 2 400 
Erdnüsse 2 380 
Sesamsamen 16 950 — 
Talk — 604 
zusammen: 19330 3 004 
polnische Einfuhr nach Mandschukuo: 
1935 1935 1937 
Baumwolle und Raum- 
wollprodukte 3237 8 405 — 
Flachs- und Flachs- ; 
artikel — 4300 — 
Wollartikel 740 776 578 603 842 005 
Seide 4300 — — 
Seide mit Baumwolle — 1434 — 
Metalle 15 772 13 538 — 
Fahrräder — 60 — 
Metallartikel — 2 283 — 
Fischkonserven — 2 360 — 
Lebensmittel — 1273 — 
Obst und Gemüse — 13 162 — 
Arzeneien — 1955 — 
Zucker 2 390 — — 
Liköre und Spirituosen 160 — — 
Chemikalien 5 1743 219 — 
Fette und pflanzliche 
Oele 4 — 7 263 — 
Papier — 570 — 
Leder 281 1650 — 
Sperrholz — 515 — 
Emaillegeschirr 600 303 — 
Andere à 7345 1892 — 
zusammen: 776 604 639 890 842 005 


Mit Ausnahme der Textilwaren trägt die 
Einfuhr einen Zufallscharakter. Das Gros der 
Einfuhr von Textilwaren entfällt in Polen aui 
den Bezirk Bialystok. Beeinträchtigt wird 
die Einfuhr polnischer Waren nach Mandschu- 
kuo durch den neuen, am 1. 1. 1935 in Kraft 
getretenen Zolltarif. So werden die polnischen 
Textilwaren neuerdings nicht nach dem Wert. 
sondern nach Gewicht in Mandschukuc ver- 
zollt. Durch die Förderung der Einfuhr japa- 
nischer Waren wird der Import Polens stark 
eingeengt. Der neue Zolltarif in Mandschukuo 
sieht auch Ausfuhrzölle für Rindvieh und 
Rindviehprodukte vor. Durch ein am 14. Juli 
erlassenes Dekret wurde die Ausfuhr einer 
ganzen Reihe von Artikeln aus Mandschukuo 
nach anderen Staaten untersagt. Die Ausfuhr 
unterliegt verschärften Devisenbestimmungen. 
Der Wareraustansch wird ausser mit Japan 
nur mit solchen Staaten zugelassen, mit denen 
Verträge oder Kontingentsabkommen abge- 
schlossen sind. Es ist also für Polen not- 
wendig, so schnell wie möglich einen Handels- 
vertrag mit Mandschukuo abzuschliessen. 
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Die Regierung 


weiter hoffnungsvoll 


Vertröstung auf die zweite Hälfte des 
Wirtschaitsjahres 


Am Donnerstag tagte unter dem Vorsitz 
Minister Kwiatkowskis das Wirtschaftskomitee 
des Ministerrates. Der Landwirtschaftsminister 
gab einen Bericht über die Preisgestaltung der 
landwirtschaftlichen Produkte während der 
laufenden Kampagne. Der Sekretär im Finanz- 
ministerium, Kajetan Morawski., berichtete 
über den Erfolg der Einführung der Mehl- 
abgabe, die von September bis zum 20. No- 
vember bereits 8 Mill. zł in bar und 1.5 Mill zł 
in kreditierten Etiketts einbrachte. Nach der 
ietzten Schätzung könne festgestellt werden, 
dass Polen in diesem Jahre keinen bedeuten- 
den Ueberschuss an Weizen und Hafer habe. 
Der Ueberschuss an Roggen und Gerste sei 
geringer. als er vorher berechnet worden sei. 


Es bestehe die Hoffnung, dass sich auch die 
Getreidepreise weiterhin bessern würden, was 
besonders in der zweiten Hälfte des Wirt- 
schaftsjahres zu bemerken sein wird, Die Preis- 
gestaltung für die anderen landwirtschaftlichen 
Produkte zeige, dass der Verkauf dieser Ar- 
tikel die geringeren Einnahmen der Landwirt- 
pouen aus dem Getreideabsatz ausgleichen 

önne. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete 
der Departementsdirektor für den Geldumsatz 
über den deutschen Warenkredit und beauf- 
tragte die Landeswirtschaftsbank mit der Ver- 
teilung desselben. Die Vertreter des Finanz- 
ministeriums und des Ministeriums für Handel 
und Industrie gaben einen Ueberblick über die 
Tätigkeit der staatlichen Unternehmen und der 
Unternehmen mit gemischtem Kapital. 


Diskontsenkung in Frankreich 


Die Bank von Frankreich hat den Diskont- 
satz von 3 auf 2%% und den Satz für Vor- 
schüsse aul Wertpapiere von 4 auf 3%% ge- 
senkt. — Die bisherigen Sätze wären seit dem 
27. 9. 1938 in Kraft, an welchem Tage eine Er- 
höhung um je %% erfolgt war. 


Polens Fischfang und Fischimport 


Dem amtlichen Mitteilungsblatt der Gdinge- 
ner Handelskammer zufolge gestaltet sich die 
Lage im polnischen Fischfang nach wie vor 
recht ungünstig. Für die Küstenfischerei wirkt 
sich das Ausbleiben der Sprotten katastrophal 
aus. In Gdingen sind jetzt schon Sprotten 
und Breitlinge auf Eis aus Schweden einge- 
troffen. Die eingetroffenen Mengen reichen 


aber geradezu nur aus, um die dringendsten 


Bedürfnisse der Gdingener Räuchereien zu be- 
friedigen. 


Auch die Dorschfänge gestalten sich dem 


Bericht zufolge sehr schwierig. In der Nähe 
der Küste sind keine Dorsche anzutreffen und 
die Fischer müssen daher bis in die Gegend 
von Bornholm fahren. von wo die Fische dann 


auf Eis nach Gdingen transportiert werden. 


Die polnischen Heringsfänge in der Nord- 


see waren im vergangenen Monat auch nied- 


riger und betrugen im Oktober nur 19037 
Kantjes Salzheringe. 


Die- gesamten polnischen Fischfänge in der 


offenen Ostsee erreichten im Oktober. 2821 160 
Kilogramm im Werte von 1783267 Złoty ein- 


schliesslich der Küstenfänge. Davon entfällt 
weitaus der grösste Teil, nämlich 2,6 Millionen 
Kilogramm, auf Heringsfänge. 
der Anteil der Hochseefischerei noch grösser 
und beträgt 1 783 813 Złoty. 


Dem „Kurier Baltycki“ zufolge sind die pol- 
nischen Hochseefischdampfer „Pomorze“ und 


„Eugeniusz“ von Holland aus zum Fischfang 
zum ersten Male in das Nordmeer in die 
Gegend der Bäreninseln hinausgefahren. 


— U =D nase 
Die Sendung 
das vollständige und ungekür:te 


Programm aller deutschen Sender — 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


Fach - Wochen - Stunden - Programm 


Berlin rah wan sieht 


die reich illustrierte, weitverbreitete 
billige Funkzeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 
Kosmos=Buchhandlung 
Poznan, Al. Marszałka Pitsudskiego 25. 
Telefon 65.89. BED, 207915» 


Wertmässig ist 


Wirtſchaftszeitung 
Polens Außenhandel naeh Ländern 


Deutschland — der erste Lieferant, Großbritannien — der beste Kunde 


In den ersten drei Quartalen dieses Jahres 
ist im Verhältnis. zur gleichen Voriahreszeit 
ein erheblicher Importanstieg aus den euro- 
päischen Ländern festzustellen. während die 
Einfuhr aus Uebersee bedeutend geringer war. 
Der Import aus der ersten Staatengruppe er- 
reichte einen Wert von 635 Mill. zł gegenüber 
583,6 Mill. zi in den ersten neun Monaten 1937 
ist also um 51.4 Mill, zt angestiegen. Die Ein- 
fuhr aus den überseeischen Ländern betrug 
349.2 Mill. 21. Der Export nach europäischen 
Ländern erhöhte sich um 16.6 Mill, zi auf rund 
701 Mill. zł gegenüber 684.4 Mill zł im Vor- 
jahreszeitraum. Dagegen verzeichnet die Aus- 
fuhr nach Uebersee einen erheblichen Rück- 
gang von 183.2 Mill. zł in den ersten drei 
Quartalen des vorigen Jahres auf 137.4 Mill. zł 
bzw. um 45.8 Mill, zł. 

Die Handelsbilanz mit den europäischen 
Handelspartnern gestaltet sich für Polun wei- 
terhin günstig, wenn auch der Ausfuhrüber- 
schuss über die Einfuhr bedeutend geringer als 
im Vorjahre war. In den ersten drei Ouartalen 
1937 betrug er 100.8 Mill. zt, im Berichtszeit- 
raum nur 66 Mill. zł. Mit einem hohen Passi- 
vum dagegen (211.8 gegenüber 162.6 Mill. zł 
in den ersten neun Monaten dieses Jahres) 
1 der Warenverkehr mit Aussereuropa 
ab. 

Was die einzelnen Länder anbelangt, so 
steht England in der Ausfuhr und Deutschland 
in der Einfuhr an erster Stelle. Am günstigsten 
gestaltet sich der Warenaustausch mit Eng- 
land. Die Ausfuhr erreichte in den ersten drei 
Quartalen 1938 einen Wert von 169.7 Mill. 21 
gegenüber 158.7 Mill. 21 im gleichen Vorjahres- 
zeitraum: die Zunahme beträgt hier also 
11 Mill. zł. Gleichzeitig hat sich die Einfuhr 
aus England um 3 auf 109.9 Mill. 21 verringert. 
Dank dieser Entwicklung schliesst die Han- 
delsbilanz Polens mit Grossbritannien mit 
einem Aktivum für Polen in Höbe von 89.8 
Mill. zł ab; der Saldo ist also um 14 Mill. zł 
höher als in den ersten neun Monaten 1937. 

Einen grossen Anstieg weisen auch die Han- 
delsumsätze mit Deutschland auf Für die 
kommenden Monate wird eine weitere Er- 
höhung im Zusammenhang mit den grösseren 
Bezügen von Maschinen und Apparaten aus 
Deutschland zu Investierungszwecken in Polen 
erwartet. Sowohl im Voriahre als auch im 
Berichtszeitraum hatte Polen im Warenaus- 
tausch mit Deutschland ein Passivum aufzu- 
weisen. In den ersten drei Quartalen 1937 be- 
trug es 16.4 Mill. zł, im laufenden Jahre sogar 
39.1 Mill. 21. 


An dritter Stelle in der Ausfuhr aus Polen 
steht Schweden mit 50.2 gegenüber 55.1 Mill. zt 
in den ersten neun Monaten 1937, Den vierten 
Platz nimmt Italien ein (46.5 gegenüber 37.5 
Mill. zi), es folgen Holland mit 38.4 gegenüber 
46.2 Mill zł, Belgien mit 33.8 gegenüber 51.5 
Mill. zł, Frankreich mit 33.5 gegenüber 37.6 
Mill. zt usw, 


In der Einfuhr steht, wie bereits oben er- 
wähnt, Deutschland an erster Stelle, Den zwei- 
ten Platz nimmt England ein, den dritten Bel- 
gien mit 39.4 gegenüber 42.3 Mill. zł, es folgen 
die Tschechoslowakei (39,4 gegenüber 31.6 


Mill. 2), Frankreich Schweden, Holland, 
Italien usw. 
Einen Aktivsaldo besitzt Polen in erster 


Linie im Austausch mit England, dann mit 
Schweden (16.7 gegenüber 27.5 Mill. 21 in den 
ersten drei Quartalen 1937, ferner mit Italien 
(20.4 gegenüber 12.3), Finnland (11.1 gegenüber 
11.9),: Holland (10 gegenüber 4.6), mit der 
Tschechoslowakei, Dänemark, Spanien, Jugo- 
slawien, Lettland, Norwegen, Estland, Türkei 
und Ungarn. Passiv gestaltete sich ‘der Waren- 
verkehr mit Deutschland, ferner mit Frank- 
reich (im Vorjahre noch aktiv), dann mit Bel- 
gien, Sowjetrussland, Schweiz, Rumänien, Por- 
tugal, Litauen, Griechenland usw. 


Von den Ueberseestaaten steht im Waren- 
austausch mit Polen Nordamerika an erster 
Stelle. Polen hat nach den Vereinigten Staa- 
ten in den ersten drei Quartalen 1938 Waren 
im Werte von 46.9 Mill. zt ausgeführt gegen- 
über 76.7 Mill. zt in der entsprechenden Vor- 
iahreszeit; die Umsätze haben somit einen 
Rückgang um rund 30 Mill. 21 erfahren. Gleich- 
zeitig ist der Einfuhrwert um 16.6 auf 127.1 
Mill. zt gestiegen. Infolgedessen hat sich der 
Passivsaldo für Polen von 33.7 auf 80.2 Mill. 21 
erhöht. 


In der letzten Zeit sind einige Handelsver- 
träge abgeschlossen worden. So wurde ein 
neues Abkommen mit Japan und Uruguay 
unterschrieben, der polnisch-rumänische Han- 
delsvertrag wurde um ein weiteres Jahr ver- 
längert, und ein Zusatzabkommen mit Deutsch- 
land getroffen. Gegenwärtig sind Verhandlun- 
gen mit der Türkei im Gange, die eine Ergän- 
zung des Kontingentabkommens vom Juli 1937 
bezwecken, ferner mit der Tschechoslowakei, 
Deutschland und Ungarn. Dieser Tage wurde 
der Zahlungsverkehr zwischen Italien und Po- 
len für das Jahr 1939 festgelegt. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 26. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Ricbtpreise: 
Mahlweizen , . : . «è s . 13.00-18.50 
Mabl-Roggen (neuer) 2 „ „ 13.40—13.65 
Braugerste . . 3 16.00 —17.00 
00720 „. . 15.40 —1 9 
673678 g 14.7 —15.25 
Hafer, I. Qattuns 14.35—14.75 
8 Gattung ss 13.75—14 25 
Weizenmehl Gatt. I 0-35% 35.15-37.75 
a “ 0--50% 33.00-35.50 
< „la 0—65% 30.25-32.75 
8 . li 35—50% 26.00 — 28.50 
4 „ H 35—65% 23.50—24.50 
» « H 50—60% 29.00—30.00 
ù „ lla 50—65% 3 
*. „ Jib 60—65% 22.00 23.00 
Wei © 1 ia re 18.00—19.00. 
eizenschrotme ; KR 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% „ 2+.75—25.50 
Roggenmehl L Gatt. 50%. „ 23.70—24.50 
Roggenmehl Gatt. 1 9—55% 23.00—23,75 
* L * 65% 4 — 
kosina T De — 
oggenschrotme Sa — 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.50-31.50 
I Weizenkleie (grob) . e » » 10.50—11,00 
Weizenkleie (mittel), e » e 9.25—10.25 
Rogzeukleie . s „„ „ 9.00—10.00 
Gerstenkleie so s sss 9.75—10.75 
Viktoriaerbsen „ 25.00—28.00 
7 (grüne) « „ „„ 24.50-26.50 
terw icke x — 
lupinen „ eoe no „ „63 11.75-12.35 
Blaulupinen » «e oo èe „ e » 10.79-11.25 
Winterraps e „ „ 0 3.P 41.00 — 42.00 
Sommerra pos „ „ „„ 38.00-39.00 
Bee De 
auer m „ „„ „„ 0070, 
Seni a . e ¢ 8 8 „% 90 © 35,00—37,00 
Inkarnatklee 3 ir 
F Ea wh = 
E r „ 
Speisekartoffen . . „ 3003.50 
Fahrikkartoifeln in kg/% , « 18.50—19.00 
„einkuchen , oe o. e e o 19.75 —20.75 
Rapskuchen , «oo e eo 12.75.—13. 75 
Welzenstroh, loses « » 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst e 2.25—2.75 
Roggenstroh, lose 1.752. 25 
Roggenstrob, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh, lose . . . ss 1.50—1.75 
Haferstrob, gepresst. u » 2.25—2.50 
Gerstenstroh, lose 1.50 —1.25 
Gerstenstroh. gepresst . » s 4.25 —2.50 
„ 4.75—5.25 
Heu, gepresst et 5.75—6.25 
Netzehen loses o 5.25—5.75 
Netzehen. gepresst e 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3666 t, davon Roggen 755 
Weizen 484, Gerste 970, Hafer 80, Mütllerei- 
produkte 669, Samen 96, Futtermittel u. a. 
612 Tonnen. 


Bromberg, 25. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75, Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 16.00 bis 16.50. 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
Roggenmehl 65% 23.50-24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen- Exportmhl 
23.00 bis 23.50. Weizenmehl 65% 32.50—33. 0. 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
10—10.50. mittel 10—10.50. grob 10.50 bis 
11. Roggenkleie 9.25—9.75, Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25. Perlgrütze 
35.75-37.25. Viktoriaerbsen 25—29. Folger- 
erbsen 22—24, Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 20—21, Blaulupinen 10--11, Gelblupinen 11 
bis 12, Winterraps 41--42, Winterrübsen 38.50 
bis 39.50, Leinsamen 48—50, blauer Mohn 65 
bis 68. Senf 36—39. Leinkuchen 20.75 21.25. 
Rapskuchen 13.25—14, Fabrikkartoffeln für 
kg% 18—18%, Sojaschrot 23.25 23.50, Speise- 
kartoffeln 3.75—4.25, Roggenstroh lose 3—3.50, 
Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 
5.50—6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. Gesamt- 
umsatz: 2345 t, davon Weizen 206 — ruhig, 
Roggen 385 — ruhig, Gerste 825 — ruhig, 
Hafer 375 — ruhig, Weizenmehl 62 — ruhig, 
Roggenmehl 40 — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 26. November 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
zrössere Stücke. 
mittlere Stücke 

z kleinere Stücke . F 

4% Prămien-Dollar-Anleihe (S. IM) 

44% umgestempelte Ztotypfandbriete 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% mes der Stadt Posen 
44% Zoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 


3% Invest.-Anleibe. I. Em. 
Invest.- he. II. Em. 
4% Könsol. Anleihe s.. 


4% Innerpoln. Anleihe . . s 


Bank Cukrownictwa (er. Divid.) 
i. CCC 
5 nr m Złoty) obne Coupon 
V. . . . . . . * , 
Herzfeld & Viktorius 70.00 G 


Stimmung: stetig. 


Warschau, 25. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
‘preise: Rotweizen 22.25--22.75, Einheitsweizen 
20— 20.50, Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 14 bis14.50, Braugerste 17,50 
bis 18, Standard-Gerste I 15.25—15,50, Stan- 


Nr. 271 


Gdingens erstes Schwimmdock 
fertiggestellt 


bend aus 


> h jegsmarlle 
den Werkstätten der polnischen Kriegen y 


von 5000 t berechnet. 
wert sei, so wird im „Czas“ bemerkt 
gewöhnliche Kürze der Herstellungszeit- 
Anfang Mai 1938 habe man mit der si 
begonnen und schon jetzt nach einem 
Jahr könne man das Dock żu Wasser 


RE 
ge ll 


dardgerste II ‚14.75—15.00, Standardgersig gi 
14.75—15, Standardhafer. I 16-1650: 34.50 | 
dard-Hafer II 15—15.50 Weizenmehl 65 enmehl 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Rossi ; 
50% 25.50—26, Roggen-Schrotmeh! 1 
Kartoffelmehl „Superior“ 31.32. Weizen en 
grob 10.25 — 10.75. Weizenkleie mittel degli 
9.25 9.75. Roggenkleie 8.509. Gerste 250 
8.50 bis 9.00. Felderbsen 23.50 bis user 
Pe- 


Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50. Folgen 
27.00 bis 29.00, Sommerwicke 19.5020. 1050 
luschken 18.50 20.50. Blaulupine 102 
Winterraps 44—44 50 Sommerraps 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 70 
48.00, blauer Mohn 71—73, Rotklee rohr va 
Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weisskle nal 
250—270. Weissklee gereinigt 290—310, 05 
Raygras 89—85. Leinkuchen 19.50.20. 50 
kuchen 12.75—13.25, Speisekartoffeln 4 trol 
Roggenstroh gepresst 4.25 4.75. Roggen Het 
lose 4.75-—5.25, Heu gepresst I 7.251.720 t 
gepresst II 66.50. — Gesamtumsatz: he: 
davon Roggen 487 — ruhig, Weizen 69 full 
lebt, Gerste 458 — belebt, Hafer 1077 1534. 
Weizenmehl 300 — ruhig, Roggenmehl #7 
ruhig, 3 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. November 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war Privat 
Staatspapieren veränderlich, in den 
papieren uneinheitlich. 


Geld 2901 
Amsterdam 288.71 519.07 
Berlin É 212.01 90.85 
Brüssel + . 88.88 90:3:] 89.88) 1109 
Kopenhagen , [109%] 110.50 248E 
London 3 24.61 24.75 5.30 
New York (Scheck) 5.30 % 5.33 13.9 
Paris „ e I 1379 13.32 1822 
Pram „ f 1811| 18.21 28000 
Italien „ „ 0 227.95 j 19488 
Oslo +. e „ » 123.77 124. 1250 
nee „ » 1126.96 6 55 
anzig. „ 
Zürich,. N s a i 
Montreal tps $ . 
Wie 2 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL * 
pleit 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-A Fr 
I. Em. 83.75, 3proz. Pramien-Invest.-A nleibt 
II. Em. 82.50, proz. Prämien-Invest.- -Anl 
II. Em. Serie 90.75, 4proz. Präm.-Dollatg 
Serie III 41.75, 4proz. Kons.-Anl. 1936 gpro% 
4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.50, 570 
Staatl. Konv.-Anleihe 1924 68.7567. 7 Nola 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Baß 
81.00, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen tt j 
Rolny 81, 7proz, Piandbrieie der Landen jie 
schaftsbank II.—VII. Em. 81, Sproz. Pfau rot 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. l. pis 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank wirt 
IN. Em. 81, Sproz. Kom.-Obl. der Landes" ge 
schaftsbank I. Em. 81. Sproz. Bau- Obige | 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 51 Ib 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank Saft 
81, 5%proz. Pfandbriefe der Landes wir pl t 
bank II.— VII. Em. 81, 5 proz. Nom Oe 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 81, 97] fl 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank = Tat 
und III. n, Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der gigat 
deswirtschaftsbank IV. Em. 81, 6proz. Splol 
der Landes wirtschaftsbank III. Em. Ii ' 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch. lere gpl 
in Warschau 1924 (ohne Kupon) 101.75, war 
Pfandbriefe der Landsch, Kred.-Ges. in tant 
schau Serie V 64—64.50—64.25, pres Ei, 
briefe der Kredit-Ges. Warschau 76.5 Gesel, | 
bis 77. 5proz, Pfandbrieie der Kredit- Boron 
schaft Warschau 1933 72.50 73.50, 5 19% 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Czenstoch 
64, Sproz. Pfandbriefe der Kredit- Ges. 
1933 65.25. P | 


Aktien: Tendenz: belebt. 
Bank Polski 130.50, Warsz. Tow. Fahr. 
35.50-35.25, Wegiel 33.75—34.25—34. 
88.88.50, Modrzeiöw 20, Norblin 92.25 
wiec Serie B 65.25, Granat 106, Staras 
43.25, Żyrardów. 60.75, Haberbusch 55. 
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Die ſchönſten 


Puppen 
und Spielwaren 


fürs Kinder⸗Herz. 
Schucco⸗, Märklin⸗, 
1 1 Beſchäftigungen, 
Spiele, Soldaten, Tanks, 
Puppenwagen, Eiſen⸗ 
bahnen, Stofftiere. 
Bekannt allergrößte 
Auswahl. Billigſt. 


Aquilla 


sw. Marcin 61. 
Plac Wolnosci 9. 


Wattelin 
Trikot, Zutaten zu Herren⸗ 
und Damen = Verteibung, 
Knöpfe, Klammern, 
Mikołajczak, Święto- 
slawska 12 (Jezuicka). 
— — — a ii 


Radio⸗Apparate 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Poznan. ul. w. Marcin 
45a 5 
Telefon 26-28. 5 5 
Staatsanleihen 100 für 100. 
Erſiklaſſige techniſche 
Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Geschmackvoll 
und moderne 
wollene Blusen, Sweater 
Pullover, : Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe Schals 
Halstücher Krawatten 
Letzte Neuheit 


empfiehlt 
W. Trojanowski, - 
Poznań, św. Marcin 18 
Niedrige Preise! 


Girandolen 
Lampen 
neueste Modelle 
zu en ab 4 780. 3 

schon ab 21 75 


für Elektrisch und Gas. 
Plätteisen, Wasser- 
kessel, Radioap arate, 
die neuesten Modelle 
1939, Kosmos, Korona, 
Telefunken, Elektrit u. a. 
schon bei An» Aa 
von 5.— 21. 
Bequeme i 
Zahlungsbedingungen 


Asygnate „Kredyt“. 


Centrum 
Poznań. St. Rynek 13/1 4 


Z. Kolasa | 


Wiener i 
Dielengarnitur 
gepolſtert, außerdem ver⸗ 
ſchiedene andere, wie 
Garderobenſtänder, 
Stühle, Tiſchchen ſtets 

auf Lager. 
Swietoſ⸗ awfka 10. 
(Jezuicka) 
Moderne 
Klubgarnituren 
ſowie ſämtliche Polſter⸗ 
möbel wie Couch, Chai- 
ſelongue, Seſſel uſw. 
in großer Auswahl. 
Siwietoj'awifa 10. 
“ (Sezuicka) 
Dombereiänjtliches, 
brauchtes 
Eßzimmer 
maſſive Ausführung, in 
gutem Zuſtande ſehr 


ge: 


preiswert. i 
S5Swietojiawjfa 10. 
(Jezuicka) 


Pelze 
jeder Art ſowie Moder⸗ 
niſierungen führt fach⸗ 
gemäß, billig aus 
Roman Zalewski 
(Kürſchner aus Berlin) 


e e T R 
SW. Marein 33. 


Neben Continental 
Silberfüchſe auf Lager. 


Mode rne 
— 
kaukaſiſcher Nußbaum, 


neu, ſolide Ausführung, 
ſtets auf Lager ab 450 
Zloty. 
Swietojlamita 10. 
(Jezuicka) 


Eßzimmer 
Eiche, gebraucht in gù- 
tem Zuſtande. Gelege 
heitsfauf. 190 Zloty. 

Swietoſ awita 10. 

(Jezuicka) 

Modernes 
Schlafzimmer 
Mahagoni, poliert, ſehr 
empfe ee, 
ker 10. 
Jezuicka) 


— 


Tasche 
tucher 


in modernen Mustern 


Handschuhe 
modern, 
verschiedene 
Qualitäten, 
Seiden- und: Maceo- 
Strümpfe 
in modernen Farben 
Socken 
empfiehlt preiswert 


3. Schubert 
Wäsche Fabrik 
Poznan 
nur 

Stary Rynek 7 6 

und 

ulica Nowa 10 

1 815 Tel. 1008 u. 1758. 


Inſtrumente aller Art, 


Neue Nadioapparate 
-Hnd im 
Muſithaus „Lira“ 

Po gorna 14. 
Pl. wietokrzyfki 
Tel. 5063 ö 
eingetroffen. Auf noch 
nie dageweſene Bedin⸗ 
gungen, ſchon bei An⸗ 
zahlung von 31. 5.—. 
Für Beamten auch ohne 
Anzahlung auf 18 Mo⸗ 
nats raten. 
werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 
Geiger Mandolinen. 
Guitarren. Grammo⸗ 
phone. Platten. At: 
kordeon in großer 
Auswahl. 


Telon 


preiswert, 


. Ross, 
Sw. Marein 27 
Wohnung 4. 


t 


gurt Lud: 


P K. O. 207915 


Auto⸗Rozbiorka 
Neueröffnete Firma 
empiiehtt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un⸗ 
tergeſtelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 
etaden Ahlen. Reifen, 
chläuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 
Dabrowſkiego 83/85. 
Telefon 88-16. 


Streich. Blech U. Bias: 


Jazz⸗Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel⸗ 
platten in gr. Aus wal k i 
Sämtl. Zub färteile 
älle trumente, Sal 
ten uſw. Eigene Repa 
raturwerkſtätte. Billige 


Preiſe. Reelle Bedie⸗ 
nung. 


Kozlowski 
Poznan, 

ui. Wroclawſta 23—25. 

Gegr. 19007. 


N 


Gebrauchte 


AR Lampensehirme i 


- Pracownia 
‚Abazuröw 


Leben der Völker“, 
München). > 


Respe Buchhandlung 


e Al. Nen * 25. 


(GRACZYK 
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Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge⸗ 


ritplatten, Flanschen und 


Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen. 


genfette empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn.Sp6tki0kowieianei 
Spöldz. z ogr; odp. 
Techniſche Artikel 


Antike 
Londoner Standuhr ver- 
kaufe Uhrmachergeſchäft 

Sieroca 5/6. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


| Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
‚Nachweis dureh: 

„Primarus“ 
Poznan, Skośna 7. 


| Sicherung eines Weihnachtsgeſchenks 
Pen ne een Trecker 


HBeſtellen Sie rechtzeitig bei uns das 
polniſcher - und deutſcherſeits Me 


ete Budy von 


A 


Der Mythos vom v Deutſchen 
in der polniſchen Volksüber⸗ 
lieferung u. £ teratur- 


(825. Seiten 


urtelt einer keichsdeutſchen Jettſchriſt: 


- „Das neue Buch von Kurt Lück if ein Meiſterwerk an 

i voltstumskundlicher Ergiebigteit und Lebensnähe, 
Gründlichkeit und geiſtiger Weite“ („, Deutſche Kultur im 

Zeſtſchrift. der Detifchen Akademie, 


Pelze 
in soh Auswahl, Felle 
rt, jowie ſämtl. 


net Werkſtatt. 
Piotrowfki 
. na 9. 


Ke ie 
Gold- und 
7 Optik 
preis wer: 
Sporny, 
Bieractiego 19 


ene Werkſtatt 
8 v. v. Gold u. Silber. 


> billig 
Grosse Auswahl 
kederwarentabrik 


-Ratajczaka 
e SW. Marcin. 


Pu . Maſchinenöle, 


Poznas. 
Aleje Marcinkowfkiego 20 


bis 1.20 2 „ Haarnetze t5 er, 


Preis geb. 


Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 


Trikotagen, Korsetts 


Sämtliche Hüte 
Schneiderzutaten Hemden, Pullover, Kra⸗ 
wie Futter Knöpfe, Wattelin. | matten u. ſämtliche "Herz 
Sammetkragen ip großer renartikel zu d. niedrig- 
Auswahl! ſten Preiſen bei 
andrzelewski Roman Kasprzak 
Szkolna 13 


Ecke Fr. Ratajczaka. 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
i Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Moderne Hüte Jezuicka 10 


Hemden, Krawatten. * (Swietoflawita) ` 
Große Auswahl, 7 
JUSZCZAK, Titania 
zw. Marcin 1, ist u. bleibt 
de die Königin 
jam Pl. sw. Krzyſti.“ der Milch- 
= separato- 
Nollen⸗Spangen ren. Un- 
Neuheit Stück 1.20% bertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
Haarweller, Karton g 
30 gr, Haarwick D er ar 
tee Duş. 2,40 . 3 h W. Gierczyfiski, 
|Baitermetfen-|b | Poznań, 
ta mm 2.50 zł, N SW. Marein 13, 
Schleier 0.40 Grösstes Ersatzteillager 


elch or ruf Kaſe⸗ Spezialitäten 
Haar öpſe von 5.— a an Harzer 
Unterlagen „ 1.— 2 Spitz 
St. wenzlit Karpathen⸗ Kümmel: 
£ itangen 


w Poznań 
Al. Marcintowifiego 19 empfiehlt 
| Wieitopolite Fabryta 
„Seta 


Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverlauf 


ul elta 18 
x „Monopol. 


18.— 3t) ın erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 
Damenwäsche 
. Sweaters 
~ Trikofagen 
Re A 
..Herbst-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Łowicka 
DO Enn 
u Kataſezaka 40 
neben .Conditorei Erharn. 


ſtoffliche r 


Telefon 65-89 


¿` Bielitzer 


es, Mantel, | Automobilisten! 

Stoffe 5 b if 2 
Vorteilhaft Auto ee 
nur iger 
sw. Marcin 18 Markenfabrikate 
Ecke Ratajczaka. und frische Ware 
Anerkannt als r a 
Beste Ersatzteile kauft 

nur „Este“ man am preis wer. 


testen bei d. Firma 


[Brzesklauto $. A. 


strümpfe, Wäsche. 


GOTON 


Poznan, 
(früher Neumann) Dabrowskiego 29 
Br. ierackiego 8 Tel. 63-23. 63-65 
Al Marsz, Pitsudskiego 4 Jaköba Wujka 8 
Tel : 70-60 
ER Haz Asten grössteskutomahil- ° 
Reizende Neuheiten Spnialaernhmen Polens Br 


inTisehdekorafionend 


vererbt 


(handgeschnitzt Buick 
für alle Feste und Mercedes- Senz 
farden Weihnachts. 0 pe el t 


' SA ‚geeignet “N 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
tur werkstätte 


hh.: . Wojtkiewiez 


Poznan, ‘Stets günstige Gelegenbsils- 
ul. 27 Grudnia 11 säule in wenig gehraushien 


Postfach 250. 


Roman, sw. Marcin 19. 


Möbel, Kriſtalſachen 


E Wagen aw Lager -1 y 


Seite 17 


Einzelmöbel 
Stilmöbel 
E. & F. Killert 


Werkstätten für 
Tischlerei u.Polsterei 
Poznan 


ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 


(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


Pelze 


in großer Auswahl, Felle 
aller Art jowie. ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen. 
Witold Zalewski 
Kürſchner meiſter 
Poznan, sw. Marein 77. 
vormals Berlin, 


Die gute Uhr 


nur vom Fachmann 


Rieſenauswahl 
in Schweizer⸗Uhren, Gold: 
und Silberwaren. 
Goldene Trauringe 
laufen Sie am preiswerteſten 
bet 
A. Prante, 
św. Marcin 0 


Hochprozentiges 


Knoehenfuttermeh] 


‚Große Posten, hat 
reiswertabzugeben 


Droyeria Warszawska 
Inh.: R, Wojtkiewiez 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Fostfach 250. 


deu! Neu! 


"Rohlansphr-ung und 


Heizkochplatte 
„ES — CE” 
Polski Patent 

r. 62-18. 

Der Wunsch aller 
Hausfrauen! 

Dürfte in keinem 

Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Warme Zimmer 


an jeden Kachel 
ofen anzubringen 


Voldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 
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Eure 


ank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse enen ene 5 
„„ Poznan Depositenkasse 


in pareina 2249, 2251, 8054 r : Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
„0 Ö1TOKORLS bei der Bank Polski D evisen ha nk Teieion 2587 
FILIALEN: Bydgoszcz e Inowroclaw e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren - An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. F aller r EEE RATE 7 Stahlkammern. 


78 Jafıre 


besteht mein altbekanntes Fachgeschäft für Antiquitäten, 
Volkskunst, Kunsigewerbe usw. nun bereits. Generationen 
kaufen in richtiger Erkenntnis meiner Leistungsfähigkeit 
und meiner Preiswürdigkeit nun schon bei mir. 

heute lenken erst recht alie feinsinnigen Käufer ıhre Schritte 
nach den neugeslalteten Geschäftsräumen in fa 
ulica Rzseczsmpospelitei 6, * 


Caesar Mann. 


Für die aufrichtige Teilnahme, die uns beim Heim- 
gange unſerer lieben Entſchlafenen zuteil wurde, ſagen wir 


beſten Dank 


Willst Du zufrieden sein, 
Kaufe Erzeugnisse von 


„Sechrweißert" 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Teiefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Gerhard Beims 
Clara Serbſt 


DLE- NEUEN 


TELEFUNKEN- MUSIKSUPER 


EBENE IN GROSSER AUSWAH ER 


BATTERIE-SUP 


mit der großen StromersP J 
auf bequeme Abza rien 
gen. Anodenbatte 70 
und Akkumulator Sie | 
Fabrikpreisen kaufen f 
`am günstigsten 
NUR IN DER FACHFIRMA: | K 
wW H WIELKOPOLSKA CENTRALA iion — " 
= * = POZNAN, pl. Wolności 11a. Telefon 


Preislisten versenden wir auf Wunsch kostenlos! 


Achtung, 
Prowinzler — Landwirte! 


und Pflanzen für Raum 
un Heim Aysschmückun- 
een von Tisch u. larèl 
Emrichten von Hallen 
und Wintergärten 


Empfehle meinen 
vorzüglichen 


Mittagstisch 


Außercem ca. 150 
pezial-Speisen à la 
Carte zu kleinen 


Überweisung von Biumen 
nach dem Ausiana. 


Otto Dankeißrih 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 1el.1293. 


Preisen, 
Gutgepflegte Biere 
und Getränke, 


Um gütigen Besuch 
bittet 


„Trauringe 
© Uhren, Gold- 
u. Silberwaren 


Zu den begi roks f 
8 A. Sobezynski Billigste Preise Daus grundſtic | Evangeliſti ji h e Borträßl 
Treibjagden Franc. Ratajczaka 2 T GA SIOROWSKI 15 1 fe ee f 

F . i adt zu verkaufen N 
Jen. ee Pozna. , Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 unter 3398 a. d. Geſchſt. Nuje Gottes in unſerer Zeit Ri 
E rauchl. Jagdpatr., zu bekannten | è 7 10 


dief. Zeitung Poznan 3. im Gemeinſchaftsſaal, ul. Cheimo 
— —— | (Nähe Park Wilfona), von Montag. 28. 

Zu kaufen bis Sonntag, 4. Dezember, abends 
geiucht 1 gummibereiften | Redner: Prediger Wolter, Wigchort (Van 
+ fit. Kutſchwagen. Mel-] Jedermann ift freundlich einge PR, 4 
dungen unter 3406 a. d.] Am 1. A vent, nachmittags 4 Uhr, findet er } 
Geſchſt. dieſer Zeitung | jeier mit Aufführung und Chorgeſängen Rat, i 
Poznań 3. ebenfalls jeder herzlich willkommen ift. | 


Kleine 


? Preisen. Gar. fr. Ware. Einige Nove 
g 8 5 u. 


— 
5 sehr günstige Gelegenheitskäufe naht 
J í 
ela de 


wie neu: Collath - Drilling Kal. 12/9, 3 X 80 
Wittener Exelsr. Läufe, Hahn Drlig. Kal. 
16/11. 15, Mannl. Schönauer Karabr. Kal. 
7 X 57 m. Hensoldt — Dialytan, alle Waffen 
billigst. Neu eingetroffen: Suhler Gewehre 
Kal. 16 u, 12 in Präzisionsarbeit mit u. ohne 
Ejrkr. in der Preislage v. zt. 350,— bis 480,— 
Handieuer- Kleinkaliberwaffen. Luftbüchsen, 


Heim 


Jehön und behaglich aurch 


j 
666% 
DV909000090000000000000009® ; 


iÍ Jagdart., Büchsenmacherei, Spratt's Hundek. Buchbinder od. Kopier- | e 
| Eugen Minke, Poznań, ul. Kantaka7. Tel. 2922 “ öb el vom Tischlermerster inte 3493 a 8 . 2 Trei bri emen 
„ . Zeitung Poznan echnische 

í H EI N. R I CH G L N TH E R = 5 Fr = 2 — hen bekannt, u | 

| Glnitige Transſermöglichkeit für Auswanderer au ee nah Fe nr. ommen |$ Z. Mazurkiewicz Sp. z A 
MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. tomp ett 4,— zł. $ Treibriemenfabrik und technisches | 

Bukowſka 17 ® Poznań, Kan f Telefon 
f t e d | í | p € t t m í ti (Beifeuegefisäft 888 . raa 2 i 


mit polniſch⸗deutſcher Deviſengenehmigung gegen 
Zloty oder Immobilien zu vertauſchen. Offerten 


an „Bar“, Katowice, unter „Nr. B. 32.“ D er kle i ne Fl ü g el 


(138 cm lang) 
Aa ARRESE mit dem grossen Erfolg! 
Die Bäume stehen ohne Blätter Herrliche Tonfülle, ideale 
Und Nebelschwaden zieh’n durchs Land — Spielart, beste Qualitätsar- 


ee Neuheiten 


Gar winterlich wird schon, das Wetter, beit, erstaunlich preiswert. 


Drum füll das Grogglas bis zum. Rand 11 Garantie. Auch Teilzahlung. 


2 
Erwärm Dich innerlich mit Freuden 
Doch sei bedacht und denk daran, B. Somme rfeld, Poznan Herren w Konfektion. 
Auch äusserlich Dich warm zu kleiden, ul. 27 Grudnia 15. ee 


Was man bei mir stets haben kann. 
Denn Pelze, Mäntel, Anzugstolfe 


I ht lität, í 
D Anzeiaen kurbeln 


Herren -Artikeln 


Und nach dem neuesten Schnitt genäht. | 4 w | 
| die Wirtschaft an! und Damen - Artikeln 
— RER E RAR ENG EEE FRE E R e 
Erdmann Kuntze r in reichkaltiger Auswahl empfiehlt 
e Fa a» Pelze - Felle DOM MODY 
Poznan, ul. Nowa 1, l. Etage. Maßarbeit 
Gegründet 1909 Telefon 5217. Kauality Reparaturen 
Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- Engros — Detail! Gerben — Färben! 


Rohfell-Einkauf y 
Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw. 
Präparation von Jagdtrophäeu, 
Kataloge gegen Rückporto. 
Polska Centrala Skór 8 ** I ogr. odp- 
POE n a R, ul. M. 
om Bahnhof Duae achodai). ea. 84-38. 


schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl von modernsten Stoffen 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


"POZNAŃ 4 
Zentrale: ul. Nowa 1 TELEFON 31-60. Filiale: ul. 27 Grudnia | 


